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: VORREDE 


D. Grundfätze', nach welchen. ich 
bei der Sammlung und:Erläucerung der 
Blumenlefe verfahren zu müflen glaubte, 
habe ich in der Vorrede zum erften Theil 
angegeben. > Jezet habe ich nur noch o 
niges ‘binzuferzen wollen, um den Ge- 
fichtspuner ‘genauer! zu beftimmen s: (aus 
welchem ich ‘meine: Arbeit betrachtet und 
beurtheiler:zu fehen wünfche, 

vi Ange- 


DN VOoRREDE. 

| Angelegt wurde diefe Samlung ur- 
‚fprünglich, damit ich die darinn entbalte- 
nen Gedichte meinen Untergebenen in den 
öffentlichen Lectionen erläutern könnte, 
und fie auf diefe Art mit einer Anza"l 
von Gedichten bekannt machte, die innere 
Schönheit genug hätten, - die fähigeren 
Köpfe wenigftens anzulocken; fie nachher 
zu wiederholtenmalen eigentlich durchzu- 


ftudiren , und bech fo: in’ die-griechifche 


‘Litteratur tiefer ‚ als es gewöhnlich ift; - 


hinein zu arbeiten. Ich hegte dabei den 
Wünfch , dafs auch andere Schullehrer 


dief .Samlung zu. diefem! Zwecke, den 


doch alle beim.Unterricht im'griechifchen ` 


haben 5 brauchbar finden ` und ; wählen 


möchten... Endlich‘ machte Ach mr die ` 


Hofnung, datz diefe Samlung für Jong 
linge, 


$ 


"VOoRREDE. WI 
linge, auch ohne den: mündlichen Unter- 
richt eines Eehrers, ein brauchbares Lefe- 


buch fr heen Privarfleißs feyn werde. 


Da alfo diefe Samling eigentlich zum 
Schulbuche beftimmt' war; fo muß ich be- 
forgen, dafs man Anmerkungen für über- 
flüßsig anfehen möchte. Das find fie aber, 
-glaube ich, wohl nicht. Die erfte Clafle 
der Gymnafien oder Lyeäen ift doch gé- 
wöhnlich zwifchen 30. bis 60 Schüler 
fat, und das find, man mag: bei der 
Aufnähme fo ftrenge feyn,; als man will 
und kann, immer ein gemifchter Haufe, 
‚welche Gch an Fähigkeit, Kentniffen und 
Studierfleifs ungleich find; und beim Er- 
lernen der griechifchen Sprache und dem 
Lefen der Schrififteller diefer Nation nicht 


"Së einer- 


VI VORREDE. 
‚einerlei Zweck und gleiches ‘Ziel haben. 
Diek Lage der Dinge nöthigt den treuen 
Schullehrer, bet allen feinen Schularbeiten 
ftets einen dreifachen Gefichtspunct zu 
‚wählen. Er arbeiter nämlich 1) für fähi- 
Se: fleißsige Jünglinge; die fich ein weites | 
 Ziel'gefteckt haben; 2) für fleifsige aber | 
Jangfame Köpfe und 3) für.die, welche 
nur gar wenig bloe oder Fähigkeiten ħa- 
ben. Für: dieverfteClafe Zöglinge wä- 
ren; Jo bald ihnen der Unterricht allein er- 
‚theilet würde, Anmerkungen überfüßig. 
Sie würden bei der Vorbereitung riche e. 
‚müden „weil De zwar nicht alles, aber doch 
pieles verftänden und fühlten; bei der Er- 
läüterung felbft würde der Lehrer ihnen 
fo gar viel Unbekanntes nicht zu fagen 
haben; und das würden Ge theils ins Ge- 
dächt- 


VOoRREDE. VU 


dåchtnifs feft und richtig faffen >- theils für 
die Wiederholung mit wenigen Worten; 
Wee doch richtig und treu Dch aufzeich- 
nen. © Die ift aber der Fall bei den bei- 
den andern und zuverläßig: zahlreichften 
Clafen nicht. Diefe haben felten mehr 
Hülfsmittel als Lexicon, und Grammatik; 
kommen ihnen alfo keine Anmerkungen 
bei ihrem Lehrbuche zu Hülfe ,: follen fie 
immer auf-und nachfchlagen, ‘ohne dafs 
fie im Autor etwas fehen: fo ermuüden fie; 
die, in unfern Tagen zumahl fo feltenen, 
Jünglinge mit dem eifernen Fleiß abge- 
rechnet, bei der Vorbereitung gewifs; 
während des Unterrichts felbft erhalten fie, 
der Lehrer fage auch nichts unzweck- 
mäfsiges, des noch Unbekannten zu viel; 
(haben dazu noch eben eine andere Lehr- 

e Ssd: . ftunde 
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ftunde.verlaffen oder müflen gleich darauf 
noch einer oder mehreren beiwohnen) 
und hören endlich, denn der Lehrer darf 
ja die fähigen Köpfe nicht verfäumen, Be- 
merkungen, die De nicht ganz faflen kön- 
nen.: Die unvermeidliche Folge davon ift, 
dafs ihnen des treuen Fleiffes ohnerachtet 
manches entgeht, und was fchlimmer ift, 
als diefes, dafs fie vieles falfch faffen. Die 
fes Uebel können zweckmäfsige Anmer- 
kungen immer'ziemlich vermindern: denn 
bei, der Vorbereitung fchaffen fie ihnen 
Hülfe; fie werden ihnen, wenn der Leh- 
rer De beim Unterricht wiederholet, nicht 
herbeter; deutlicher‘, und fie können fie 
bei der Repetition eher und möglicher ganz 
und richtig, faffen, als fie es aufferdem ge- 
than haben würden. -- Wenn diefe Erfah- 


rün- 


VoRREDE. | IX 
rungen richtig find, und davon bal: ich 
mich überzeugt, fo wird man Anmerkun- 
gen zu, einem Schulbuiche nicht überflisig 
halten. Daß fie es für ein Lefebuch, wel- 
ches den Privatfleifs eines lernbegierigen 
‚Jünglings befchäftigen foll, noch wei ger 


find, bedarf keines Bewreifes. 


Eine andere Frage ift nun diefe: ob 
zneine Anmerkungen zu diefern Schal- und 
Lefebuche zweckmäfsig find? Aber deren 
Beantwortung mufs ich meinen Richtern 
und Lefern überlaflen.. Ein paar Worte 
darf ich aber doch über meine Anmer- 


kungen noch fagen. 


Ich. bin mirs bewußt, das ich mich 
recht ernfläch bemühet habe, daß ich’ ` 


ZA auch 


Er 
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auch nicht eine unzweckmäfsige Anmer- 
kung niederfchriebe, aber ich fürchte, 


‚dafs es dennoch gefchehen fey. 


Doch zweifleichnicht, manche werden 
hier und dort Anmerkungen zu finden 
glauben, wo fie ihnen entbehrlich fchienen; 
oder an andern Orten eine Anmerkung 
vermiffen, wo fie diefe erwarteten. Und das 
ift natürlich, und bei aller Bemühung un- 
vermeidlich, weil die Begriffe vom Schwe- 
ren und Leichten , fo gar in derfelben Per- 
fon, relativifch find. Wir finden heute das 
fchwer, was uns geftern leicht dünkte; 
oder umgekehrt, weil uns geftern nicht 
alle dieldeen, undnicht inder Folge gegen- 
wärtig waren, welche und in der fie es 
heute find. — Man erwäge ferner, dafs 

ich 
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ch für drei und fehr verfchiedene Gattun- 
gen Lernender fchrieb, und fo wird man 
hoffentlich nur wenige Anmerkungen fin: 
den; von denen es ganz wahr wäre, fie 
konnten, weil fie zu leicht find, wegblei- 
ben; dann wird auch das Misverhältniß 
zwifchen dem Wichtigern und Geringfü- 
gigen, was jedem fonft in den Anmerkun- 
gen auffallen mufs, wegfallen, Die lezte- 
ren waren für die zweite und dritte Clafle 
nöthig, (0 entbehrlich fie auch den erftern 


‘waren, 


Ich bin auch zuweilen, obwohl nur 
felten, abfichtlich eine Schwierigkeit über- 
gangen, damit auch die erfte Gattung , 
noch finde, woran fie ihren Scharffinn 
‚üben könne ` 


Bemer- 
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„Bemerkungen: über das Formelle der 
Sprache, und den Syntax habe ich, zwar 
nicht ganz weggelaflen, aber doch surt 
feltener und nur in wichtigern Fällen ge- 
macht. - ‚Freilich it ohne Kenntnifs des 
Formellen der Sprache- und ihres Syntaxes 
keine Interpretation, alfo auch kein Ver- 
ftändnifs der Gedanken und Empfindung 
des Schönen. möglich. Aber äre ich 
auch folche Bemerkungen immer hinzufü- 
gen wollen , fo würde ich ungeheuer weit- ` 
lAuftig; geworden feyn. Auch glaubte ich 
fie weglaffen zu können. „Jünglinge, mit 
welchen man. Dichter beier, müffen doch 
mit der Grammatik nicht unbekannt fevn; 
was ihnen noch unbekannt war, erfahren 
fie bei dem Unterricht felbf, und dann 
wollte ich manches, was ich in meiner 


gric- 


VOoRREDR. XI 
griechifchen Sprachlehre, welche zu Oftern ` 
erfcheinen wird, fagen mufte, hier nicht 


wiederholen, 


Diefer zweite Theil vollendet den in 
der Vorrede.zum erften Theil angegebe- 
nen Plan nicht, es wird alfo noch ein drit- 
ter hinzukommen, welcher zunächft er- 


fcheinen wird. 


Die Jambifchen Gedichte werde ich 
ganz. weglafen. ` Die Fragmente find 
doch zu unbedeutend, und die Satire des 
Simonides auf die Weiber ift fchon vom 
Herrn Prorektor Köhler für Jünglinge 
beärbeiter worden. » Uebrigens habe ich 


jenen- Plan- beibehalten. 


'Bei 
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Bei der Auswahl diefer Stücke habe 
ich die mir felbft gemachten Gefetze ftets 
vor Augen gehabt. Nur konnte ich bei ` 
den Tragikern nicht immer, wie ich woll- 
“te, wählen. Da ich nämlich kritifehe Be- 
merkungen vermeiden wollte und mufste, 
fo konnte ich nur aus den Stücken wäh- 
len, welche Herr von Brunck bearbeitet 
` harte. Doch hoffe ich foll kein Stück auf- 
genommen feyn , was muntern Jünglin- 
gen Langeweile machte, oder ihnen in ei- 
ner Rückficht auf ihr Sctudiren uninteref- 


fane feyn follte. 


-im dritten Theile werden de Chö. 
re: noch fortgeferze werden. Auf diefe 
folgen einige lyrt!che Gefänge aus dem 
Ariftophanes, dann einige von Pindars 
| - Oden, 


VORREDE. XV 

Oden, und einige Fragmente’der verlohr- 

nen Lyriker. Den Befchlufs machen end- 
lich die Epigrammen. | 
Die Abhandlungen erfolgen, um den 

Bändchens ein fchickliches Verhältnis zu 


geben, nun beim dritten Theile. 


Ich fchliefe mit- der aufrichtigften ° 
Bitte um Nachficht und Belehrung in al- 
len, wo ich geirrer haben follte. Befon- 
ders um Nachficht der eingefchlichenen 
‚ Druckfehler, deren im erften Theil eini- 
ge find,. welche das Verfändnifs er- 
fchweren könnten. Druckfehler diefer 
Art follen, hoffe ich, in den übrigen 
Theilen nicht feyn. Nur in den Accen- 
ten ift, wie ich fehe, mir dennoch viel 

ul- 
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unrichtiges entgangen. Dafür aber darf 
ich um. fo eher Nachficht hoffen, da bei 
einem Dichter die Accente nicht fo noth- 


wendig find. 


Hildesheim, 
den sten Junius“ 


1785. 
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ZWEITER THEIL. 


r: 


LELEGIEEN, 


L ELEGIE DES CALLINUS VON 
EPHESUS. 


f? diefe Elegie würklich vom Callinus? Ent- 
fcheidend läfst fich diefe Frage nicht beant- 
worten. Johannes von Stobi, "der fie uns er- 
halten hat, legt fie ihm bei. Aber freilich ift 
das Zeugnifs eines fo fpäten Schriftftellers bei 
dem hohen Alter des Callinus gar nicht ent- 
fcheidend. Auch'wird diefs Zeugnifs noch un- 
zuverläfiger, wenn man bedenket, wie unge- 
mein leicht es gefchehen konnte, dafs die den 
Excerpten des Johannes beigeichriebene Nah- 
men verwechfelt wurden. Der Inhalt, die 


Ausführung und die Sprache felbft machen es in- 
A2 dels 


4 ELE@GLEEN 


deis wahrfcheinlich ; wiederftreiten wenigftens 
jener Behauptung nicht. ‚Wichtiger ift ohn- 
ftreitig die andere Frage; bei welcher Veranlaf- 
fung ift diefe Elegie gefungen? — Der Dichter 
hebt nämlich (vorausgefezt, dafs die Elegie 
ein Ganzes fey) mit dem bittern Vorwurf an, 
dafs fie unthätig und feige noch ruhig fäffen, 
da doch der Krieg das Land erfülle, und fucht 
fie dann zur Tapferkeit anzufeuern. Den Auf- 
fchlufs giebt uns , wie mich. dünkt, Strabo 
XII. S. org, CL Colling, fagt er, erwähnet 
„der Magneten noch in ihrem glücklichen Zuftande 
„und dafs fie den Krieg gegen die Ephefer mit vie- 
„lem Glück führten. Allein, Archilochus kannte 
„das Unglück, welches fie betroffen hatte, [chon. s 
Als alfo einft die Magneten ins Gebiet der 
Ephefer eindrangen, oder vielleicht einzufallen 
droheten, da feuerte Callinus, wie nachher 
Tyrtaeus. die Spartaner, feine muthlofen oder 
wenigftens forglofen Landsmänner zur Verthei- 
digung an. — Diefe Magneten waren ur- 
fprünglich ein aeolifcher Volksftamm, die fich 
hauptfächlich in Theflalien ausgebreitet hatten, 


‚ Strabo IX. S. 764. A. Nach dem trojanifchen 


Kriege liefs fich ein Haufe derfelben zu Delphi, 


wohin fie den zehnten Theil der Beute gebracht 
hat- 


A 


CALLINUS $ 


hatten, nieder; giengen von da erft nach Cre- 
ta, und nach einiger Zeit auch von da nach 
Alien über und fetzten fich ohnfern Ephefus 
am Mäander feft. Conon beim Photius Cod. 
CLXXXVI. Ariflotelesoder Theophraft beim Athe- 
naeus IV. 22. S. 173. E. Hier erbaueten fie Ma- 
gnefia und in der Folge noch eine andere Stadt 
eben diefes Nahmens am Fufs des Sipylus. Die 
erftere war es, welche mit den Ephefern Krieg 
führete, Diefs läfst fchon die Lage beider Oer- 
ter vermuthen und wird völlig, gewils durch 
den Athenaeus XII. c. $. S. 525. C. der aus dem 
Callinus und Archilochus berichtet, dafs Ma- 
gnefia am Mäander durch Luxus entnervet, endlich 
fich unter das Joch der Ephefer hätte fchmiegen 
müffen. In Abficht der Erwähnung; die Callinus 
von dem Unglück der Magnefier gethan haben 
foll, widerfpricht hier Athenaeus dem, was‘ 
Strabo, in der vorhin angeführten Stelle, bei- 
bringt. Doch darüber darf ich hier keine wei- 
tere Unterfuchung anftellen. 


Die Elegie felbft ftehet beim Stobaeus., 
Serm. XLIX. 


A 3 Aeren 
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2 d Eege sa dE = ` 
Mi TEÒ Merde? JE, Adr AKıreov EZETE Juno, 


Se 
f 


ki d 3 Am j 3 
KRZTE bud gi Dee 
LA and D . et de H D 
GE Ah ESENTE EU ENIN DE COLATE 
D 
S "ease A Z nm vi 2 
TTA ATAO MENEM YAV amasar EXE 
d D A 4 ef Zeil e 
Aal TIE Gë HORN VUITET AUOVTITCET W. 
D Lafe A. ns ` 3 e 7 
Tine TE YAL ETTIK Ay Aay dvd Fis Mage? Qos 
yas 


Aufforderung zur Tapferkeit durch Vorhalten des 


Ruhmes, welchen der Tod fürs Vaterland giebet, 


und der Schande, welche die Flucht begleitet, 


I. xatærac9e, wie lange wollt ihr rubig Dtzen? Vom 


Achill, als er unthätig in feinem Gezelte fafs, Ilias 
U. zen, eiro yap ev vneori, So bedeutet auch 
gear, die Sorglofigkeit und Unthätigkeit, S. v.4. 
und Orakel X. 1. Ilias XIII. 252. ou’ fen euroe 


M 
gear ev AIP, 


Se x. Vor diefem Verte find wahrfcheinlich mehrere 


ausgefallen, in denen der Dichter feine Landesleute 
zum Angriff aufforderte. 


$, got re für za Sasoe, Wie wir: man gehe, für 


Jeder gehe, 


6. "toen, Zu diefen gefchlechtslofen Adjektiven pfie- 


gen die Griechen, wenn fie wie bier, in einem 


Satze kehen, welcher der Ausdruck einer leiden- 


fchaftlichen Empfindung ift, öfterer ro&yua hin- 


zu- 


CaL Linus 7 
YNE mer, KO "aide, oupuding T? aADxyaU 


U A Se EE e € 
durueveew' Iavaros de Tor ETTETM > OMMOTE 


xev da 
m H a ap Y 
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A A 10 


zuzufetzen, Der über feines Herrn Thorheit auf- 
gebrachte Sclave ruft: ws aeyansov mgayu e: W 
Zsu aer Bea Ariftophanes Flutus V. 1. ën TO 
TAUTE em yiv Zeite Ti. V. 806. 

M xcugdine æasyov, für das jungfräuliche Weib, d. i. 
für das geliebte Weib. Der eigentliche Nahme des 
Weibes, welche man als Jungfrau heirathete, und 
alfo die xechtmäffige Frau war, im Gegenfatz der er- 
kauften oder erbeuteten Beifchläferin. S- Ilias I. 
115. £. Hymnus auf die Venus v. 127. Wenn ich, 
fagt Brifeis, bei dem Scheiterhaufen des Patroklus, 
wenn ich meinen Gemahl, den Achilles getödtet 
hatte, beweinen wollte, dann tröfteteft du mich, 
und verfpracheft mir, sw Axındaws novgıdıny 
arogov Deen, du wolleft mich zu Achillens recht- 
mäfliger Gemahlin Sie Ilias XIX. 298. 

8-14. Fechtet brav! Denn ibr fterbet nicht eher, als 
es das Schickfal will. Und einmal müffen wir ja 
doch alle Gerben, 

9. eritAudenv eigentlich von den Parzen, welche durch 
ihre Fäden das Schickfal befimmen. Dann aber 
auch allgemein von allen Göttern für , beflımmen. — 


(ue 
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f ST d H ER , e 
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J 7 > 3 KÉ N - éi 1 
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AN 


Vue va nämlich emı zua en Benn, gerade’ auf den 
Feind los. ? 

I1. Sieg droe, und unter dem Schilde befeure jeder 
mit Muth fein Herz, d. i. bedecket euch mit dem 
Schilde, faffet Muth und dringet ein. Vergl. Tyra 
taeus II. 21. eAcac d. i. eAacas eine alte Form. 
raum, Aen, Säi, Und Ae nrog ift gleichbe- 
deutend mit ogvusw, ogsvew drog, Jumov u. LL wie 
Ilias XI. 826. Twv ogvuras eege, 

11. worswos, für Kaxyn, wie oft, Eigentlich EE 
ease ev mayn; dann Der man aber auch Gen 
bar, 

13: Weide: auð Yu yevos meoyavay À (ee) »Iavarım, 
und ftammte der Vorfahren Gefchlecht felbft von 
den Göttern ab. 

15. eexXeras Deyyar, d. ie Pevya xai amepxerai, Ari- 
ftophanes Plut, 932. gar LT euer: av nyes 


KRETuoR, 


CALLINUS 9 
a y > x 3 N 

ARE pev oux geg dyum hue, ech ze Bande 

Toy d’ Aäuer sans KA MEYAL, MW TI van" 

ä 
AÂ yag rúmari moa; noarepodeovas anders 
Gvyoxovros (Way Ò’, Agios hilio, 

vd na 4 KSA ~ ce Tee é 
20 rreg yap pw zeen ev echten cpwrw 


coda yao mov dëng Vier Em. 


17. Te mæcyew it ein bekannter Euphemismus für 
Bugenen, Da die Alten fo ungemein abergläubifch 
waren, dafs fie fürchteten, die blofle Erwähnung des 
Unglücks könnte eine böfe Vorbedeutung für uns 
oder andere (een, fo fuchte man folche Ausdrücke 
möglichft zu mildern, und man nahm es fehr übel, 
wenn dem andern fo etwas entfiel. Ariftophanes im 
Plutus. v. 650, A. @xove TOLYUY , ws ai TA meRyKam 
a en Twy mw er THV KEDAN co maT teow, B, 
vn ëuz emor W ee mm vpbaim, 

ae, ie gue, Jeder brave Krieger ift in der alten 
Bilder-Sprache ein Thurm (ausge) ein Zaun (koxos) 
eine Säule Cora) oder Stütze Leeschte) feines Vol- 
kes, So heifst Ajax mugyos Axtıwv. Odeft XI. ve, 
Oedypus, der Theben von der Sphinx befreite, 
zueyas Savarav, ein fchützender Thurm gegen den 
Tod, Sophocles Oedyp. Tyr. 1200, 


As I 
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I. ELEGIEEN DES TYRTEUS, 


Gejchichte des zweiten mej]enifchen 
Krieges. 
1 Sech die Härte, womit die Lacedaemo- 
J nier. die Meffenier nach dem erfien Erie- 
den behandelten, aufgebracht, und durch den 
groten Ariftomenes aufgemuntert, ergriffen 
die Meflenier zum zweitenmale die Walen, 
Die erfte Schlacht fiel 'bei Derae vor. Zwar 
konnte keiner von beiden Theilen fich den Sieg 
zueignen. Doch müffen die Lacedaemonier 
das Meilte gelitten haben. 'Ariitomenes wagte 
es gleich darauf, verkleidet nach Sparta zu 
kommen, und einen erbeuteten. laeedaemoni- 
{chen Schild in dem Tempel der Minerva, als 
Weihgefchenk, "aufzuhängen. — Durch diefen 
ominöfen Vorfall , ‚und das Gefecht «wuthlos 
gemacht, fandten De zum Orakel, das ihnen 
befahl, fich von einem Athener anführen zu 
laffen. Man fandte ihnen von Athen.den Tyr- 
taeus. Als diefer in Sparta angekommen war, 
verfammlete er das Volk, und befang in feinen 
Flegieen den Ruhm und das Glück der Tapfer- 
keit. Muthiger wagten nun die Spartaner bei 
dem meflenilchen Dorfe Arge ege eine zwei- 
te 


TYRTAÆUS JI 


te Schlacht. Tyrtaeus und die Priefter ftanden 
hinter den Linien ihrer Krieger und feuerten fie 
unabläfsig an. Aber die Tapferkeit und Klug- 
heit des Ariitomenes fiegte, und die Spartaner 
wurden gänzlich gefchlagen. Durch diefe Nie- 
derlage zur Verzweifelung gebracht, wollten 
die Spartaner mit den Meffenern Frieden ma- 
chen. Nun fang Tyrtaeus von neuen elegifche 
Lieder, erweckte den alten Muth der Nation 
nocheinmal, und beredete fie durch freigelaffe- 
ne Hiloten ihr gefchwächtes Heer zu ergänzen. 
Ohnerachtet die Lacedaemonier in der Folge, 
befonders durch den unbefiegbaren Muth und 
die Lift des Ariftomenes, vieles litten, fo war 
‚doch der Ausgang des Krieges für fie fo glück- 
lich, dafs die Meffenier ihr Vaterland verlaffen 
mufsten. S. Paufanias IV. c. rç. f.f. 


Von diefen Liedern des Tyrtaeus find die 
folgenden Elegieen noch fchätzbare Ueberrefte. 
Die erfte ift uns erhalten beim Lycurg contra 
Leocratem T. IV. Saa ed. Reifcke; die zwei- 
te und dritte beim Stobæus Serm. XLVIII. und 
XLIX. 
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I. Der Dichter fordert die jungen Spartaner auf, muthig 
den Tod fürs Vaterland zu Gerben, weil der, den 
der fiegreiche Feind aus feinem Vaterlande (age, 

‚ der unglücklichte und bald auch der verachtefte 
Menfch werde ; und weil es ferner die äufferfte 
Schande feyn würde, die älteren Krieger im Gefecht 
zu verlafen, und Mishandlungen noch im Tode 
auszufetzen. Nichts fey dagegen für den Jüngling 


rühmlicher als der Tod fürs Vaterland. 


1, &xào yo Fa! rühmlich its £. — So muß dieles 
yao In allen den Sätzen verdeutfchet werden, wel- 
che der Ausdruck einer ftarken Empfindung find. 
Ganz durchdrungen von dem Ruhm deffen, der 
fechtend für fein Vaterland Gel, und der Schan- 
de, die den trift, den der Feind aus feinem Lan- 
de jagt, ruft er aus; Ja ! rühmlich ifts f. So ruft 
in gleicher Lage Agamemnon aus; Ja! Schande ifts, 
dafs ein fo groffes Heer Achäer unverrichteter Sa- 
che zurückkehren foll. aury.ov yag roösıf. Ilias II 
119. So muls auch v. 7. diefe Partikel gefafst wer, 
den. 
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Gut 


$. fat cepëloeug, vom Mangel befiegt, — Diefer 
Unglückliche kämpft, aber umfon. Mangel und 
Armuth zwingen ihn zu den niedrigflen Handlun- 
gen und einem unthätigen Leben , und das macht ihn 
bei allen verhafst, Die Armuth Ger Theognis 378. 
verführet den Menfchen zu Fehlern ; roAu® oux 
An aioyto TOMAS "egen Stan, Y de ze: 
na wor Arieete, 

9. ayaaov sidos eAeyyeı, und ftrafet feine fchöne Bil- 
dung Lügen. D. h. feine fchöne Bildung verfprach 
einen cdleren Mann, als er jezt ift. Pindar Ol. 
VII. 24. von einem jungen olympifchen Sieger; 
SN A remar WAOS, Gei T ou Mët Eidos EAEYY WV. 
Vergleiche die Anmerkung zum Hercules d, Lov. 
Net ep 

In, avdeıs ouderin won xat Aug keiner hat Sorgfalt, 
noch Achtung fur ihn. 
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13. Erfchüttert durch deis Gemählde des Unglücks und 
der Schande, welche den trift, der zwar brav, aber 
nicht bis zum Tode wider den mächtigern Feind 
focht , bricht er aus: Nein Brüder, lieber wollen 
wir für das Vaterland fechtend fterben. Die Hef- 
tigkeit des Affects macht, dafs er die genauere Ver- 
bindung der Gedanken und des Ausdrucks ver- 
nachläfliget. 

16. umde Duyns apıere unde Doßov, d i. macht nicht 
den Anfang mit der Flucht und bringet dadurch ` 
Schrecken felbft unter die älteren Krieger. oye pæ- 
xie nde mroasuoo ruft Ajax dem Hector zu. Ilias 
VIL 232. Es ift keine Periphrafe von beuyew ; 
wie Kloz glaubte. 

19. Tous mærgioregovs find Ablativi abfoluti. — Oder 
richtiger: es ift ein Anacoluthon des Affects. Die 
Alten aber, deren Kuiee nicht mehr fo leicht find — 


o verlaffet diefe Greife nicht. 


SN 


m 
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20. LE Diefe Verfe werden durch Ilias XXI. ce f. £. 
erläutert, und fetzen wiederum jene in ein helle- 
res Licht. Den Füngling und den jungen Mann ruft 
die Pflicht „für fein Vaterland, fein Weib und Kind 
und die Eltern zu fechten, in die Schlacht. Wenn 
er alfo todt, zerfezt, und verfiümmelt unter den 
Todten liegt, fo ift das ein trauriger, aber doch 
kein ominöfer Anblick. Aber wenn Greife da liegen, 
ihre Körper und ihre Pudenda gar von Hunden zer- 
rilen werden, fo ift das ein ungewöhnlicher für 
den Griechen alfo ein ominöfer Anblick , der bewei- 
fet, dafs ein auflerordentlicher Zorn der Gottheit 
auf diefen Alten und dem Volke, dazu fie gehören, 
ruhen müffe, 


25. Diefs thut der fterbende Alte nicht aus Gefühl 
der Schamhaftigkeit, (denn in Sparta rangen be- 
kauntlich felbft Mädchen entkleidet) fondern aus 
Religiofitit. Die alten Gefetzgeber nämlich konn- 


ten zur Ausübung. fulcher Pflichten den Wilden 
nicht 
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nicht anders ‚als durch die Religion bringen. 
Daher machten fie alles das, was ein feineres Ge- 
fühl, Klugheit, Vorforge für Gefundheit u. d. g. an- 
räth, gleich zu unmittelbaren Befehlen der Gottheit. 
S. Hefiod. Erg. 726 - 30. 

27. yga yuuvodevre nämlich örawv, Ilias XVII. 20. 
xeiras Tlargondos, veruog de sicher y u y- 
vov, gro TÆ reueg Exrug, 

mawra d. i. var mavræ für zoazwe, Wohl aber 
zieınet es dem Jüngling, nämlich da unter den Tod- 


ten zu liegen. 


a8. oos y8ng die Blüte der Jugend. Dichterfprache, 


Vergl. unten zum Mimnermus I, A 
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3 ~ KÉ s 
LE HoauAya yap NOCH TE eere 
Japan’, ta Zeig durée Air Gre, 
SA 
Mad 
LL Diefe Elegie war vielleicht nach der unglückli- 
chen Schlacht bei Argou enuæ gelungen, Der Dich- 
ter fucht die ganz muthlofen Krieger, durch das An- 
denken an ihren Ahnherrn Hercules, und durch 
das Vertrauen auf ihren Schuzgott Zevs, aufzu- 
inuntern, nicht vor dem Feinde zu zittern. ı - 4 
Sie follten ihr Leben gering fchätzen, dann würden, 
diefs müfsten fie aus Erfahrung willen, ibrer nur 
wenigere fierben. 5-14. Darauf fehildert er ihnen 
die Schande deilen, der auf der Flucht verwundet 


und getödtet ward, (16- 20.) und fordert De end- 


lich zum kühnen Kampfe auf, 


1. Araa! Auf! — Als die Dorier, von den Heracli- 
den angeführt, in den Feloponnes eingedrungen 
waren, mufsten auch die in- Sparta wobnenden 
Achäer diefen Siegern endlich weichen. Die beiden 
Heracliden, Euryfihenes und Procles , erhielten 
(1102. vorChr.) den fpartanifeben Thron, den ihre 
Nachkommen immerfort befeflen haben. Lacedae- 
mons Könige alfo, nicht die Lacedaemonier, tamm- 
ten von Hercules ab. Allein bei den Dichtern ift 
es einmal üblich, dafs Ge die ganze Nation als Söh- 

"ne des Stifters des Volkes anfehen, So nenuet Ho- 
IIter Theil. R raž, 
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Mad" andoav minor Saus äere, und Gef äeBe, 
FIT d’ e Sege acrid ame EXT, 

$ E26 

ën Od: I 2. 3ç. die Römer nepotes Martis, und 

den Gott felbft autorem; fo heiffen die Römer Ae- 


neadae; die Trojaner Dardanidae, die Thebaner 
' Kodueni u, LL und hier. die Spartanet Hpgæxanog 


yevog, 


2. Gun Zeug æuyevæ Aokov eye, Der Sinn ift diefer: 
Da ihr vom Hercules abfiammet; da Jupiter euch 
‚fbätzt , fo wüfst ihr muthig fen, — Der Ausdruck 
felbft aber it dunkel. Man kann ihn dreifach 
überfetzen. ı) Noch ifl Fupiters Nacken nicht 
(unter das Joch) gehrämmt,, d. A. habt- Muth, denn 
noch if Jupiter, euer Schuzgott, unbefiegt, Es ift 
alfo die Idee, welche Horaz Od, III 5. 9. hat: 
Der Römer lebte unter der Herrfchaft des Parthers, 
incolumi Jove et urbe Roma, — So Der Theognis 
647. oumore Šov Atin pain rv äre repue, 
GAN on GRO: X QUYEYEÆ Aofov exe. und 
991. ou more mais ex denıcw uno Çuyov eu eva 
Duea, — Diefelbige Idee erhält man, wenn es 
2) überfezt wird; noch wandte Jupiter den Nacken 
nicht, d. h. noch flieht er nicht, So ift beim Si- 
monides An Bruncks Analedt. T. I. Epigr. XXVI. 
auxevas ouıspelanres, 3) Noch wendeteuch Jupiter 
den Nacken nicht zu ; noch fiehet er euch an, 

d. i. 
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e eren Han Yuyay Géneros, Yavarov.de meraivar 

nmpds, aa auyalaı nei, Gas, 
Irre yao tws Relus morldanpırw EPY agidyAa, 
du I opyny edant opge Adeu mogno" 
B2 =”; 
d. 1. ik euch huld. Theogv. 877. auxer aroso- 
Var ovd erogav sie, Die erfte Erklärung ift, wie 
mir deucht, die richtigfte. 

WA vërän, er bebe den Schild (nämlich zum Ge- 
fecht,) empor. — Eben das bedeutet Peoew ops, 
Ilias XI, 60. Errap An Zeurérei Oco armıda, 
Der profaifche Ausdruck it reoßarrerdaı vera = 
Se ageet für sy TOA DIS, 

e, tyon poyi Jeeves dein Leben werde ihm ver- 
haist. Jenevos für morovmevor. Tast 312. Sr Doze 
por neos ung Aua TVAKIG. 

7-11. Der Sinn if wohl diefex: Feehtet brav und Iafst 
euch durch euer Unglück nicht muthlos machen, 
Denn ihr. wiflet welchen. L uhin der Krieg bringet 
(cs agya) Ihr kennet aber auch deine Wuth, 
Reides habt ihr erfahren. (spy monrtwov, Die Wuth, 
der Ungeftüm der Schlacht, v Oefters- nennet Ho- 
mer die hitzige Schlacht, wanewov Jo ovy, S, 
Ilias VI. 254.) Denn ibr feyd unter den-Gefchla- 
genen und unter den Siegern gewefen ` habt fo oft, 
und fo viel gefochten , dafs ibr des Krieges fatt haber, 

e ) SÉ (i^d 
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x d 3 
KÀ mpos Deuyarruv Te denivrav T eyiveode, 
ki Ae D A 3 H e D 
10 u veot, audorepav d'en HOPON yAarare. 
Di \ H d a 
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> >» X, \ ci DÉI 
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r ei A l de / SALSA d 
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TpET= 


©  (srauvew fichet alfo intranfitive, für eexer$aı ; und 
fo wäre seront eg xogov gefagt, für nogeoaodats 


wie ruere in rixam beim Quintilian (IL ı2.) für 
rixari und venire in defiderium , für defiderari, 


beim Livius II. 37. — Ilias XIL 63g. Toun Wte 
vos et aracIarov, our duvevræi Quàoridos oer: 


eaehat und öfters anopyrog MANNS.) 


st, Die Verbindung it diefe: Zwar ift die Schlacht 
gefahrvoll, aber der Kühnen und Muthigen Gerben 


doch immer wenigere. 


‚12. utoy tdw , das Gefecht der fchwerbewafneten 
Krieger, welche mit dem Feinde würklich hand- 
gemein werden, ex eis Haxovraı, im Gegenfaz 
der Leichtbewafneten, welche nur aus der Ferne 
fechten, Ilias XV, gro. (Kara) wurorgeim ba Zei 
Keieaug TE Hëtze TE, 

13. Oe Agay omıscw St. ovra, Wenn die gata 


brav fechten, dann retten fie die hinter ihnen fte- 
henden Schaaren. 


TYRTEÆUS. or 
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14. d. i. wer einmal zittert verlieret vollends allen 
Muth und alle Kraft. Ilias V. 532. Seyd brav, und 
fchämet euch, Pevyorrav A our æo xAtos oavurae 
ade Tis AK. 

16. wer fliehet, und auf der Flucht verwundet wird, 
UITHE TATXEE. 

17- Verbinde: sei esi (twa) aew omiode ber: 
ade. LE Denn Schande Afs. wenn einer den 
Fliehenden in den Rücken zrift, Der gewöhnliche 
Sprachgebrauch hätte gefordert: æoyæAtov rer pt- 
radoevov Sailer Iæ Allein die Adjektiven 0005; 
xanerog und andere von ähnlicher Bedeutung, wer- 
den, vorzüglich bei den Attikern, nach einem fei- 
neren, d. h. feltenern Sprachgebrauche, mit dem 
Infinitiv des. Adtivi verbunden. Beifpiele f, beim 
Dorville zum Chariton’V. 2. S. 469. und VI. 3. 
S. 527. d. Leipz. Ausg. z.B. Eurip, Medea 322. 
ang paws Quàxocev für Qvaarreodar, Demofthen. 
enerevoev Anwooderg (ema) Purarrev für duer, 
zpreker. 
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19. verus iryo fe. ti "roueg, für airyoos, So voll- 
ftändig fage Plato im Jon. zoußor eut Tol- 
gue, Ovid. ex Ponto II 7.37. Res timida eft omnis, 
mifer. S. Valkenaer zum Theocrit. S. 377, C. 

23. Die Schilder der alten Griechen waren fo lang und 
breit, dafs man den ganzen Körper damit bedek- 
ken konnte. Daher Homer den Schild gerıs au- 
Pıßearn. nennet Ilias H. 389. 


26. Hias III 337. dewar de Aodos gavzzeie sue, 


27. d i. er thue tapfere Thaten und lerne fo durch 
Uebung den Krieg, werde, wie es Homer nennet, 


gu dmg Hans "eene, 
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20 ED“ CUTAN, die audh’ EASTO 
aal moda map modi Dee, aal ET armidos acrid? 
| v PATAS» \ 
ev d Adëan re Ada, vo vun Suë, 
el SEpvov ofgi, ZE Anpevog edel EECH 
A Eier aan, a deu Maxpov EADV, 
35 vmes d YUVITEG I UM domwidoe AIA E acc 
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30, Aë, für tödten fagt Homer oft, Ilias IV, 445r 
Ant avda Hogusw, ; 

31. Da die Alten fich zorzüglich bemüheten den Feipd 
über den Haufen zu werfen, fo war die dichtefte 
"und tieffte Stellung für den angreifenden Theil fo- 
wohl, als für den anderen nothwendig. Daher for- 
dert der Dichter feine Spartaner auf, fo dicht als 
nur möglich zufainmengedrängt fich dem Feinde zu 
nähern. Vergl. Ilias XII. 130. Et 


33. er, hat er fich dem Feinde genähert (vom alten 
meadu jezt meralo), 


36, die yuwntes oder ıbıror waren nur mit einem Bos 
gen, oder einem Wurffpiefs , oder einer Schleuder 
bewafnet, und flanden in der Schlachtordnung hin- 
ter dem Schwerbewafneten (mavorAraıs), Wenn »- 


fie - 
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Tor) aner Aitau Ehe Jeder, 


= 


111. 


fie zum Schufs fertig waren, zogen diefe den Schild 
vor ihnen weg; Ilias VII. 266. E oder der Joe 
fprang hinter demfelben hervor, und verbarg fich 
dann fo gleich wieder dahinter. — #rwesew, 


fich aus Furcht verkriechen, wie die Vögel oder 
gejagtes Wild. 
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Oz di VYTAIMNY » iey Ayw dvoga Tuy, 
goe edit APETHS y OUTE MAAAITHOTUVS, 
oud? éi KUNAWT Y pev Exa meye$os ve Bn re, 
vinon de Géo @gnikıov Bopen, 
e 000° ei Tudwvor Dun xapıearegag ein» 
B 5. TAs- 


HI. Nur den Mann voll ungeftümen Muthes könne er 
rühmen; ( 1-10.) denn nur diefer fey ein tapferer 
Krieger und werde ein Wohlthäter feines Volkes, 
C11-22. ) der, wenn er in der Schlacht falle, durch 
feinen Tod dem Vaterlande Glück und Ruhm brin- 
ge, und fich felbfi ewigen Nachruhm, ( 23-34.) 
Und wenn er am Leben bleibe, Ehre und Ruhm 


einärnte, 


1. er Aoym Tiavi, goë, exe bet man für Aoyav 
a&Eıov yyac$aı, Sophocl. Philodtet. 477. €» Fagtg- 
yw Jou me. 871. © euyepe TEIA 

2. (vexa) oben perns, d. i. ranxururog. Da Schnellig. 
keit im Kriege fo viele Vortheile und im Wettlaufe 
fo glänzenden Ruhm brachte, fo ward diefer Vor- 
zug für einen der wichtigften gehalten. umynros 
buros ag gra ofge, e oy zem d LTE 
gdérzg reatet, Pindar, Pyth, X. 34. Vergl, Odyfl. 
VII, 147. 
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Midas, König der Phrygier, und Cinvras, König 
von Cyprus, wurden beide den Griechen zu einer 
Zeit bekannt, wo: diefe noch febr arm waren, und 
alfo durch den Reichthum diefer beiden Kenige 
in das gröffefte Erflaunen gefezt wurden. Daher 
führen die älteren griechifchen Dichter fie und den 
Gyges und Croefus ftets an, wenn fie vom Betz 
ungeheurer Reichthümer fprechen. wollen. Auch 
die jüngeren Dichtern thaten dies nachher noch, 
Cinyras war ein Gaftfreund des Agamemnon, Ilias 
XI, 20. Säedort auf Kauaagn moraris auat 
Kurgrwv, Pindar. Pyth. D. ap. -- Geo, Wie altus, 
fo bezeichnet auch Ax3os, die Grofe, Menge, u. Lt 
Pindar Ol. XH. 17. reäaer Bav, XII. $7. Dau 
xAN2OY » ein reiches Erbe. 

Pelops, Tantalus Soin, wurde durch die Vermäh« 
lung mit der Tochter des Oenomäus, von Pifa, eia 
ner der mächtigfien und gepriefenften Könige fei- 


ner Zeit, 


8. Adraft, König von Sieyon und Argos ift, vorzüglich 


durch den berühmten Zug wider Theben, -fehr 
bekannt. — Ob nach auffer. diefer Stelle irgend. 
wo, der füllen Berediamkeit des Adraflus Erwäh- 
nung gelchehe, weits ich nicht: 


ITIvyrtrzus' 2 


s n A £ 4 a ~ 
A TATAY CO d Fan, TAN Doan AAUNGe 
3 \ A AA H Ax z H P 
IO ou yae ovj gët Yıyveras EV TONEMG s 
D \ e \ e 4 l D €: 
e un TETAZIN ën Opay Dovov NMATOEUTE, 
VK A A RE, 3 ’ € D 7 f 
HH datz seeyat eyyuer IGoVLAEVOS« 
H \ A a y > a Y 
Hd’ deeg, Toy deren o gi Deaz ot geil Aer, 
Z H wi 
KRUFCH TE Decew yiyverds avda VEI, 
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MERıXoenyuv, Ilias I. 249. Zu Set ra YAwoons 
Mehırog YAukıav ptei oun, 

9. Sovgıdos sing, Wenn Mars mit ungeftümer Wuth 
in der Schlacht ficht, fo nennet ihn Homer SCH 
Aen, Hias IV, 21. S. unten v. 34. Von den beiden 
Ajax, wenn fie mit diefem wilden Muth ins Ge- 
fecht gehen, smieımevan Doan arm,’ 

122 TETAXIN Beat für , dogy, fo wie isamevog für isayag 
kann er fich nicht enrfehlieffen den blutigen Tod 
zu fehen, und wünfcht er nicht, dem Feinde unter 
die Augen zu treten. Denn ranmi gebrauchen die 
Dichter 1) von allen Handlungen, die fo grofs oder 
gefahrvoll find, dafs Muth dazu gehörct fie zu un- 
ternehmen, oder 2) von folchen, die wir ungern, 
blos in Rückficht eines andern, unternehmen, 

13. n gern Ò (esiv) To sai" aeIAo. d. i. Tapferkeit, 
und Ruhm der Tapferkeit ift unter allen Sieges- 
preifen der fchönfte , und für den Jüngling der 
rühmlichfte. - Pepe oder häußger renge REING, 
den Siegerpreis dayon tragen. 


f 
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ge \ H 7 a e 
20 OuTog ode ER Yiıyverds EV TOAE pew" 
y \ ’ a Y Ee 
ana de durmevcav dvdeav gr ege Darayyas 
FLaXHas much T eoxeSe KUM Bann. 
auràs d” ev megudxarı zegin Piro wiere Juuev, 
y x o MN +3 > y, 
ATTU TE, HM ALCUS, Kei AMATER SUAAEITAS y 
25 
IŞ. Zug erJAov, d. i. xowov cin gemeinfchaftliches 
Gut. — SJiaßeas d. i. ew dsaßas v. I, 21, 
18. magdewevog rAnwova , d. i. moovpevos TAmaı TEYTO 
ewa Vergleiche zum Schilde d. H. 424, 
j 22. TONES, die wilden, wüthenden Schaaren. Denn 
der kriegerifche Muth der alten Griechen gieng 
"gleich im Zorn und Wuth über. Virg. Acn, I. 14. 
afperrima ftudiis belli. 
omoudy - pæyns und durch feine Arbeit hält er die 
Woge der Schlacht auf. Ein herrliches Bild. Schon 
Homer vergleicht ein eindringendes Hecr mit einer 
eindringenden furchtbaren Meereswoge. Ilias IV, 
422. f.f. Schöner noch Ger Aefchylus Sept. ct. Thebas. 
Luu YLE TE FINV doy Moro par avdgu KA 
Ces, nyoa Agtos opomavor, 
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ae moù die seven, se anmides ouDareireng, 
xo dei Fwenxos eieiei A Age, 
`‘ 3 ` E LANT AE a. P 
Tèr d' CAoDupovras pev Os véo yoe YERDVTES , 
deg Aën Te zën mära nennde TEAK. 
Kos ruulos, ng) maide du déi Äëcerog Ariane, 
30 ng worden gail, gei Aë nice, 
Oudärere Aer era ameurau, cud? äu aurov' 
AM Gd Aë weg EV Yryveras adavarız, 
ovri. agısevorra, Gäerd TE, Hardt Te 
Age Eh KAJ ala, Sovpos Agns 6Aean. 
\ 7 KX ; 
35 È de Diyn uev xhed Tavyàeyéo, Savaral, 
vuyras I’ aixuis ayàaeoy EUXOS EAN» 
Tav- 

25. ouQarossons, die runde Erhöhung in der Mitte des 
Schildes, den umbo, nannte der Grieche ouPDxAos, 
den Nabel. 

35. TavnAtyns das beftändige Beiwort des Todes ( von 
Atyw, ich fchlafe ) die Scholiaften erläutern es rich- 
tig durch uæxgoxowntys, denn fo if TAÆVUCITTEGOG 
der lange Flügel hat, Oxvaros rævnatyns ift alfo, der 
Todesfchlaf, Horazens perpetuus Jomnus, (Od. L 
24. 5.) und fomnus longus (I. 38.) 


36. ayune wwxos, den Ruhm ein auyunrns, d.i, einer 


der tapferftien Krieger, Speerfchwinger zu feyn, 
Alias 
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made Hat Juno, Hi pei TONEM. 


Ilias I. 290, Wenn glcich, fagt Agamemnon, die 


Götter den Achill zum æryunrys machten, fo gaben 


fie ihm doch nicht das Recht mich zu fchimpfen, 
38. Teomva zeen, in der Profe, eu zeen, 

‘qo. Baren (aro) abaus o, ò. d. i. wider alle Ehr- 
furcht und Recht. So Det man ao do&ns , wider die 
Meinung, Ilias XI. 324. — Anacreon. XLIII. o, 
aro undwwos Brarrav. Thucydid. VII. 29: gy re v- 
yayraı ær auta Baelen, Allein in diefen beiden 
Stellen Becher gro für Ze - durch. 

41. Dt aer guroy die mitihm von gleichen Alter find. 

43. e ango, den Gipfel diefer Tugend cf. Here. d. 
L. v. i21. Ier ee guga aydonas Simonides in 


Bruncks Anal. T. LS. 123. 


TIE 
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pe 2 
II ELEGIEEN DES MIMNERMUS, 


Character der Jonier zu Minmermus 
Zeiten. 

ie Jonier widmeten fich, durch die glück- 

' liche Lage, Natur und Clima ihres Lan- 


des, und einem Zufammenflu's der günftigften 
Umftände aufgefordert, bald nach Arer Nie- 
derlaffung in klein Afien, der Handlung. ` Ihre 
Bemühungen hatten den glücklichften Erfolg. 
Die Handlung diefer tconfoederirten, Staaten 
ward bald nebft. der phoenicifchen die ausge- 
breitetfte, und ihre Pfianzfiüädte _bedeckten 
beide Rüften des Hellefponts. Milet hatte de- 
ren allein LXXV. angelegt. (5. Seneca Confolat. 
ad Helviam. CoV hul eraki Strabo, XIV, S. 
941. C.) Nun Dos der Reichthum ganzer 
Länder und Provinzen in dem kleinen Jonien : 
zufammen, und erhob diefe Staaten fo Ichnell, 
und zu einer fo hehen Stuffe des Wohlftandes 
empor, dafs es billig unfer Erftaunen erregt. 
Mit dem Reichthum zugleich fanden fich aber 
auch feine-gewöhnlichen Begleiter, Ueppigkeit 
und, Prachtliebe ein, Schon der Verfafler des 
homerifchen Hymnus auf den Apollo ftaunet 

die 
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die Pracht der Jonier an, wenn fie zu den Fe- 
ften des Apollo auf Delos fich verfammlet hat- 
ten, (e, 347- f. f.). Die Frugalität, welche 
die Jonier grofs und reich gemacht hatte, ver- 
lohr Dech und mit ihr verlofch auch die griechi- 
{che Tapferkeit. So mulsten fie fich endlich 
nach koftbaren und blutigen Kriegen unter das 
Joch der Iydifchen Könige, befonders des 
Croefus, fchn:iegen. Diefe Abhängigkeit von 
den Lydiern fcheinet für den Handel und den 
Wohlftand der Jonier keine böfe Folgen gehabt 
zu haben. Aber von einer anderen Seite ward 
fie ihnen defto fehädlicher. Die Sieger theilten 
den Befiegten die ganze afıatiflche Ueppigkeit 
mit, die der feinere Grieche bald zu veredeln und 
dadurch anlockender und dauerhafter zu ma- 
chen 'wuiste. Der unermesliche Reichthum 
des Landes, die neuen Schätze, die ihnen noch 
immer zuftrösnten, das herrliche reizende Cli- 
ma, das einen heitern frohen wollüftigen Sinn 
zu bilden, oder gewifs doch zu erhalten, fo 
gefchickt it, machten, dafs die jovialifchen Jo- 
nier fich bald mit aller Leidenfchaft. den Freu- 
den der Sinne und der feineren Ueppigkeit 
überlieffen. _Diefe Sinnlichkeit mulste unwi- 


derftehlich um fich greifen , da weder Pliilofo- 
phie 


MımneEermus. ge 


phie noch Religion ihren verführerifchen Reizen 
die Larve abzureiffen, und die Menfchen gegen 
ihre Angrifle zu bewafnen vermochten. Ihre 
Religion, die in nichts als Opferfeften beftand, 
war ‚gefchickter, diefe Sinnlichkeit zu begün- 
ftigen, ais zu hemmen. Und wenn man das, 
was uns die Sage vom Thales und den anderen 
jonifchen Weifen „ mit denen Minnermus zu- 
gleich lebte, überliefert hat, zufammennimt, 
fo erhellet es zur Genüge, dafs diefe Männer 
erft eben anfıengen über die moralifchen Ver- 
hältniffe des Menfchen nachzudenken; dafs ih- 
re ganze Moral noch in diefen Sätzen enthalten 
war : Bring den Göttern deines Landes ihre 
Opfers — liebe dein Vaterland -— [chede deinen 
Landesteuten nicht am Leibe und auch nicht an 
ihren Gütern, und halte dein Verfprechen und dei- 
nen Schwurs fie fichs alfo gar nicht einfallen 
liefen, dafs fie Unrecht daran thäten, wenn 
fie dem Rufe der Freude mit willigen Herzen 
folgten. Schwelgerei und. Ueppigkeit fliegen 
auch immer zu höhern Graden, fo dafs fie 
endlich felbt der europaeifchen Griechen bit- 
tern Tadel reizten. S. Athenaeus XII 6. 
S. 642. Li 


Iter Theil. C So 


f 
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So dachten und lebten die Jonier als Mim- 
nermus in Colophon , einer der blühendften 
Städte Joniens, feine Lieder fang. Und nun 
kann es uns nicht befremden, dafs in ihnen 
‚ noch ganz der Geift: der Sinnlichkeit und Wol- 
luft athmet. 


Die drei erften Fragmente des Mimnermus 
enthalten nichts anders als weibiiche Klagen, 
dafs die Tage der Jugend und Mannheit, und mit 
ihnen dann die Freuden, fo fchnell dahin eilten ; 
und das gehäflige und laftenvolle freudenleere 
Alter uns fo früh überfchleiche, — Schon die 
alten Jonier fanden, wie man aus den Beiwör- 
tern, die Homer dem Alter giebt, (eben kann, 
das Alter höchft traurig und freudenleer. Und 
natürlich mufste für Menfchen, die nur Jagd 
und Krieg, und die dazu erforderliche Talente 
liebten und fchäzten, das Alter, das fie zu 
diefen allen untüchtig machte, jammervoll feyn. 
Diefs war es auch den jüngern Joniern ‚nur aus 
andern Urfachen. Der fchwelgerifche Genufs 
“der Freuden der Natur führte ihr Alter früher 
herbei und machte es fchmerzenvoller. _ Ihre 
Nerven waren dureh den zu häufigen Reiz al- 
ler Spaunung unfähig gemacht, und ihr Geift 

Telbft 
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felbft bis zur Stumpfheit gefehwächt. Ihre 
Phantafie erneuerte ihnen nur die lachenden 
Bilder von Freuden, zu deren Genufs fie fich 
nun leider unfähig fühlten, oder mahlte furcht- 
bare Gemählde der Leiden des Alters. Hier- 
aus erklären fich die ungeftümen Klagen des 
jonifchen Sänger über das zu frühe und be- 
fchwerliche Alter. 


Erkenne aus diefen jammervollen weibi- 
fchen Klagen wie hart der Menich fich felbft 
ftrafet, der feine Jugend nicht der Weisheit und 
Tugend weihte ; die Freuden diefes Lebens 
nicht mit weiler Mäfsigung genoflen , foncern 
durch Unmäfsigkeit fie fich felbft verkürzet, und 
fein Alter freudenlos gemacht hatte, 
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: is de Bices, ri ce rer dreg 2 fugëe ADbodirns; | 
` ` zeiten, OT Emo unnerı Zeite Héier, 
xpurradiy PIASTY, va Aere, Ate, KÄ evy, 
dies Tis Hans yiyveras agraria 
| € dr- 
I. Ohne Liebe fey das Leben freudenleer, und lieben 
müffe man in der Jugend. Denn nur zu bald kom- 
me mit allen feinem Elende das Alter. — Es ftehet 
beim Stobaeus LXI. 
1. Xgvasn Adeodırn ift bei den älteften Dichtern eben 
das, was woAuxeueos, oder nach Theocrit. XV. 101. 
v xevew raılouos, S. zum Hymn. VII 1. Hier 
aber, und bei jüngeren Dichtern, die bolde, gi- 
zige. S. Horat. Od. Leg qui nunc te fruitur 
aurea. 

5, Keumradn Qiäorns , Jurta Veneris, verftohlne Liebe, 
nennen die Alten jede aufferehliche, alfo unerlaub- 
te Liebe. due nämlich Adeodırns, S, zum Schild 
des Hercules v. 47. 

4. Jedes fchönfte feiner Art nennen die Dichter av%sg, 
Die fchönften Jahre des Lebens , die "Jugend, 
groe ege, oder avds ns. += die fchönften Lie- 
der, avdex oda, Bachylides beim Stobaeus, und 
avea ApAnn, Ilias X, 538. — Hier find ade 
ußns‘, die fchönften Freuden des Lebens. Pindar, Nem. 

i VU, 
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VIL. 78. xogov eat xai bau var To rem are 
A Qood era, So nennet Aefchyl, Prometh. 7. das 
Feuer oos Hbaısov, das liebfte Eigenthum des 
Vulcan; und Euripides ( Hercul. fur. 875.) den 
Hercules ro &v$os , die Freude der Thebaner. Ue- 
brigens mufs man fich erinnern, dafs man bei den 
Griechen noch ar rn afin war, wenn man auch 


über 30 Jahre alt war. 


8. ouës, EE ein flarker Ausdruck, der den tieflten 
Gramm bezeichnet. Denn der, den der Anblick 
des Sonnenlichts nieht mehr rührt, mufs ganz zur 
Freude unfähig feyn, _So läffet Sophocles den Phi- 
loctet, da ihn Neoptolem aus feinem Elende äu ret- 
ten verfpricht, fagen : povos Bedunns zët TOdE Kiga 


boxy Zen Som, (Sophocl, Philodt. v, 672.) 
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Il. 
Hex I dies re DAA hie modvaveneg wen 
ges, Ze" an) auyy auferai Gen, 
TOI IREAL, TAU e xero anderv yne 
Tepmöneda, mods Deiv eidores oure KANON, 


Ké H \ en A Ai 
5 our’ dis Den, Koç de zapeeturee) pinua" 


vl 
II. Schnell, wie der Lenz, verblühe die Jugend. 


‚ Dann ele das Alter mit allen feinen Plagen herbei. 
Erhalten beim Stobaeus S. XCVI. 


I. ues og Quang -- Tos Joao, ift eine poetifche 
Strudtur für yus, meru Dura, e f. fe — 
Diefe einfache und natürliche Vergleichung von 
der Kürze des menfchlichen Lebens, gebrauchte 
fchon Homer. Ilias VI. 146. 

4. sideri oure xanov cur’ ayador , nichts Gutes und 
nichts Böfes wiffen, heifst in der Sprache der alten 
Welt, gar nichts wiffen. S. unten Simonides Jamb. 
Lan, — Wir genieffen, will Mimnermus fagen, 
die Freuden der Jugend forgenlos, ohne das trauri- 
ge Gefchick zu ahnden oder zu kennen, das uns 

* nun fo bald bevorfiehet. Denn darüber gab uns 
die Gottheit keine Belehrung. S. die Jamben des Si- 
monides II, 3-%- 

e, die Køges theilen nach der alten Mythologie den 
Menfchen zu &ya$ov re xanov TE, Hefiod, Theo- 


gon. 
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y uev road Tecs yn paos dea Afet, 


t d wf A Pi d r d 
ý d eron Davdroo wind de yıyverau yens 


` 7 I ~% 4 
napmög, deet T Em yV sara Ser, 


AUTO Emmy dé TOUTO TEA wagauberai wong 


IO 


‚avrina dù geduet Berti, y Dora, 


a 3 KR d BT 
Doa yap iv Juua, xaxa yiyveras’ get? D’ oixog 


C:4 ët: 


gon, 219. die Parzen fichen alfo immer fchon hin- 
ter dem Füngling (Lasesezaen ) die eine, uns das 
Alter zu zufchicken, die andere, den Tod, | Teog 
ynos und Javarov ift poct. Sprache für yngas 
und Iavaros f. z. Hymn.. VI. 106. und exew 
bedeutet, curare, austheilen. _Der Sinn ift alfo: 
Mitten im Genufse der Jugendfreuden überfchleicht 
uns das Alter und eben fo fchnell und früh, der 
Tod. Treffend kann man diefen Wollüftlingen, die 
durch ihre Ausfchweifungen erft ihre Jugendjahre 
und dann ihr Leben verkürzten, mit Seneca antwor- 
ten: non accepiftis vitam brevem, fed feciftis, nec 


inopes ejus fed prodigi fuiftis, 


8. rov f. fe d. i sera tys doe esi EPhptoos, der 


II. 


Genufs.der Jugend dauret nur einen Tag lang. Denn 
jas oder ve swidvaro maray sT ouer, ift der bes 
kannte homerifche Ausdruck für: es ward Tag. S. 
Ilias XXIV. 695, 

die xæxæ, welche der Dichter im Sinne hat, find 


die Sorgen, 
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TOUyeUTas , au d eey’ dénger TENA" 


Aos d' au alain eridelsrass U TE LbëAueg 
Autoe aTh YN Eoxero eis Als - 
It dier weien EX Dunech Dies" oude zu Sch 
And para y o Zeug un Hand mod dick. 


IL 


> H La 
12, oe rer familiaris, das Vermögen. — soya "mme: 
(wie reng modeuov für morsmos) für weriz oder 


ra ue meins, alles was mit der Armuth verknüpft 
il; der Arbeit befehwerliche Laften. 


13. tmıöwerds f. Er hat alfo, mit Hefiod zu reden 
(Theogon. 604.), erreicht ihn das verderbliche 
Alter, keinen, der feiner dann warte. Ihm fehlet 
es nicht au Gütern, fo lange er lebet; aber wenn 
er todt if, dann theilen Fremde fich in feinen Reich- 
thümern. Vergl. Hias V. 154. 


15. Dutefäuecg, Die Leiden nagen und freffen an un- 
ferm frohen Muthes Zaumouen Suter, So ift alfo 
vousos QumocdFagag „-eine Krankheit die Mark und 
Muth verzehret. Ody XI, xauarov Deteg Gaga 
BAero gust, Sophoch Phil. 714. ern darsdunog, 
Simonides daxsturos eg, Brunck Anal, SZ E 
Key." 
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A ir euer nara Lë Zeen féa ATTETOC ideas 
ER 3 ~ zy € rd 
MTOLOU LA d’ ET OpY at Dee cuyàixing 
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C 5 EX- 

II. Wie das vorige Klagen über die Kürze des Jugend- 
lebens, Beim Stobaeus Serm. CXV. 

i. Der Angftfchweifs bricht mir aus, und meine zit- 
ternde Kniee wanken, fehe ich die blühende Ju- 
gend meiner Gefpielen, und denke ich, wiefchnell 
fie vorüber cile. — ege, t. o, d.i. &ydos Tne 
uns Tav naar, wie Hias DL 175. Amovo® opn- 
Amy Seu, 


2. Verbinde seggt avdosmrasouuas, fehe ich die Ju- 
gend, dann zittere ich. Jch fühle, dafs fie fchnell 
dahin eilet, und, ach! fie follte billig länger dau- 
ern. — Diefs Imperfetum von gheäa 1 die ge- 
wöhnliche Formel des Wiinfchens im Homer, -ws 
Zu Eu odsAAov Jave, Ody. V. 308, 


6. aurına fe. vn -= ureozetuaæræi, es fchwebt über 
uns, und drohet\ jeden Augenblick auf uns zu fal- 


len. 
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d 
3 9 \ € KH Ss ad e e ` ed H A m 
EXEO Zéit Mei Aria, © T eyvan ee 

Ä "em 
avi, 


/ EA: 
len. ` Das Alter liegt nämlich gleich einer Laft 
fchwer auf uns, Von dem Felfen der ftets über dem 
Häupte des Tantalus fchwebet, und denFall drohet, 
fagt Pindar. Ol T. 9r. za är marıp vre px ge tra, 
erg, -- Eurip. Hercul, fur. 642. 70 nass aie Ba- 
eurspay Arvas nom, EFL KLEK? LEITA = 
Vielleicht drückte :Mimnermus den angegebenen 
; Sinn, fchöner durch folgendes Bild aus: das Alter 
fchwebet auf feinen Fittigen [chon über dem Haupte 
des Jünglings, und wartet nur auf den Wink der 
Parze, um auf ihn herabzufallen. — So liffet Virgil. 
(Aen. VI. 867.) um das Haupt des Marcellus, der 
als Jüngling Gerben follte, den Tod fchweben. 
Sed Nox atra caput trifli circumvslat umbra, Ho- 
rat. Serm. IL 1. g8. feu me tranquilla fenedtus ex- 
fpedtat, feu Mors atris circumvolat alis. Simonides 
XU in Brunck Anal, T.I. Se 123. o ò autres 
ows erıngsmaraı Base, Aber wird das 
"Alter auch geflügelt bei den Dichtern dargeftellet ? 
Analogifch wäre diefe Vorftellung, wie did ange. 
führten Beifpiele vom Tode zeigen; auch find der 
Schlaf und die Träume geflügelt, Auch legt Euri. 
pides, dem Alter, wie mir deucht, würklich Flü- 
gel bei. Hercul. fur, 653. xar’ oz gie wregors 


Pogaoda, 
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Badrrea d'Aa Auste ned we auPiyv- 


Déi, 


IV. 


$- Das Alter machet unfer Auge dunkel, und umwölkt 
den Geit mut Gramm, S. Hymn. VI. 243. Ilias 
XVII. ç91, rov Ò æy eos ve®EAN xarule ueia- 
væ, — audıyuYe (xata) voor, So ift Odyfl. II. 716. 
twò ayos au Pe: eu YuuopIopov. Denn æu- 
hrs und circumfundere bedeuten in der Dich- 


D I 
terfprache nichts mehr , als verbreiten, umgeben. 
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IV. Diefes Fragment, welches uns Athenaeus erhalten 


hat. XI, 5. S. 470. A. ift aus einem Gedichte des 
Mimnermus, welches dem Nahmen Naww führte, 
Nannon war eine Flötenfpielerin, die vom Mim- 
nermus fehr geliebet wurde, aber feine Zärtlich- 
keit eben nicht belohnte. Doch verewigte er fie 
dadurch, dafs er ihren Nahmen einer Zahl clegi- 
fcher Gedichte vorfezte, welche, fo viel fich aus 
dem Inhalte der Fragmente fchlieflen liffet, hifto- 
rifches Inhalts waren, und die Gefchiehte der Jo- 
nier, und feines Vaterlandes Colophon insbefonde- 
re, zum Gegenftande hatten. S. die Fragmente 
beim Strabo. XIV. $. 940. C. I. S. 80. B. 

Der Zufammenhang diefes Fragments Häiffet fich nicht 


beftimmen. 


1. zovov, Auch Virgil nennet den Sonnenlauf, folis labo- 


res Aen, L 743. 


3. erw. Lt So bald die Aurora ausfähret, befteigt 


auch der Sonnengott feinen Wagen, und diefs ei- 


nen Tag wie alle Tage, ohne Aufhören, 
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e Ton Lë yap dia noua Cia werungeTas ewy 
xoin,  Hëgeot Lepri eàyàapévy 
KPUTOÙ Tupmevros, Ümerregov, Axpo ED’ Gas, 
evdo derart: xwe aQ Eomegiduv 
yaray 


e, Die folgende Vorftellung ift merkwürdig : Wenn 
die Sonne ihren Lauf durch den Himmel vollendet 
hat, fteiget Ge an der Küfte des weftlichen Oceans, 
in ein goldenes Bette, und fähret die Nacht hin- 
durch auf dem Ocean, fchlafend , bis in die Gegend 
des Morgens, wo fie dann fo gleich einen andern 
Wagen befteigt. Diefe Vorftellung haben meh. 
rere alte Dichter gebraucht, als Stefichorus, Acfchy- 
lus, Antimachus. S. Athenaeus XI, S. 469. F. welche 
noch diefes Sonnenlager deras, den Becher , ver- 


muthlich wegen der ähulichen Geftalt, nannten. 


7, vmorregoy, die Flügel dienen ftatt der Segel. Denn 
auch die Segel heiffen in der alten Dichterfprache 
TIER, 

dr gearen, füß. S. die Ausleger z. Hefych. Denn 
wgmrænsos" bedeutet alles das, nach deflem Befiz man 
fireben mufs , weil es fthön und, angenehm ift. 
SL va, 

wgav ‘Eoresidaw. d. i vom Abend; vom weftlichen 
Ocean, FEonv KAurou QRERVOIO, Eryarıy (am Ende 
der Welt) meos wartos, i Eomeesöss Auuëerg, 
Hefiod, Theogan, 275. ch az, 


46 ELEGIEEN- Mımnermus 
yarıy èe Aua, wo ët Qoy agua HA ITTO 
IO ar cD? Has nonyEvaeı ern. 


z 3 H PA 3 s 
Ev eriy erégwv oea Tmregiovos wiog: 


9. yai ADiomwv, Alle mittägige Länder am Ocean, 
fagt Strabo I, S. 59. A, nannten die alten Griechen, 
Aug, und beweifet es mit. zwei Stellen aus dem 
Aefchylus und Euripides, worin beide die Sonne 


l bei den Aethiopen aufgehen laffen. 


10. Has nosyevaa, das beffändige Beiwort der Aurora 
beim Homer ; die Tochter des Morgens, von ngs 
der frühe Morgen, 009205. 

11. egen "eregav gra, poet, Sprache für erty E 
tregws d. i. mæAm, Sophocl. Philg&. 49. dea: Seva 
Teew Aoyw für deuregoy d. i. ræv, Eurip. Supplice. 
389. oale rade. -- ny Y amıswe', fe Beuregor 
Aoyor für wde deuregoy Asye. Pindar. Ol. I, 69. 
NADE devregw ga für devrugos, 


IV. 


. yE o 
IV. ELEGIEEN DES SOLON. 


Neu Olympias XXXVIL, in dem Zeitalter 
des Solon, Mimnermus, und anderer 
groffen Männer, befanden fich die Griechen, 
vorzüglich zwar in klein Afen., aber. auch fchon 
in verfchiedenen Gegenden von Europa, in ei- 
nem blühenden äufleren Wohiftande. Die 
Handlung ‚der fie diefen Wohlitand vorzüglich 
fchuldig-waren, hatte die Tnätigkeit des grie- 
chifchen Geiftes erweckt, in den verfchiedenen 
und verwickelten .Gefchäften feine Kräfte ge- 
fchärft, und ihn mit mannigfaltigen Kenntnif- 
fen und Ideen bereichert. So war alfo der 
Zeitpunct da, wo die Pflanze philofophifcher 
und wilfenfchaftlicher Kenntniffe in den herrli- 
chen griechifchen Boden verpflanzt werden, 
und keimen konnte. Alles war ‚vorbereitet, 
und es bedurfte mur eines Anftoffes um der 
Thätigkeit des griechifchen Geiftes, deren Vor- 
wurf bis jezt bles Handlung, und Verwaltung 
öffentlicher Gefchäfte gewefen waren, eine 
andere Richtung zu geben. Diels tlıaten die 
Reifen. TFhales, Solon, und andere Männer 
von groffen Anlagen des Geiftes, deren Ver- 
ftand durch lange Erfahrung, und vielfache 

Uebung 
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Uebung mm den Gefchäften des bürgerlichen 
Lebens, zur Reife gelangt war, reifeten, von 
Wifsbegierde getrieben, und, was mir nicht 
minder wahrfcheinlich ift, in Handlungsge- 
fchäften,, zu den früher und mehr cultivirtern 
Nationen, den Egyptiern, Phoeniciern, Baby- 
loniern und anderen. Bei diefen fammleten fie 
neue ‚Schätze von Erfahrungen, und hörten 
von Chaldäern und aegyvtifchen Prieftern, cos- 
mogonifche und aftronomifche Lehren‘, und 
weisheitvolle Sprüche. Sie kehrten in ihr Va- 
terland zurück, wo ihr Geift, dem nun ein neues 
Feld für feind Thätigkeit eröfnet war, von ed- 
lem Wetteifer angefpornet, durch eigene Kraft 
in daffelbe einzudringen fuchte. 


Bis dahin hatte Griechenland nur Dichter 
gehabt, die in ihren Liedern Cosmogonie und 
Thaten der Götter, und der Heroen ihres Vol- 
kes fangen, jezt hatten fie in fremden Ländern 
die geometrifchen und aftronomifchen Kentnif- 
fe der Priefter bewundert; und andere Kent- 
niffe fammleten fie noch immer im practifchen‘ 
Leben; bei der Handlung ; im Verkehr mit 
Menfchen; auf Reifen und am Ruder des Staats. 
Daher waren Cosmogonie, Theogonie, Mathe- 

matik 
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matik und Aftronomie, und bald darauf Ge- 
fchichte und Gefezgebung, die Gegenftände ‚die 
ihr Verftand fich wählte»und verfolgte, aber 
allein die: practifchen Lehren theilten fie ihren 
minder Weifen und erfahrnen Mitbrüdern "mit, 


Denn die Griechen diefer Zeit. befaffen zwar 
einen, durch die allgemeine groffe Thätigkeit 
ziemlich gewizten, gefunden, fchlichten Men- 
fchenvetftand , und hatten mannigfaltige Erfah- 
rungen.. Aber noch hatten fie gar keine wiffen- 
fchaftliche Ideen, fie waren alfo des Anreihens 
einer ganzen Folge abftracter Sätze, noch 
nicht fähig; mithin auch zur Mittheilung fol- 
cher abitracter Kenntnifle nicht empfänglich. 
Daher theilten jene erften Weifen ihre wiffen- 
fchaftlichen Ideen, (vielleicht eben fo geheim- 
nifsvoll als die aegyptifchen Priefter, ihre Leh- 
rer) nur wenigen Vertrauten mit. 


Dagegen wurden ihre practifche Lehren mit 
dem'aligemeinften Beifall aufgenommen. Diefs 
waren Ideen, zu denen der Kopf des Griechen 
fchon vorbereitet war; die er fo gleich an eige- 
ne Ideen anreihen, erweitern, und im practi- 
fchen Leben anwenden konnte. Daher brei- 
tete fich der Gefchmack an delen Kenntniffen 
Iter Theil. D un- 
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ungemein fchnell aus, und allenthalben traten 
nun, in Jonien vorzüglich , als welches dazu 
durch feinen höheren Wohlftand am vorberei- 
#etften'war, folche Weife auf; daher die Gedich- 
te diefer und der nächftfolgenden Zeiten ftroz- 
zen von Sentenzen oder Gnomen, die man in 
den Gedichten des Homers und felbft des He- 
fiods umfonft fuchet. 

Allein die Nation Deng , wie ich vorhin 
fagte,, eben jezt erft an fich zum philofophi- 
{chen Nachdenken zu erheben. Daher darf man 
von diefen Männern keine tiefgedachte Be- 
merkungen über die Leidenfchaften, und alle 
Falten und Irrgänge des menfchlichen Herzens 
erwarten. Auch mufs man in ihren Schriften 
kein vollftändiges Syftem der Moral fuchen, 
denn dazu hatten fie der Erfahrungen noch zu 
wenig, am allerwenigften alfo ein completes Sy- 
ftem unferer Moral, die das Refultat des Nach. 
denkens mehrerer Jahrhunderte, und mehrerer 
fchon ganz, cultivirter Nationen, ift. Auch von 
unferer höheren Tugend, von diefer raifonnir ten 
Neigung und Fertigkeit, unfere eigene und al- 
ler Menfchen innere und äuffere Glückfeligkeit 
möglich! zu befördern, wufsten fie noch nicht. 


Ihre der"? War noch die niedere, fat bloffe biir- 
ger-, 
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gerliche Tugend. Sie forderte nichts mehr, als 
dafs man eueefys, fromm feyn folle, den Göttern, 
welche das Gefez beftimmte ‚und fo, wie es diefs 
vorfchrieb, opfere; ag Ber, brav fey ; die Fein- 
de des Vaterlandes und feine eigene Feinde züch- 
tige; coDewv, genügfam, zufrieden fey mit der 
Lage und dem Stande, in dem man ift; den 
billig, feiner Mitbürger äuffere Glückfeligkeit 
nicht ftöre; evogxeg, redlich, halte, was man ver- 
{prochen hatte; PA, ein braver Freund, dem, 
welcher uns liebet, inallem treulich helfe; ofze: 
vos, gaflfreundlich; »aAcs, gut „nichts thue, wor- 
auf bürgerliche Schande ruhet; roos, klug, fein 
eigenes Glück beftmöglichft befördere. Diefs ift, 
wie ich glaube , ohngefehr der Inbegrif der Sit- 

tenlehre, diefes und des folgenden Zeitalters, 
Ihre Gnomen find nur die erften Verfuche, 
welche der Geiftder Nation im Nachdenken über 
feine moralifche und bürgerliche Verhältniffe 
wagte, in kurze Sätze gefafst, die zwar ineiner 
natürlichen aber doch nicht firengen Ordnung 
an einander gereihet find. Die Sätze felbft find 
alle überaus einfache Erfahrungsfätze, fehr all- 
gemein und unbeftimmt gefalst,, und öfters 
'unrichtig. Ja es find öfters mehr Klug- 
heitsregeln, als wahre moralifche Sätze. Und 
Da wenn 
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wenn viele von ihnen mit unfern Begriffen nicht 
harmoniren , fo mufs man fich erinnern, dafs 
fie von Weifen gefchrieben find, die erft. die Bah- 
ne brechen muften , unter und für ein Volk, dafs 
mit leidenfchaftlichen Hange die afiatifche Uep- 
pigkeit nachahmte, 

Da die Griechen, wie ich oben Dete, bis 
dahin keine andere Geiftesproducte als Gedich- 
te kannten, fo fafsten auch diefe erfte Weifen 
ihre practifchen Sprüche in Verfe, wozu ihre 
Sprache noch am gefchickteften war. Und da 
fie noch keine Begriffe von Gefetzen der Dicht- 
kunft hatten, fo fangen auch fie, wie fie dach- 
ten und empfanden; und daher find ihre Lie, 
der, den Vers und einige Ausdrücke der damals 
noch immer faft halbpoetifchen Sprache abge- 
rechnet, nichts mehr als Profe. Nur dann und 
wann, wenn irgend etwas ihr Herz mit ftarker 
Empfindung erfüllete, oder ihre Phantafie ih- 
nen Bilder aus den Liedern ihrer Sänger zuführ- 


te, nur dann finden fich in ihnen Spuren.der 
Poefie, 
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PT us crunlBos eat e výmiog Oé edorruy 
deeg, EAMA zeëira EV et EE), 
Tods d' dene öre dh sriëreg Dei ETT AUTOD, 
ans Pawa anuare yıyvantun, 
5 TA Term de ée oskopio imi yuiwv 
ALYVOUTAS , ee audog auaßopevns 
D3 Ta 


t 


Diefe Verfe des Solon. ftehen beim Clemens Alexandre 
p. 814. und Philo Judaeus T. 1. p. 25. 

Sie enthalten eine Betrachtung über die verfchiedee 
nen Veränderungen und Fähigkeiten des Menfchen 
in den verfchiedenen Perioden feines Lebens, und 
zwar nach soPerioden jede zu 7 Jahren gerechnet. 
Ich will es dem Nachdenken meiner jungen Lefer 
felbft überlaffen, fich das Unbedentende in den Cha- 
racterzügen der erften Lebensalter, und das zu Alle 


gemeine und Unbeflimmte in den Iezteren zu ente 
wickeln. 


1. rege odovrav, der Zaun der Zähne, ein alter bild- 
licher Ausdruck, der öfters im Homer vorkommt, 
‚als Ilias HL 350, 


6. die agyyn, mennet er artig die Blüte, d. i. die 
Zierde der Haut, die nun flatt der milchweifer 
Farbe, 


sa | ELEGIEEN 
V 4 2 J D Ay a 
Ta de TETAETN TAS TI © eßdeudd ecw deeg 
H \ 77 a af 1 e $ > ~ 
ITHU» oi T audges THULT EXOUT deer, 
WT Da D A N a NTE. , 
Heurt d weiw dyoga Yayıou pevné civas > 
H D s 
\ d L au 3 
IO xo] maida rev BE io eg, 
ms de es \ A d € 3 d KR 
In 0 erg ge mayra XATAOTÚETAL voog Wvößcs, 
ud” Eede EF An ëie Sei dralanın Déier, 
Erra 


‚Farbe, die männliche febwärzliche oder bräunliche 
erhält. Pindar. Ol, I. 110. Aaxyas vw ueAarv 
yivaov egedov,. Pacuv. beim Nonius in Genas, dum 
primo opacat flore lanugo’genas, Virg. Aen, VIIL 
160. dum mihi prima. genas veftibat flare juventa. 
cf. Homer, Odyfl. XI. 318. mew eau dzo See 
` TOi avInoas AGuÄ0uE TUR TE ya Ev= 


er De, Aaxvn. 


f 


8. Exovor cyuætæ operng, jezt geben fie Proben der 
männlichen Stärke, wie v. A 

11. voos xaraerusr@s, fein Verftand wird folider, wird 
Tue, 

12. d.i. nun unternimmt er nicht mehr auf gleiche 
Weife fchwere Thaten: nicht mehr mit dem Un- 
geftün, der mit dem zu ftarken Gefühle der Kraft 
verbunden zu feyn pflegt. eya amanama, d. i. 
dvexeens die nur mit der gröfsten Mühe ausgefüh- 
ret werden können, Pindar; Ol. L 95. vom ge- 

plag- 
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€ A m ~ i 3 N S ad 
Erra de Ven o YAOTA € eßdenaei DÉI AFTO 

ad 3e 3 ËM P \ Pr a Ze 
HTW. T ` amlbdorepuv Tëegaëa KH der erg, 
15 TiS getrag dlvaras ner er, Häere d'autre, 
eig ed deergn TOMATE KA Topin. 
In denary N Ze di reäére Beie ENT eviauroug, 


2 af z 2 m Ae + 
où% di Apos gët ée Exu Tavarau. 
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plagten Tantalus, eyer ò amarapvov Bue, == Fer 
wie fo oft: er pflegt. 

13. Denn dann hat die viele Erfahrung feines langen 
Lebens ihn voll Weisheit gemacht. 

14. au®. f. beide, die fiebende und achte Hebdoma- 
de machten, volle 14 Jahre. Wie naiv! 


e, Auch in der neunten Hebdomas vermag feine Zun- 
ge noch etwas aber doch weniger nur, wegen der 
Schwäche des Körpers und Geiftes. dwaraı fc. d 
YAussa, baeaaxgreeg deer die vodıny ver gab, == 


@pern, wie öfters, für MER Yu KAAN. 
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Moimseine sei Zy; OAvuriou AyAadı Tewa, 


MOÛT i y Tiepides , XAÙTE Ga TR 
OAßc» 


Einige Lebenslehren,, welche der Dichter in einem Gea 


bete an die Mufen vorträgt. Er bittet von diefen 
Göttinnen Reichthum, Liebe bei feinen Freunden, 
und Furcht bei denen, die ihn haflen. ı - 6. Der 
Reichthum, welchen er begehre, fey der, welchen 
man fich durch Fleifs und den Segen der Gottheit 
erwirbt. Nur der fey dauerhaft Ungerecht erwor- 
benes Gut werde bald zerftreuet, und die aus Liebe 
zum Reichthum begangene Verbrechen würden von 
der Gottheit an den Verbrecher endlich felbft, oder 
feinen Kindern noch , gewifs geftraft. 7 - 33. Aber 
an diefe Strafe Gottes denken wir Menfchen nicht, 
Wir halten uns alle ohne Ausnahme für gut, bis 
dafs Leiden und Plagen uns lehren, dafs wir es 
nicht waren. Dann bejammern wir unfern Irrthum. 
So lange ergötzen wir uns forgenlos, an nichtigen 
Hofnungen und-Bildern unferer Phantafic. Der an 
diefen, jener wieder an anderen, 34 - 65. Und 
doch follten wir nicht fo forglos Zeen, Denn der 
Ausgang unferer Unternehmungen ift immer unge- 
wifs und gefährlich, und die Gottheit giebt nur 
den guten Menfchen Glück. 66-70, Aber die un- 
erfättliche Habfucht der Menfchen reißst De den- 
noch zur Gewaltthätigkeiten fort. 


2. HAUTE poi, poet. Structur für, KAUTE Sou, 
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ÖAßer emo mes Fev paraga dere, K zéie 
Gre 
daran 
dvJeuruy aià dogar iyeu dyah 
5 Eise d yAundv ade Didog , Ex Ipari de Seeët, 
Tori pev aen, Tori dE dewen iW 
Xermara d’ iuga uev ixa , ading dè rerâr Ja 
OUt, EJEAW., arte Ügegov Ae dë" 
 zäetzo d” dr uev dari Deg. wagayiyveras dude 
IO Eumedes ex dron zuuger £s xogan 
De Ou 


3. Ordene: dore mor (exer) äer meos Bro, Lafst 


mich durch ‚eure Vermittelung von den Göttern 
' Glück erhalten. 


e, Der menfchenfeindliche Lehrfaz , welcher in jenen 
Zeiten und länger noch allgemein war, dafs man 
den Freund lieben, aber den Feind haffen müffe „ 
den Xenophon dem flerbenden Cyrus in den Mund 
legt, (Cyropaed. VII. 7. 28.) und den felbft Soa 
crates öfters äuflert. Memor. II. 6. 35. tyvaxas 
avdgus eéergrt Sai, éen Tous MEV irous eu 
TOOVITÆ , roue A Ecore Saus, Theophraft. Cha- 
radt. L AA ga Age moors Hat Tas GE tJia 
Ati AA : Op MITEN. 

6. (dore we mat ) Benoy em Toto, 


10. tx mudwevos tio vogue eine fprichwörtliche Re- 
dens- 
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d di af Au ? Na E KÉ) > Vi A 
Ov 8’ avapes Tina, GC Ges où xarà normo 
Seet dm arg epymanı meSorevog, 
vun dia ETET" Taxe O? OVALT YETA Arne 
Rexh S` EZ Sien yıyyeras, des TUPE, 
d \ a ~ H \ \ ew 
Is DAaven MeV TO Teuwror, ou de TEAEUTA. 


3 


ou 


f 
densart: vom Anfang. bis zu Ende. Denn ut 
ift der unterfte Theil der Pflanzen oder Bäume. 
So fagt man ex Twy Today e TAV Sain oa TAVTW 


tow. Ariftoph. Plut. 650. 


11-13. Der Sinn ift dieter. Den Reichthum, welchen 
man fich durch Fleifs und den Segen der Gottheit 
langfam erwirbt, lieben die Menfchen ‚nicht, fie 
fuchen vielmehr durch Gewaltthätigkeit, alfo plöz- 
lich reich zu werden; aber ein folcher Reichthum 
dauret nicht lange — Die Ausdrücke find von je- 
ner Dichter und Volksidee entlehnet, dafs der Gott 
des Reichthums zu dem ins Haus kömnit, welcher 
reich wird. Sie zwingen den Reichthum zu fich, 

| gegen alles Gefchick, ( xæra xoruor ) er folgt, weil 
er der Gewalt nachgeben mufs, (aime seya für 
adıma) aber ungern Cous eJırav) und rächet fich, 


avamioyeraı erg, er it mit Unglück verbunden; 

bringt Unglück, Pindar. OL L 34. mooste derro- 

"e ngareı, d. i, cs gab ihm Sieg und 126, ngareı 
zero , gieb mir Sieg. 
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A ` m Ae 8 
eu yap dai Deg ußeios seya werd. 

A ~ a ~ A 2 A 
ANG Zeus Tavran Eoo TENOS. EZamiumg de 
war avemos weier aila dAervëtee 

goude, de "étt "éier AreUyErOD 
e ’ ^ Ki / 
20  mudpee uuneas, yiv xarà mugopogov 
d LH AT? ei St Ab Ze eg 
aleet KAAR- gie, Qey edocs ép Got 
eugaueh, aieim I auge EImner dëi 
Aduma d’ meAloio Mevog var arreipova Yoıay 
xa- 


17. Zeus eQopæ reAos, Jupiter hat Acht auf den Aus- 
gang, d. i. fiehet, wo es hinaus will, und ftrafet 
erft. dann. Ody. XIH. 214. Zeus aydewmous Eiga 
A&L TIUTE, Geie aber, XVIL. 487. So ETIS 
wer TOANAS , eau von TE xas Suzie €. 
ewvres. — oder fo: Jupiter erwartet in allen Dine 
gen die rechte Zeit, nämlich, der Strafe. ‚Oefters | 
hat rerog diefe Bedeutung. S. z.B. Orakel VIL 

stamina f. f, Ein treffendes Gleichnis, Schnell, wie 
der Frühlingswind die Regenwolken verjagt, zer- 


flreuet Jupiter die unrechtmäfsig erworbenen 
Schätze. 


21. nano See fc. eau, S. zum Hymn, VII, 122. 
23. geng Vë, der Soune Macht: fo au, moTæe 
av, mugos, avdguv pevos, In allen delen Fällen 
vertritt wevog die Stelle des Adjectivs, und ift alfo 
Neben- 
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Karo, rap, vepsa oudey Er Gen iden 
25 Taeva Zuvog MENT TTK) oud” ed’ guden, 
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au: 


Nebenbegrif, da es doch den Sprachgeferzen nach 
der Hauptbegrif fevn follte. Ja es ift fo gar nichts 
mehr, als cine poetifche Umfchreibung, für gäe, 
Vergl. zum Schilde des Herc, v. çz. und oz, 

ag, ad EI exasw (reayuarı) ovyo, er geräth 
nicht gleich über jedes Vergehn in Zorn, fondern 
bist ihn erft die Summe feiner Vergehungen voll 
machen, 

27-32 Wenn ein Verbrecher auch eine Zeitlang un- 
bekannt bleibt, macht ihn endlich doch die Rache 
Gottes offenbar, entweder dur-h fein eigenes Un- 

glück , oder durch das Elend feiner Kinder. 

' 30. Maeg (ano) Beer (muPIce) un sen, Die 
Parze, fuchet, wie die Amu nach einer anderen 
Verftellung, den Verbrecher immer auf, erhafcht 
ihn aber nicht immer, Vergl. zu Orakel IX. 6. Al- 
te Jdeen und Bilderfprache für: Die Gottheit firaft 
nicht immer fchon hier, 
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y hs Ki H £ ? d 
d'Ae mayrws‘ aurıs avaitio Toya: Tivavai 
D kb P A YA 
7 mwaldes Touran, 4 deier Zeie, 
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x’ Zeg pev Ween im agyaAins TETIN y 
¢ c E e d 
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Ni bin E EC, ’ PN > N 
AN: dee tar, gen Die dene gUMEVAL dg, 
` E A S vy 
AO x HAAD, » uoe OU ege Erën, 
Ei 
33-64. Wir Menfchen halten uns alle für Gut, bis das 
Unglück , was uns ut, uns belehret , dafs wir e 
nicht waren. (Der traurige Irrthum jener Zeiten, 
dafs alle Leiden, ohue Ausnahme, Strafen Gottes 
feyen.) Denn fehen wir es mit Thränen ein, dafs 
wir es nicht, waren. So lange ergötzen wir uns, 
ohne uns darum zu bekümmmern , ob.wir.gut oder 
böfe find, an nichtigen Hofnungen und Traumbile 
dern. Der eine an diefem, der andere an jenem. 
Diefs zeiget er dann an einzelnen Fähen. 
36. xKacxovrss, wie die Thorens, HAr Denn be- 
kanntlich fperren die Tolpel Rets das Maul auf. 


37. Der Kranke verenüget fich immer an der täufchen- 
den Hofnung , dafs er gewifs genefen werds, 
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so. Sexe dass, xuecv EuMmeyeras Bere, 


Ares OAuuriaday Mouckauy Taed dapa dÄ Da, 
inep- 

41. Der Arme trägt fich immer mit der Hofnung, dafs 
er noch einmal, bald vielleicht Sehr déch werden 
könne. ` Und in der Hofnung arbeitet er dann los 

f aufs reich werden. `" Nun gehet der Dichter die 
verfcehiedenen Wege zum Reichthum , die die Men- 
fchen wählen , nicht ganz zweckmäfsig, durch. 

47. &ıs wviauroy, Jahr aus und ein; jährlich, (So hätte 
ich im erften Theile, Hymn. X. 6. ae eviaaurov er- 
klären follen, das ganze Jahr hindurch; im Winter 
eben fo ruhig als im Sommer , leben fie in ihren 
Fäufern ; welche fie nämlich gegen die Witterung 
fehützen. ) | 

51. Zug (Íc. urwv Mevoewv) find ze ern, wie Zare 

Bat- 
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Bæxyou, der Wein ; daa Anunraos, das Korn, 
vu. L w 

$2. Mergov gege, für vodın poctifche Sprache. Ody, 
IV. 389. tros bòov ver utto xereuSou,. Tias XI. 
ang, Eet € gue zepuieag Wergov LUTO, alfo ähnlich 
mit reAos yne u, a. cf. zu Hymn, VIL 106. — 
Jede Kunftfertigkeit nennen die Griechen copia , 
alfo auch die Poefie und Mufik. 

eg, toya Danze d. i. Amorauvos, ‚die Arzeneikunft; 
wie goya Adnvaıns u. a, 

ep, TOG, d. i. ov Burer TEATA, fie können es nicht 
dahin bringen, dafs fie den, welchem das Schickfal 
einmal feinen Tod’ beftimmet hat, retteten. 

59-64. Eine leichte Krankheit wird oft febwer und 
unheilbar ; und eine fehwere Krankheit dagegen 
öfters leicht geheilet. Alles fo, wie es das unver- 
meidliche Schickfal will, 
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Gs. Der Dichter knüpft nach einer langen Ausfchwei- 
fung den Faden, den er v. 32. abgeriffen hatte, 
wieder an. Das Glück des Gewaltthätigen,, fagteer, 
ift nicht von langer Dauer, Zwar, fähret er nun 
fort, ift bei jeder Sache Gefahr vorhanden, aber 
dem guten Menfchen giebt Gott doch Glück, und 
fchliefst mit einer Invective auf die Habfucht der 
Menfchen. 


y. 


Ges er 


V. ELEGIEEN DES THEOGNIS, 


95 Mangel des Zufammenhangs mm den 
Gnomen. des Theognis ift fo auffallend , 
dafs man fchon ‚vorlängft die Vermuthung, ge- 
wagt hat, diefe gnomifchen, Verfe feyen kein 
Ganzes, fondern eine Sammlung von Elegieen 
und ‚elegifchen Fragmenten aus den beiden 
Werken des Dichters, feiner wop@reyia, und 
feinen einen, Diefe fchon von Fabricius, ` 
(Bibliotheca graeca Il. c. XI.) und Valkenaer, 
(in. ‚Animadverlion. in ‚Xenophont. Memorab. 
Socrat. D 239.) geäuferte Vermuthung tr ug 
Herr Bartlı darauf vollftändiger und beltimmter 
€ vk, o deffen Vorrede zu feinen Vorlefungen 
über den. Properz. Jezt ift fie durch die drei 
vom Hrn. von Brunck verglichenen parilifchen 
Handfchriften | auffer Zweifel gefezt. Denn in 
allen delen dreien Handfchriften waren diefe 
guomilchen Verle wirklich als befondere Lieder 
und Fragmente abgefondert. 


i ah 


Noch weiter gieng Herr Hofr. Heyne, Cen 
fat. ad fentent.:gnomicor,, graecor. opera Lipf 
776. D. XXIL ) und zeigte, däi es kein, voil- 
ftändiges Lehrgedicht, fondern eine Sammlung 
aus den Elegieen diefes und anderer, Dichter 
Iter Theil. E fey. 
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fey. Und wir ‚hatten ja in diefer Sammlung 
öfters ganze, ja mehrere Verfe aus dem Tyr- 
taeııs, Solon, Mimnermus und anderen, ehe 
fie Herr v. Brunck herausgeworfen hat. 


Det Inhalt der Gedichte felbft, (S, Herrn 
Meiners Gefchichte der Wiffenfchaften in Grie- 
chenland. Th. LS 68.) beitehet entweder in 
- allgemeinen Klagen über die Bosheit und das 
Elend der Menfchen; über die Kürze und Flüch- 
tigkeit desmenfchlichen Lebens ; über die Freu- 
denlofigkeit des Alters, und über die Schande 
und Bitterkeit der Armüth, oder in Erhebung 
des Reichthums, befonders deffen, der auf eine 
gerechte Art erworben worden,- cder in -alt 
gemeinen unbeftimmten Empfehlungen von 
Tugenden, vorzüglich derjenigen, die in je- 
nen Zeiten am nüzlichften und nothwendigften 
waren, (und alfo auch die einzigen, die man 
kannte und forderte, 1 der Eintracht, T apfer- 
keit, “Vaterlandsliebe, Mäfsigkeit, der Vorficht 
in der Wahl von Freunden, und der Treue in 
Freundfchaft, Eiden und Verträgen; oder end- 
lich in trommen Betrachtungen über die Macht 
und den’Einflufs det Götter: dafs nämlich at- 
les Glück und Unglück ; alle Weisheit und Tu- 


gend von den unfterblichen Göttern herkomme 
und 
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und abhänge ; dafs’ fromme und tugendhafte 
Menfchen von ihnen geliebt, und boshafte und 
gottlofe, unfehlbar, went gleich fpät, geftraft 
würden. (Oft aber auch Unzufriedenheit und 
Verwunderung, dafs es dem Böfen hier öfte- 
rer wohl gehe, und dafs die Strafe, welche er 
felbft dulden follen, erft feine unfchuldige Kin- 
der treffe. ) 


Schon aus diefem Inhalte erhellet eg zur 
Genüge, dafs man auch in den Gedichten des 
Theognis. keine ‘eigentliche Moral, fuchen darf. 
Es finddie Empfindungen und Begriffe, Reflexio- 
nen und Klugheitslehren eines Griechen, für 
andere , die in einer demokratifchen‘ oder 
ariftokratifchen Staatsverfaffung lebten. 


Noch find unter delen Verlen einige des In- 
halts, dafs man fie füglich Trinklieder nennen 
könnte, Aufforderungen zur Freude, Wein und 
Liebe, und Regeln desGenufles, von denen meh- 
rere würklich dem Theognis gehören können. 
Die Denkart jener Zeiten erlaubte ihnen aller- 
dings einen Plaz unter gnomifchen Gedichten. 
S. zum Solon. 
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Ki, ropou A zue COY immar’, 
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och Ti: Udg Hard) ro IAD zogstre , 
dÄ dè was der Seid Se Sé 
SS ToD Meiaetun, mauTag de er "avSgtwrraug Otter, 
Åi 
A r l t . 
I, In der Sammlung von v. 19. bis»28.  Diefe Ve 
O 
fcheinen der Eingang der Gnomologie an den Cyr- 
aus gewefen zu feyn. Der Dichter verfichert, er 
wolle feinen Gedichten ein folches Gepräge der 
Weisheit -gebei ,, dafs niemand fie ihm eutwenden 
könne; und auch keiner in die Gefahr, gerathe, 
fchlechtere Verie eines anderen Dichters für die 
feinigen zu halten, 1-5. Allen würden und könn- 
ten feine Gedichte‘ nicht | gefallen. 6. 7. ` Doch 
wolle er den Cyrrus lehren, was er felb4 ehedem 
von weifen Menfchen 'gehöret habe, 


1. oodılouew, da ich jezt finge. Da jeder Dichter ein 
soas fo fehet, vodslerIaı für ade, 
oPanyıs enınsiedw geen, ein Gepräge follen dief Lie- 
der führen, Denn man fagt ez BeAiex edonyıda, 
den Stempel auffehlagen , das Gepräge aufdrücken, 
Ariftophanes in den Vögeln 559. 
e, Diefes Selbfllob darf uns nicht befremden, Denn 
auch in diefen Zeiten verdachte. man er Niemanden, 
der 


TuzsoGnıs Ga 
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der fich felbft ein verdientes Lob beilegte. Daher 
dergleichen Selbitlob bei den alten Dichtern, dem 
Pindar z, B. nichts feltenes ift, ' 
7. Torumaudns fcheinet das Patronymicum des Corpus 
d deffen Vater: alsdann Doäuza -geheiflen haben 
müfste, 

g. Da die Alten glaubten, dafs Jupiter die Witterung 
gebe, Dëte man Zee det, oder? mott vòwo p Jupiter 
fer regnen. $. zum Herodot. S. 169. — Gare 
eme, 20 eine feltene Structur für em: analogifch 
aber mit ogtoyen "ug, == AVEX (intranfitive ) 
d. i, oudev zum, auch wenn er ruhig ift; nicht 
regen JIättet, So Jäffet Ariftophanes den Prome- 
theus (in den Vögeln 1501.) fragen; Tt yæo ô Zeus 
got gaan Tag vederas $ Euweße; 
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IL 
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' zurion, Karc YAV MATAV denger, 
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10 dch, 


IL In der Sammlung: v. aio- 248. Der Dichter be» 
fchuldiget den Cyrnus , dafs er, ohngeachtet er 
durch feine Lieder Celebrität und unfterblichen 
Nachruhm erhalten werde, ihn doch fo wenig 
fcheue , fo gar mit falfchen Worten betrüge. 


‚4, Lob und Ruhm find die Schwingen auf denen man 
fich hoch über die Erde und die Menfchen zu den 
Sternen erhebet, Eine fehr gewöhnliche Dichter, 
vorftellung. Horat. Od. III. 2. 24, virtus woetus 
volgares & vdam fpernit humum fugiente penna, 


3. d. i, Bei Tifche wird man meine Lieder fingen, in 
denen ich dich befang. 
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11. die eg find offenbar die Infeln des Archipelagus. 


16, zeen ouws, nämlich , wenn fie.dich in meinen Lie- 
dern fingen, 

17. 18. Du aber achte@ mich fo wenig, dafs du mich 
fo gar mit deinen Reden guichet, d. i. wie ich 
vermuthe, du verfprichft mir Liebe und Zärtlich- 


keit und erfülleft es nicht. 
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Kess Ley Med wei. Auer Onmeda, Kugve» HA) rou 
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Euyeveas' nal gue Qourerane e% ayaa 
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EIAs dude, A Ar Komma roAa di 


H de \ m,» \ H / y A 
Oude Ai naxot dvdpos avaiveTai eivas derre 


TAGU- 


TIL In der Sammlung von 18$ - 198! ` Diefe Stelle 


s Ze 


3. 


war"nach dem Zeugnifs des Xenophon beim Sto- 
baeus Serm. LXXXVI. , der Anfang des Lehrgedichts 
‘des Theognis, iù “welchen der Dichter die Thor- 
heit feiner Mitbürger anklagt, dafs fie, die beider 
Viehzucht fo forgfältig ‚darauf fähen, gute”Thicre 
zur Zucht auszuwählen , bei der Zeugung der Men- 
fchen daran gar nieht 'dächten, Zum Grunde liegt 
alfo die alte, gröfstentheils richtige Idee, fortes 
creantur fortibus ze a 
tiş, ein jeder (S. zum Callinus v. 5.) will von gu- 
ten Thieren Zucht haben. | 


xonn ( Suyarım) xanou Code? Der xanog 
ift auch hier, der Mann von niedrigem Stande, dem 
alfo auch alle Fehler"diefes Standes ankleben. In 
den alten Freiftsaten war der gemeine Mann im 
Ganzen der fchlechtefte, der faft keine der bürger- 
lichen Tugenden übte, und kein Verdienft hatte, 
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11. autos nämlich Se iäge- der, Edle, den er v. 13. 


evdocov nennct, BRD 


"13. zeaten ergi, ein unwiderftehlicher‘ Drang 
treibt ihn dazu; nämlich die Liebe zum Gelde. 
14: Ange d. i. rAmvaı aen vemgr ; der macht, dafs 


er fich entfchlieffen kann , ein Weib niedrigen 
Standes zu heirathen, 
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X gëuara d a Agen sel edy den adoi yémrat 
D ~ ah / ei 
sai Aale: ait mapjsauuev Testen 
Eid’ adınaz age EE ayge Didcxepdei Yun 
d un MÉ A xN D e 
KTNTETAL A ei? Cena 2 TÒ d'aan Ae, 5. 
` echte né ri Depew xégdos doud, er de TEAEUTHY 
au. Jug eg xaxov” Few d' Lëreéz XE eer, 


Arc Tag” dv deciaran dora voov. ou yae ET. 
AUTO _ 


Tuovras Grape weyyuarı aumeaxias. 
AN 


BA In der Sammlung von 199 - 210. Der Dichter 
Geller das Glück des rechtmäfsig erworbenen Reilh- 
thums vor , und das Unglück des ungerechten 
Gutes, ` nebit der Urfache ,, warum dennoch. die 
Menfchen fo fehr nach dem Leztern trachten, 
Vergleiche Solon II. 7. f, fi und Orakel IX, 


"64 Deen woe ggeetexg, der Wille Gottes (dafs unge- 
rechtes Gut elend machen folle) behält endlich 
die Oberhand. vue, vonum öfters für Dumas, 


Bovan, 
7. Die Menfchen glauben diefs irrig nicht, weil die 
Gottheit nicht immer fo gleich Arafet. — er" euroe 


onge: in Profe; sr auropogu, mAeaxpnyw. 
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meioden déi BAepáeeis Keto niga Pigan 
V. 


o, A Gët fe de, Die Dichter fagen ös pev, Ae är für 
ó meva und A de, oder auch wohl wie hier & ur 
RT TE 

10. tmengeuooe, Theognis 358. w un wao ETIHEE 
parai. Vergl. zum Mimnermus II. e, Horat. Od. I. 
28. 30. Neglegis immeritis nocituram poftniodo te 
natis fraudem committere, 

vm. An f. zu Orakel IX. 6. — ege, der Tod 
heifst frech, weil er alle, ‚ohne Unterfchied, 
wegraft. Se i 

12.. Wenn fich unfer Auge im Schlafe fchlieflet, fo 

‚ läßt fich, nach Dichterideen, der Schlafgott auf das 
Auge nieder. Ilias X, 26. vmvos St Bäschaagteg 
edilavsı:. fo fetzet fich alfo auch beim Todesichlaf, 
der Bruder des Schlafgottes, der Tod, aufs Auge. — 
Qepa vue und bringet ihm das Sterben. (öfters 
it beim Homer xy Iavarov, ) So kömmt die 
Parze sxav TEAog Yavarov f Mimnerm. I. 6 
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IruAn- 


V.: In der Sammlung von V. 327-340, — Der Dich- 
ter bittet vom Jupiter feinen Freunden ihre Liebe 
vergelten feine Feinde aber, die ihm das Seinige 
_ geraubt, beftrafen zu können. Vergl. Solon II, 


Su AAAe Zeul Ia Jupiter !,. Denn diefe Partikel, ift die 
‚Anfangsformel. affeetvoller Gebete. Xenophon. Ce 
zopd, N. A. 14. wnevgaro, AAA w Zu, Pindar, Ol, 
H 22. AAA w Koovie, IV. 10. AAA w Koovov ze, 


€ 


e, aen f Denn diefs ift ja jezt mein Schickfal ; dafs 
ein Leiden folgt auf da andere, 


€ 
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BLOND woran, 


A k ah 
11. Suen, EL Ich aber gleiche dem Hupde der, da er 
durch einen Waldfrom  fchwimmen mutste, alles, 
was er trug verlohr. ` Vielleicht eine Anfpielung 
auf die bekannte aefopifche Fabelnvom Hunde, der 
feinem Schatten im Flute das Fleifch beneidete und 
darüber das, was erwürklich trug, verlohr: Dann 
wäre der Sinn’: ich der ich meinen:Feinden ihren 
Raub wieder abzunehmen ‘dachte, oder fie wenig- 
fens Graten wollte, ich habe noch mehr verlah- 


ren, bin noch mehr’ gedemüthiget worden, 
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VI V. 459-488. der Sammlung: An eine Gefell- 
fchaft- Trinker, die, wie es-fcheinet, bei einem ` 
Simonides verfammlet war. Die Griechen pflegten 
nämlich, wenn fie fatt gegeflen hatten, ein eigent, 
liches Trinkgelag anzufangen, und als febr groffe 

Duo o Freunde des Weines,‘ pflegten fie an eigentlichen 
Freudenfeften bis zum vollem Raufche zu trinken, 
Daher beim Platon (im .Sympoß C IV. A 6.) die 
Gäfte,des Agathon , weil ihnen die Köpfe vom ge- 
rigen Raufche fehmerzten ‚per plurima befchlief- 
fen, heute nicht. bis, zum Bautche zu trinken, 
gunge mavras, Gë Ais be Dne romeacas 
em Er TW Téeourt Ewousiav , KA gra Ti- 
vorra meos ydovnv, Diele Trinkgelage dauer- 
ten bis gegen Morgen, opd de Gabe bis zum lez- 
tern Mann aushalten zu können, war ein beneide- 
ter Vorzug. ( S. Plat. c. 4.6. 4.) Es konnte alfo 

 Niemanden einfallen einen andern deshalb zu ta. 
deln. Deswegen auch Platon feinen enthaltfamen 
Lehrer die ganze Nacht hindurch, bis zum Tage, 
mit dem Agathon zechen läffet, (ren eu, Qiæans 


pey- 
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Say. Ier Oma maranis vrvot ol. 
€ Made- Tovianypumveora vie! dëng seed. 

Téi yap dvasynaloy gona ayıngev Sr, 

Ta wen d "déier wagasadev oios. 
Ob raras wonras yıyveras dech za Zen. 

Auta eya, ërem yàp ixw pemda ode, 

XO ` deen Auaikcixou krjsonai doa 777) 


At, 


weyarı emıde£ia) Doch konnte von den Gi- 
ften, wem es beliebte, fo bald er wollte weggehn, 
oder in dem Gaftziminer fchlafen, S- Platon. Symp. 


© XXXIX. A, Einer folchen Gefellfchaft giebt 
der Dichter Lehren, wie fie men follen. 


PR Iuenoaeodau oww für mefven, Ein nicht feltener 
Ausdruck der alten Dichter. ( Theogn. v. eo, 820. 
364. Schal sum Ariftópham Acharn” 33. ) Denn 


vina parant ‘animos 


8. So wie zu man, ift bene vivere, To d'Bee Za, 
Got molliter vivere, locker, hini leben, 


| 9. eyw perooy omwov ich habe fchon das Ziel des Weins 
erreicht; fo viel, als genug ift, getrunken, Vergl, 
V 13 | 
10. Avsmaxbv, Ilias XXIII, 62. Umie s ar hereöies 
sat Jumov, re Ich will gehen und an den Schlaf 
denken. 


\ 
go ELEGUEEN 
d . wy 3 ` 
degi or oive yapıesaros. avdpi meria. 
De Ad 2 
“u OUTE Ti yap 1762) > DUT Any elt, X 3 
si y € d / 3 y y 
Oe d' av úm eplan TEGIS METPOV y oO er EHENOG 
~ © w d H (RA 7 
THE OUTI Y ATTN HAPTEPAS , oùðe vocu? 
15 MuSäras de amdaAuma s Tà mpor aderar 
| LiT Kpa. 
H nv s M n/ vd D 
dudar A. pdw, euden, otav. eg, 
\ x 3 d d ig $ $ x ar 
TO zen Git ra euy Te el ymos alha, TÒ TAUTA 
ar a un mw eier uregßeranın. 


Ek À Tow Leen Geaesez, Lä TE Brea 
ao ` Aaen, Ze HAKO, Argu EDnpaepiov‘ 
a deen uy mwe od 0” aux erg reg beta" 
siele dit, rowerd TO MEGUA 
ne 
ı1. Ich will durch mein Beifpiel’zeigen, wie man den 
Wein trinken mufs, nämlich "nicht zuwenig , aber 
auch nicht zu viel, l * 
16. bet ift der Gegenfaz von uudesta Wenn er 
xedet fo fpricht er flolz, und handelt Ge bat er 
gar keine Schaam. (audeıraı gë 1 - 
ao, Lafs dich nicht von deinem Bauche, wie ein nie- 
driger Tagelöhner beherrfenen. - Odyft. Vi. 123 
vom hungerigen Löwen, der auf den Raub opge, 
het xeetan fe $ eege. XVI ei, "zg Keser. 
mo rat ME, cn 
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H uey yao Poetai DiAoryrios, 4 de meexearal, 
riv & Dei arirdag, thy Ò ETM Taeëe exar 
or awards d ovt ode, dure de Toidrer, 


D dp ` / noa 
05 TOMNA MOV MN TI MATAIOY EH: 


t w H K “~ d Nart a d 
Zug d'e uulärse wand ENTHE Vë, 


a d Ki 1 3 i 
AAN AGY esdas Zu EE 
H \ ki D ~ LS \ x vd 
ee To METOV Dwveuvreg GA Eu KA TUV AMATI 


a d Zeg D , > Aë 
30 X 06UTwE TUMTOOWV YIyVETAL Ou, AKAD 
VIL 


a3. y Piaoryeræs ( Giærn) der Pocal, bei welchem 
der Freunde Wohl, oder beftindige Freundfchaft 
getrunken wird. Alexis beim Athenaeus VI. S. 254. 
xuaFous Qiàiæs dos, Der Gedanke diefes und des 
nächfifolgenden Verfes it, er trinke Becher um 
Becher. Jezt trinke er auf der Freunde Wohl, und 
fchon flebe ein anderer Pocal da; mit diefer Hand 
verrichte er die Libation und in der andern balte 
er hon wieder den Trinkpocal , und plaudere 
dabei unablifsig. | 

25. avimnros nämlich bi. dem müfste wahrlich der 
Wein nichts anhaben können , welcher nichts iip- 
pifehes fagte, wenn er fchon viele Pocale gelecret 


hätte, 


Ther Theil, - F 
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H y m A, d € 4 D EN a 
EUG MEV TUTOE ToÀnog UTALEKOL y ATEL VOLKO y 


IN e m~ 3 SA A / 
als derre KLAE em dmnussum, 


TA a 3 d ` 2 o. ` 7 
däer T agavarıı maxages Qed aurap Ah 


deëveat YATTA NÀ VOOY NMETEQOV: 
d dée: 


VII In der Sammiung v. 735. bis 746. Eine Auf- 


forderung zur Freude und zum Wein an feine 
durch den Krieg der Meder beunruhigte Freunde 
oder Landesleute. — Der Dichter meinet wahr- 
fcheinlich die Unruhe und Beforgniffe, welche bei 
dem erftem Gerücht vom Zuge des Darius entftan= 
den, Dann müfste er diefe Teret feinem hohen 
Alter gefungen haben, weil er nach dem Eufebius 
fchon um Olymp. LVIIL 2. vor Chr, 545. geblühet 
haben foll. 


Zeug urepegen "ees moRnog , Jupiter fchützet eine 
Stadt, indem er feinen Arm über fie hält, alles ihr 
drohende Uebel abzuwenden. Lucian, Timon. 10. 
fagt Jupiter: nxavrıo® rgony em Toy eebe Ara a. 
Yyopxy -- ZAA exewav ò inuæETON, ETI TYE 
yxs aurou tyy yeis Tlepımäns, Se dat, Hemfter- 


huis Anmerkung. 


4. agoe), f. damit wir denken und fagen, was dem 


Staate nüzlich if. 
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SOA, l 
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Huer de erodas Deem doerrapeo 
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under Tev Mydav dadiöres Ach 
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ed" eat" vol due EusDpwa Tune Corae 
IO ` Mech mecimdan euQgoruvws dean 
Tegmopiéveug , THAOD de KAKAS ATÒ KIELE der, 


Yibds T ovñómevov, ei Dodrog zéAe, 


Fo VI. 


e 


6. dead esonioc d is ageoxovrug Tomoda TO 
des. Schon Homer gebrauchte das Medium diefes 
Verbi als Adtivum, Ilias IV, 362. Tute oer 
aoouiIa, das wollen wir nachher gut machen. 


Hefych. apesoaievai, etc WUNTETOL 


9. ouooovæ Jumov, dafs wir alle eines Sinnes die Sor- 


gen aufgeben. 


SA 


ELEGIGBGEN 


VIFTE 


m, y y N ut -# b D 
OD: gu: AUTOS Hr ERUEYWTAS TOAN AKENY 5 


AAea dai TleAowog madi yapo mevo 


` V x LG ON 
aptée de SEATI ußersyv Mydav darepung , 


ER # NI \ 3 $ 
riade zéie, ba ei Ago ev eëeecun, 
b 


S gece 


VII In der Sammlung v. 751 - 766. Eine Bitte an ` 


den Apollo, dafs Heer der Meder von feiner Va- 


terftadt zurückzuhalten. 


Į. Alcathous, Pelops Sohn, kam gegen vor Chr, 1228. 


nach Megara und erbauete, die vom Minos bei fei- 
nem Zuge gegen die Athener zerftörte Mauern von 
Megara wieder auf. S, Paufan. in Attic. & 41.8. 
99. — Sehr fete Mauren hielten die alten Men- 


- fchen für Götterarbeit. Daher die Dichter denn 


auch alle fefte Mauren der älteflen Stidte für die 
Arbeit eines Gottes angeben. So‘foll Apollo auch 
Trojas Mauren erbauet haben. Pindar, Ol. VIL 41. - 
Tupywras du haft mit einer, durch viele Thür- 
me befeftigten, Mauer unfere Burg umgeben. So 
nennet Pindar. a. a. O. v. 48. , Trojas neue Mauer, 
weil fie durch die Menge ibrer Thürme fet war, 


veoy Mugyoy, == TOAS any, ift die axgomoris, die 


Burg, das Cafleel, d. i. der befefligte Plaz, wo 
fich die erften Anbauer nicdergelaflen hatten. 
Dicfe 
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e ae EE AATAL "ETag" srareulas: 

regröuve ae va dear? JaAn, 

TALV TE KOES y AXATI TE cv meer Baudt, 
H zéie eyaye dë, dënad roi 

xg) ee Eë Anode. aa Tu, DOBE, 
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N 


F3 noj 


Diefe lag gewöhnlich auf einer Anhöhe , weil Gch 
diefe die erften Pflanzer der Sicherheit halber aus- 
wählten (S. Thucydides v. c. q) Sie waren alfo 
immer der Schlüffel der Stadt, fo wie z, B. die En- 


gelsburg jezt von Rom es ift. 


11. ‚ZireAn yaıa poetifch für Zixertn. denn ur- 
fprünglich find alle Nahmen der Länder wahre Ad- 
je@tiva. KSE 

12. Evan oatzchnzegg, Schon zu Homers Zeiten 
trieben die Euböer den Weinbau, daher er ihre 
Stadt Hiftiäa moavsæuaov nennet. Hias IL 537. 


13. dovanoraodos » dovarcug, Badvexawvos, find Epi- 
theta der Flüffe, an deren Ufern viel Schilf 


wächfet. 
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A WI OR: / I a £ 
Kai m side mgoPeovws zouge EERXE WMEVOV. 


I5 AN af rm ma mens imi dee PAGE Sech, 


k UBA “ 7 % 
Outs ovde de yv DiArepov aM waren. 


14. d. i. ich fahe viel fchöne Städte, und lebte'in al- 


len, weil ran mich fo gaflfrei aufnahm, fehr ver- 
gnüg. Doch wünfche ich in keiner von allen 


diefen lieber , als in meinem Vaterlande zu 
wohnen, 


16. ode Diäregov marong. Das Vaterland war dem re- 


publicanifchen Griechen, wieallen alten Menfchen 
und jetzigen Wilden, das höchfte Gut, weil fie 
auffer demfelben nur Feinde fanden, oder doch, 
weil es ihnen, zumal den eigentlichen ee oe, 
dem beffern Theil der Nation, fonfl nirgends wohl 
gehen konnte. S. Memorab. Socr. I. 1. 14. f£ Wo 
Socrates dem Ariftipp beweifet, dafs man in jeder 
fremden Stade übel fahre, befonders H LA. ee 


Baan mow gn, TWV TONTWV TayTay HTTou 
em, — A9 TO Eevos Guer, ou, oia av ogämgäuer, 


Daher mußte ihnen ihr Vaterland fo theuer feyn. 


VI. 


Ge ee gr 
VI. ELEGIEEN DES EURIPIDES. 


(NES vortrefliche Elegie des Euripides, ift 
ein Theil der Andromache diefes Dich- 
ters. (von v. 102.) Andromache, die Gemah- 
linn des Hectors, ward nach der Eroberung 
Trojas die Sclavinn des Neoptolemus. Diefer 
Sohn des Achilles zeugte mit ihr den Moloffus 
und, liebte fie fo fehr, dafs fie nun wieder 
glücklich zu werden bofte. Doch bald hei- 
rathete Neoptolemus die Hermione, Menelaus 
Tochter. Diefe neue Ehe war unfruchtbar., 
Die junge Königin glaubte, dafs (e Un- 
fruchtbärkeit die Würkung_ der Zaubertränke 
wäre, die ihr Andromache beigebracht. haben 
müfste. Während der Abwefenheit ihres 
Gemahls in Delphi liefs fie ihren Vater holen, 
um die Andromache zu tödten. So bald diefe 
es erfuhr, verfteckte fie ihren Moloflus und 
flüchtete als ixerıs in den Tempel der Thetis, 
wo fie die Bildfäule diefer Göttinn umfafste. 
Hier erhält fie von einer treuen Sclavinn die 
Nachricht, dafs man ihren Sohn entdeckt ha- 
be, und ihn Zu tödten drohe., Andromache 

FA bittet 
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bittet -diefe Sclávinn zum Grofsvater, ihres 
Neoptolems, dem Peleus zu eilen, und deffen 
Hülfe zu erflehen. Die Selavinn geht, An- 
dromäache überfiehet ihre Leiden und drückt 
dann in diefer rührenden Elegie ihre Kla- 
gen aus. 


Ach, ruft fie, Paris brachte die Helena, 
nicht zur Freude, nein zum Jammer und Elend 
nach Troja. Ihrentwegen ward Troja zerftö- 
ret, Hector, mein Gemahl, erft getödtet, und 
dann entehret, und ich als Sclavinn unter 
` Thränen und Klagen fortgeführet. Ach, warum 
mufs ich doch noch jezt als derHermione Scla- 
vinn leben! Von ihr verfolget, liege ich hier zu 
der Göttinn Füllen und zerflieffe in Thränen. 


EURIPIDES Sa 


A DH ~ r doa ’ d a 
[h aimava Daer, ou YAMON , ama TV ATAY 
Nyayer evaiav eis Jañdmovs EAëak, 
dr ben, @ Taia, dooi xg) mugi djia Awto 
- 7 o Wi ké 
EINE oi ô xiAuvaug Eädcdër wus dee, 
\ N ESN j 7 N ` 
€ Kİ Tau EMAV: weAtdg "em Exropd, TOV MERE 
TEXY 
Eg EA- 


1. aımewvog, ein Epitheton, das Homer öfters Ilium, 
aber auch anderen Städten , welche boch lagen, gie- 
bet; daher er auch Troja oPguosscav nennet. Zuwei- 
len, und bei fpäteren Dichtern. faft immer, be- 
deutet es uneigentlich , das erbabene, prächtige, 
gu ( reos) yano, Von einer Heirath erwartet 
man Freude und Glück; bringt alfo eine Heirath 
ftatt deffen Elend und Jammer , fo war eg vielmehr 
ein Unglück, was der Menfch über fich und andere 
brachte. So nennet Sophocl. Oedyp. Tyr. 1214s 
die Heirath des Oedypus mit feiner Mutter: Ya- 
por ayauov und Euripid, Hecub. 938. die Heirath 


des Paris: ov YAUN , RAAN RARSOR0S TIS aug, 


A. xAowvaus nach Dichter - Manier eine runde Zahl für 
die beflimmte, Denn nach Homers. Angabe kamen 
1182. griechifche Schiffe nach Troja. Die tragi- 
{chen Dichter aber gebrauchen faft immer. diefe 
runde Zahl. Ele&ra Eurip, v. 2. Ipbigen, Aul. 173- 


IO 


ETE G IEEN 


[77 (v / > € + e 
EIAKUTE deren mais GArge GërwlDe \ 


Aura d'en Iardpav gétt ei Qiya Jarac- 


TNS» 


deuAoruver suyegav au Parra dog" 


SEN Aë f N ` N 
WONG, de dangun ër KATES pass, eil EAATOV 


Zd \ H % 7 5 dé 
agu TE Kai Saranavs , KOJ TOTIY EV KOLIE. 


7 J ` = 4» 93 no» ei € 
a mo éi Hei, TÉM EN ETI Dey yos Gë: 


Sau, ' 


Ertaiaae dien? de rg TAOMEVA > 


N 
Spo 


6. ræs amaç Genie, filius Thetidis marinae (Horat. 


Od, I. 8.-14.) ift Achilles, „ Nach dem Homer 
fchleifte Achilles den todten Hector blos. von dem 
Kampfplatze bis nach den Schiffen. Ilias XXIL 
age, LL und dann dreimal um den Grabhügel des 
Patroklus, Ilias XXIV. 16. f. Homers Nachahmer 
vergröfferten.alfo, ihrer Gewohnheit nach, diefen 
brutalen Zorn des Achilles dadurch, daß Ge ihn 
den Hector dreimal um die Stadtmauren fchleifen 
liefen, S. auch Virgil. Aen. I. v. 83. | 


o, em Dasz, weil da die griechifche Flotte lag. 


8. AUDA oder außdıßaÄrrcrIas douaoeuvar xao% 


fich die Knechtfchaft aufs Haupt legen, heifst, Sclay 
werden. Denn jedes Unglück vergleichen die 
Dichter mit einer Lat die uns darnieder drückt. 
S. z. Mimúerm, DI 6. 


EURIPIDES Et: 


de rod? dyad. Feas NET 1 veice Ba- 
mo; TOO ayarıa rg GET TERI KELE ($ 
Acusa, 


H Z + 
Tanouaı, e merewa midancerea Ads, 


d 


13. Die Bildfäule der Thetis, in dem Geier, dem 
Tempel diefer Göttinn. S, Andromach, V. 16. 

14. paper nämlich daxgues, 1) ich zerflieffe in Thri- 
nen. 2) ich weine unaufhörlich, S. zum Schild 

d. H. v. 132. Der Sinn if alfo : unaufhörlich, wie 
vom Felfen die Quelle rinnet, flieffen meine Thrä- 
nen. Euripid. Androm. 533, Supplices 80. ws eë 
anıdarov mergas deg Beoueg sayav. Dicfes vom 
Euripides oft gebrauchte Bild hat fchon Homer. Ilias 
IN ue, Beaeux pen, wse Kenn Menanvöges SYTE ar” 
alyıRımos WETENG va Pegov yter udwp, Ody. XIX. 204. 

gte dargun , "meer de yews Liane LJ Ge de 
ott KATATHKET EV &ngamoAaıcı Getee am We Än Th- 


KETO, KAA% Toontg Saxguxtavans. 
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HEYRISCHE GESÄNGE, 


L.SKOLIEN. 


D Griechen hielten, wie bekannt, ihre 
eigentliche Mahlzeit, alfo auch ihre 
Freudenfefte, des Abends. So bald man ab- 
gegelfen hatte und die Tifche weggeräumet wa- 
ren, ward zur Ehre der Gottheit die Libation 
verrichtet und ein Paean gefungen. Erft dann 
begann das eigentliche Trinkgelag, der moros 
oder RAE bei welchen der. in der Kurft das 
Leben zu genieflen weifere, Grieche die Freu- 
den des Weines erhöhte durch den Gefang der 
Flöte, das Spiel der Lyra, den Tanz und den 
` Gefang der Trinklieder (wagaua.) S. Platon 

im 
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im Sympof. C..IV. ër, Xenoph. im Sympof. 
C. IV. $. t. Man wählte dazu die paffenden 
Lieder ihrer gröffeften Dichter, des Simonides 
Stefichorus und anderer ; CS, Ariftophan, Wol- 
ken v. ı355 - 70. und dafelbft das Schoölion 
aus dem Dicacarch zu v. 1364. und zu den 
Wefpen v. 1217.) Jatte aber auch eine eigene 
Gattung, die Skolien (Ta exora per.) Der 
Sinn und Grund diefer Benennung war fchon 
den alten Grammatikern unbekannt. ` Sie rie- 
then, und da fie fat immer fehr unglücklich 
rathen, haben fie die Sache nur noch mehr 
verwirret. Darinn .aber ftimmen fie alle über- 
ein, dafs die Skolien Trinklieder waren. Wenn 
ein Gaft ein folches Skolion fang, hielt er in 
der einem Hand einen Myrthen - oder Lorbeer- 
zweig, und in der andern einen dazu beitimm- 
ten Becher, den man ados, den Sangbecher , 
nannte. (S. das Scholion zu Ariftoph. Wefpen. 
v. 1231. Athenaeus XI. ı5. S. 503. E.) Grie- 
chenlands gröfste Dichter, Alcaeus, die Sap- 
pho, Praxilla, Pindar und andere mehr, ha- 
ben Skolien gefungen ; aber nur WEE find 
uns erhalten’ worden. 


Der 
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Der Inhalt diefer Skolien , wenigftens der 
noch vorhandenen, war ailemal moralifch; aber 
freilich griechifche Moral. 


3. Ueberaus einfache Lehren für das practi- 
fche Leben. 


2. Aufforderung zur Tugend, Freiheits- und 
Vaterlands-Liebe, und zur Tapferkeit. 


3. Aufmunterung zum frohen “Genufs des 
Lebens durch Liebe, Wein und Luft. 


4. Lob der Gottheit und Heroen. 


Die folgenden Skolien ftehen insgefamt 
beim Athenaeus Depp XV. c. 15. S. 694. f. -- 
Ueber die Skolien vergl. die vom Herrn Hofr. 
Ebert überfezte- Abhandlung des Jo Nauze, die 
hinter Hagedorns poetifchen Werken ftehet. Et- 

s was vollftändigeres und befleres über die Skolien 
wird mein Freund, Herr Prediger Cludius, der 
die fämtlichen Gedichte diefer Art, mit einer 
metrifchen Ueberfetzung nächftens herausge- 
ben wird, beibringen. 
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cuya wor Dora Ven, 
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dixomuso exora Sëad voye. 


IL 
Ad Ady, w’ Tale, MAFO y 
rovs oyadovs Dias, Tiv darov d? aréxo, 
yvovs oTi darog ZA Xapi. 
ITI. 


I, Der Verfaffer diefes Skolions”foll Pittacus von Mi- 
tylene feyn. Es enthält eine Warnung vor glatt- 
züngigen Schelmen , und gehöret alfo zu der erften 
angegebenen Gattung. 

d YAwosz - Eyovo@ von woad ift eine harte Wen- 
dung des Ausdrucks, für yAnera (are Zero, 
ex,ovros vonua dixauudov, Richtiger fagt Solon 
in feinem Skolion yAwseæ A Ar ouueg en MEA 
vos Poevos Open, 

IL Für den Verfafler diefes, in Athen häufig gefunge- 
nen Skolions, hielten einige den Alcacus, andere 
die Sappho , noch andere die Praxilla von Sicyon. 
S, Paufanias beim Euftathius zu Ilias II. S. 2475. 
ao, — Admet König zu Pherae An Theflalien er- 

hielt, 
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"Aale an yap EXA gen addi de Toozrag 


mordus BAalegav eeidanıbev dran, 


IV. 
hielt, dem Tode nahe, von den Parzen die Ver- 
längerung feines Lebens, fo bald ein anderer für 
ihn zum Orkus hinabwandeln wolle. Alle, felbt 
feine abgelebte Eltern, weigerten’fich diefe Bedin- 


gung zu erfüllen. Doch fein junges Weib gab fich 
willig für ihn hin. Sie ftirbt und ihr Admet ge- 


nat, Jezt kam Hercules zu feinem Gaftfreunde und 


erfuhr kaum den Vorfall, als er eilte, und nach 
einem muthigen Kampfe mit dem Tode die Alceftis 


‚ihren Gemahl wiedergab. (Euripid. Alceft.) Eine 


Begebenheit, die folche feige verräthcrifche Freun- 
de, und dagegen ein fo entfchloffenes edles Weib, 
und einen nicht minder biedern Freund aufftellte, 
war allerdings gefchickt zu lehren, dafs der Um- 


gang mit Edlen allein vortheilhaft fey. —  Aoyav 


(reg) Adumrou, l 


` 3. Derog 0Auyn xxe für drouämp a, X. fchwach ift die 


Freude, welche uns die Feigen gewähren. d. h, 
fie vergehen uns unfere Liebe nie, oder nur un- 
bedeutend. S. Theogn. 934. Asıraus iv selon Au w 
AR, Top TE jo ou eru xngevası TOAAWY y Aa 


Yagıs ovdeuse, 
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III. Man legt diefes Skolion dem Bias von Priene bei, 
Es giebt die Lehre: gegen jeden feiner, Mitbürger 
gefällig zu feyn, weil Troz (Bers) ichon manchen 
unglücklich gemacht habe. 

3. erAaumeiv (tranfitive, wie mehrere Compofita von 
Aettzag, ) für azoiouuuen oder aropawev, d. i 


ZOE, 


IV. Der Verfaffer diefes Skolions ift nicht bekannt. Die 
Lehre, welche es enthält, if diefe: Man müfle ge- 
fihrliche Unternehmungen vorher wohl überlegen. 
Habe man fie aber einmal unternommen , dann 
müffe man alles thun, was die Umftände nothwendig 
machten, _Diefe Lehre ift bildlich vorgetragen, 

a, warum eigentlich Fertigkeit der Hand, Gefchick- 
lichkeit; dann, Klugheit, Einlicht durch Erfahrung 
erworben. | | 

a. d.i. fo mufs er mit dem zeitigen Gefchick , To, wie 

"ihn diefes zwingt, fortgehn. 


Iher Theil. G 


SS 
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V., Vom Timokreon, einem Rhodier, Eine Invective 


auf die fchädlichen Folgen des Reichthumes, die 
bei einem dewmocratifchen Volke häufiger und ge- 


fährlicher waren , als fie es unter uns feyn können, 


1. tupate, Däouree oder MMAovray, denn beide Endun- 


gen find üblich (S. Ariftophanes Plut. v. 737.) 
der Gott des Reichthums, ward vom Alterthum blind 
dargeftellet, anzudeuten die ungerechte Austhei- 


lung feiner Güter, 


4, Der Tartarus ift beim Homer und Hefiod ein furcht- 


barer, unermefslicher, mit ewiger Nacht erfüllter 


Abgrund, der noch eben fotief unter der Erde liegt, 
als diefe vom Himmel 'entfernet ift. S. Homer Ilias 
VII. 13. Hefiod. Theogon. v. 719. In diefen 
fchrecklichen, mit ehernen Mauren und Thoren 
verwahrten, von den Centimanen bewachten Schlund, 
fchleudert Jupiter alle verheerende, fchädliche Un- 
Scheuer. (als die Titanen, Hefiod. Thegon. 716, 
den Typhonus v. 867.) ja alle Empörer ( Ilias VIII. 
10. f.) hinab, Stärker konnte alfo der Dichter das 

‚„Böfe 
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Böfe, was Plutus durch die ungerechte Vertheilung 
feiner Güter anrichtet, nicht ausdrücken, als er es 
dadurch that, dafs er ihn diefes Aufenthalts der 
gröfsten Verbrecher würdig erkläret. 

e, Axspov, die älteren Dichter ‚unterfcheiden den Ha- 
des, (Aöns) das hohle Innere der Erde, das über 
dem Tartarus liegt. ( Hefiod, Theogon. 719.) Al- 
Jein die fpäteren verwechfeln, fo wie hier Timo- 
kreon, beides mit einander, und fetzen daher auch 


den Acheron in den Tartarus. 


VI. Ein Loblied auf die braven Alemaeoniden, wel- 
che Leipfidrium, einen kleinen Ort an dem atti- 
fchen Gebürge Parnefs, befeftigten, und von da aus 
die Pififtratiden bekriegten. 8. Herodot, V. 62. 
Suidas in em; Asnpuògw, 

2. osue für An rous, fo fteht Age öfters. ahia. 
Cyropd. VIL 3. 13. Serra THY Auge, oiou 
(ën GIN avdgos SEgorTo. Plato Phaed. c. 66. rn 
EHaurob zum goe: dën ayägos ran TT 


enevas et. 
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3, twraredas erklären die Gloffographen durch gva 
Toy ovas , dem Gegenfaz von eryàvðas, Das erfte- | 
re find alfo diejenigen, welche von den ‘alten Fa- 
milien abftammten , die urfbrünglich Attica bewohn- 
ten, die Lezteren, die fpäter hinzugekömmnen 
Ausländer. Ueberhaupt alfo find die älteften athe» 
nienfifchen Familien evrargıdaı. 


VII. Ein Loblied auf den Achill und Aas - als die bei- 
den tapferften unter allen vor Troja verfammleten 
griechifchen Heroen. S. Ilias H. 763. Odyfl. SL 549. 
Ara, ds Seet Hey etc, regt d- Zeie TETUATO TWV 
awy Advauy, Wer auvuive Tiyrewva, 

4. TV ROTH So habe ich dreint -inendire für roy 
Terauove. Es ift offenbar, deucht mir, dafs der, 

 felbe Gedanke wiederholet werdenvfollte,. wie in 
dem 


` 
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Ae Amvasy Er" AAA, 


VITI. 


[rer PITE y, Oma 


and: Aue, P | 


sEDowmPoeeis ev ege e 


ZER ef 
dem Skolion auf den Harmodius, und fat wie beim 
Simonides ( Bruncks Anal, T.I. N. CIX.) Movo& 
por AAkpnns warte ue viov aede, viov AAxunvns 
aede Movcæ wor zaiäAugfuen, — ` Auf eine andere 
Art kann ich keinen fchicklichen Sinn herausbrin- 
gen, wenn ich auch den bekannten Zug des Hercu- 
les und Telamons wider Troja. (S. Pindar. Nem. 


61. Ihm. VI. 39.) hier anwenden wollte, 


VILL Diet Skolion fang man vielleicht am Fefte der 


OR 


Ceres bei Tifche. 

Dafs Ceres die Mutter des Plutus fey, ift ein alter 
Mythus, (Hefiod, Theogon. 968.) der in jenen 
Zeiten entfand, wo der Reichthum felbft der Kä- 
nige im Ertrage ihrer Felder (reuses) beftand, — 
Oumvia , alma Ceres, die milde Geberin. Ein Bei- ` 
nahme der Ceres von ourin, der Ueberflufs, S- 
Hefych. in Otzm und dal, Alberti. | 
sedaynpogaı wg a die Zeit der Kränze , ik aufler 
Streit, das Feft der Ceres. 
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IX. 


| Laux Toronget, dvarr Ada, 
Wi d A 
ogJou zërdr moAw re sei noraga 
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H A D 
$ TU TE wei ATHE: 
X. 


$. auperen, beherrfehen, Pindar. OL I. 18. Sepiscior 
auperei eranto ey Eimer, Ol. VI. ien, Tær 


Opruyiæv sagen ever À PETU, 


IX. Eben der Art auf dte Minerva. 


I., Teroeresg , wovon Minerva .diefen Nahmen habe, 
bist fich bei den vielen Vermuthungen und Lügen 
der Scholiaßen nicht mit Gewifsheit fagen, 


2. ëm 1) den, welchen das Unglück darnieder ge- 
worfen hatte, aufrichten, 2) beglücken. Sophocl. 


Oedyp. Tyr. 39. vota I’ gu 0p9uaaı Do. 
4. Qarati &wacı, Pet, Krieg. 
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Harmodius und Ariftogiton, zwei durch das Band ` 
der Liebe vereinigte Athener,, verfchworen fich mit 
mehreren, die Pififtratiden, den Hippias und Hip- 
parch zu ermorden. (Olymp. 66., var Chr. 514.) 
Am Fefte der Panathenaeen führten Ge den Enf- 
fchlufs aus, und tödteten den Hipparch. Harmo- 
dius aber ward fo gleich auf der Stelle niederge- 
Doten, und Ariftogiton vom Volke dem Hippias 
überliefert. (S. Herodot. V. es, Thucydid, VI. 54.) 
Wenn gleich nicht Patrietifmus, fordern mehr Pri- 
vatbeleidigung , diefe Athener zur Ermordung der 
Pififtratiden anfeuerte, fo bewunderte und priefs 
man fie doch noch in fpäteren Zeiten als die glän- 
zenden Mufter wahrer democratifcher Freiheits- 
liebe, und Tyrannenhafles ; ehrte und belohnte 
öffentlich ihre Nachkommen. S. Demofthen, adv. 
Leptin. S. 382. A. ed. Wolf, Aefchin. in Timarch, 
S. 188. €. ed. Wolf cf. zum Herodot. p. 398. 

Von der Bewunderung diefer kühnen That hingerif- 
fen, zugleich ftarken Tyrannenhafs befeuert, bricht 
die Empfindung des Dichters mit dem Entfchlußs 
aus: keinen Tyrannen je zu dulden; lieber, wie 
Harmodius und Ariftogiton, ihn felbft am Götter - 

oder 
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irovo koug T AGHNA eromcdrat, 


Ir 


Dia 


oder Freudenfeffe zu ermorden; und gelit dann zum 
Lobe der beiden Helden über. Der Verfaffer. des. 
G@edichles war, (nach den Hefychius in Aguadıou 
eros) ein Kalliftratus. 

ver, Myrthenzweige gebrauchte man bei verfchie- 
denen Opfern und auch beim Gaftmahle, Der Sinn 


A0 alfo: So will ich euch haffen Tyrannen, dafs 
“ich felbft beim Opfer und beim Mahle im Myrten- 


ftrauche den Dolch verberge, der euch nieder- 
ftoffen foll, 


4. tcavouovs, Nur im democratifchen Staate hat jeder 


ri 


Bürger, der Reiche wie der Arme, gleiche Rechte, 
ilt iravogeog, und geniefst das Glück der swovoua 
arnFos AOON Ou, TAVTWE Sai EYEL 170m 
voiav, Herodot, HL 80. Ein Vorzug den auch 
Athen hatte, und den feine Schriftfteller fo febr 
rühmen., Platon im Menex, C. VIL 4 swoyoıa , 
g sara Quei, avaynalcı nuas NTUN RATA Vo= 
Roy, zer eu bgätnt @AAm UTERE ÆA ANa 


Adıs, N Kosins ois sat Pooynremg, 


Da Hippias erft im vierten Jahre nach der Ermordung 


feines Bruders ( vor Chr, $10.) aus Athen vertrie- 
ben ward, fo läfst Gch nicht eigentlich von diefen 
beiden 
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beiden behaupten , dafs fie Athen feine Freiheit 
wiedergegeben hätten, So urtheilte fchon Hero- 
dot. (VI. 123.) Andere legen ihnen dennoch die- 
fen Ruhm bei, als Platon (im Symp. C: IX.) Ale- 
zander (beim Arrian Anabaf, Alex. IV. c. 10.) 
und das athenienfifche Volk zu allen Zeiten, Und 
wenn auch ihre That dem Vaterlande feine Frei- 
heit nicht felbft gleich wiedergab, fo hat fie doch 
ohnftreitig viel dazu beigetragen, dafs es fie fo 
bald nachher erhielt. 


e, Nein, ruft der Dichter in der ekflatifchen Bewun- 
derung der Tyrannenmörder aus, nein, ihr feyd 
kein Raub des Hades geworden; eure That glich 
den Thaten unferer groffen Heroen und fa feyd 
auch ihr in jener feligen Wohnfitzen. Diefs find 
die aneor baran, reizende Infeln, über den 
Grinzen der Erde, und des Oceans hinaus (denn 
in der bekannten Welt konnten fie ja nicht feyn ), 
auf welche, von allen Menfchen fern, Zeus die He- 
reen verfezte, S. Hefiod, Erg. 168- fx Homer fezte 
von feinen Heroen nur den: Menelaus dahin. S. 
Odyfl. IV. v. 562. — Aber beim Pindar Olymp. II. 
114. und Platon Sympof. C. VIL ift auch Achill in 
den fel. Infeln, den Homer im Hades aufführt. 
S. Odyffee, XI. v. 466. 
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7. moðwxys Achill mufs diefen Vorzug in ausnehmen- 
den Grade befeffen haben, weil Homer, der feine 


Beiworte aus der Tradition nahm, diefs ftets dem 


Achilles giebt, Vergl, zum Tyrtaeus IN. 2, 


9. Der ftarke Eindruck, den die Wiederholung des 
Entfchluffes und des Lobes des Harmodius, auf je- 
den, der mitfühlen kann, machen mut, lehret, 


wie vortreflich Ge angebracht fey. 
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pr 
I, Der Verfaffer diefes Skolions war ein Cretenfer, 
Hybriass, — Es enthält ein enthufisftifches Lob 


fchöner Waffen, welches der Dichter fehr fein ci- 
nem Krieger in den Mund legt. Denn dadurch wird 
es aus bloffer Dichteridee Ausbruch eigener Ueber. 
zeugung und Gefühls, und erhält ungleich mehr 
Leben — Meine Waffen find mein Reichthum, 
durch fie habe und bin ich alles. 

Acıanov, eine Gattung kleiner, leichter Schilder, 
die Homer daher IliasIV. 453. tere, die leich- 
ten nennet. 

d.i. durch ihn verfchaffe ich mir Sicherheit, fo dafs 
Feinde nie meine Saaten verwüften können, dafs 
ich und nicht fie den Ertrag meiner Felder ein- 
fammlen. S, Erinna v. 19. 


. owos a aurerou, den Saft der Rebe, wie man 


fagt Tæ amo rewmelns, So Theognis 859. erg 
Tnyyertoo AUTEN 

Le, bung fagten die Cretenfer für ovane, und 
prora für oeren, S. die Ausleger z. Hefych. in 
pow, -- nenn für ar, 
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ge Yanı&ca br und nennen mich den groffen Perfer 


König, balten mich für eben fo mächtig, Nach 
den ‚perfifchen Kriegen nannten die Griechen den 
König der Perfer fchlechthin, Qxarew , oder höch- 
ftens ueyav Basırez, Den griechifchen Sprachge- 
fetzen gemäfs müfste es freilich heiffen row Lea 
B. Allein der Artikul wird dennoch öfters wegge- 
lafen. Xenoph. Hellen, II. 1. 10. Droa rm Ba 
est Xwoav KAKOVOYOVTIV, Memor, Socrat. III. ` 


e, 26. 


XII, Der Verfaffer des Skolions ift Ariphron von St, 


cyon. Das Gedicht felbft ift ein Gebet an "die Göt- 
tinn der Gefundheit, die Hygiea. DerDichter, fo 
denke ich mir die Entftehung diefes Liedes, hatte 


den Vortheilen, welche uns die Gefundheit gewäh- 


ret, nachgedacht , und gefunden, dafs ohne fie alle, 
felbft die füffefen Freuden des Lebens, nichts fnd. 
Diefer Gedanke erweckte die lebhafte Empfindung, 

dats 


SKoLIEN 109 


Te Aegäuge Boras. 


e Nr 2 y f Lé r/ 
Zu d emo gegënnt -ruvonros Enga 


5 Ei ydo re 3 MACHTE pe, A Tea, 
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Baci- 


‘dafs der alfo fehr glücklich fey, welcher die Ge- 


fundheit befitzet. -Diefe Empfindung erzeugte den 
Wunfch diefs Glück zu genieflen, mit dem der 
Dichter auch anhebt. Lafs mich, o Göttinn, gefund 
feyn; denn ohne das find ja alle Freuden des Lebens 


nichts. 


2. Wer irgend einen Vorzug im hohen ‚Grade befizt, 


derit, nach der Vorftellungsart der alten Menfchen 
und der Dichter, ein Liebling der Gottheit, welche 
diefer Sache vorftehet, in fo hohem Grade, dafs 
diefe wohl gar bei ihm wohner. Wer alfo reich ift, 
bei dem wohnet der Gott des Reichthums ; Ariftoph. 
Plut, 234. f. wer arm ift, bei dem die Göttinn der 
Armuth. ` Dee pey ou Sai, m oDw Evyoınw 
ToAN ery. ve 436. Theog. 341. A denn zeng, Ti 
peves meoAmOUen Tag AANO sid ‚wor, Ti de um 
Wou edeAovta dhraeur, AAN 1915 nat Ò owo E Ac 
Aov emoiEo, Wenn alfo jemand fehr gefund ift, 


` fo wohnet Hygiea felbft bei ihrem Liebling. 
Euripides Fein Stobaeus LXXXIX. w zez: Stiw- 


Ma naArssoV Peorans > ws gud HERE vÄnete 


potert Eve, OU MAIES armen, ou Zug MATHE: 
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ee dE ett ou Tis eudainav, 


7. moYor, ous - Ingevopev, die Freuden, die wir in 
den verborgenen Netzen der Liebesgöttinn fangen: 
feine Iyrifche Sprache für ‚090, Reuter Acdeodrrug, | 
Vergl, Mimnerm. I. 3. Jedes Beftreben nach dem | 
Befiz einer Sache, vorzüglich aber der Liebenden 
nach dem Befiz des Geliebten ud den Freuden der 
Liebe, bezeichnen die Griechen durch Droa, und 
ähnliche von der Jagd entlehnte Ausdrücke, 

e, Alle Freuden find Erquickung für die Mühfelig- 
keiten und Arbeiten des Lebens. So nennet Pindar 
den Rubm eines Olympifchen Siegers ra ex Ban 
&umvoav. Olymp. VIII. 9. 

22. d. i. Wes kënnte der Frühling, diefe reizendfe 
Jahrszeit , anders feyn, als der Grazien < dieleg Göt- 
tinnen des Schönen, die, nach Pindar OI. XIV. 9. f. 
alles Schöne geben. cuv vus Ae "ëmge Rot Te YAu- 
Ke Yıyyeraı mava Decros, l 
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I. LIEDER DER SAPPHO. 
I. 
As uw d Zeiaye 
xo IAmiade;, eTa de 
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eyo de Hës ter, 


Il. 
| u es E e e Dy Kei 
Tania Mare, VU Ti Zeta See TOV Aeok, 
ént daira mads, Boadwav d aëged ran, 
UL 


Y, Heftige Klagen, dafs ihr Geliebter nicht erfeheine, 
Erhalten beim Hephäftion de Metris. 

a. Der Untergang der Plejaden oder des Siebengeftirns 
bezeichnet die Zeit nach Mitternacht. Virg. Aen. IL 
sıı. f£. Necdum orbem medium Nox horis adta fu- 
bibat: — furgit & fidera cundta Jbentia cælo no- 
tat — geminos Triones'cf, Odyfl. V. 270. — Achn- 
lich bezeichnet Anacreon DL 2. die Mitternacht 
durch das Bärengefirn. 


3. wg vunrog, die Zeit, wo er zu kommen verfprach, 


`~ 


II. Die Liebe geftatte ihr nicht zu weben, Erhalten 
beim Hephäftion de Metris. 

1. Vote (GO: den Weberbaum ertönen machen; Dich- 

terfprache für v fame, Tibull, I. 1. 65. &applau- 

ío 
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fo tela fonat latere. u. dat HH. Heynens Obfer- 


vationen. 
2. Boadwav aetolifch für padwav, mollem, lenem y die 


Janfte, gütige Venus, So fagten die Aeolier Beodos 
für gados CN. IV. 4- 

III. Venüs wollean diefem Freudenfefte der Dichterinn 
und ihren Freunden felbft den Pokal mit Near 
füllen. Erhalten beim Athenacus XI. $. 463. E. 

2. apaıs Yarıcıs, am lieblichen Fefte : fo ift ao 
vera, füfs, lieblich lachen und oben Theogn. VI, g. 
DCH zogen frölich leben, | 

IV. Erhalten beim Stobaeus IV. Voll Selbftgefühl und 


ftolz auf ihren Nachruhm wirft die Dichterinn ei: ` 
| nem 


f 
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V. 


nem andern Mädchen vor, fie, die nie Lieder ge- 
{ungen habe, werde nach ihrem Tode bald ganz ver- 
geffen feyn. Nach Plutarch II. p. 146. A, war es ein 
reiches Frauenzimmer, deren Stolz auf ihre Schätze 
unfere ärınere Sappho fo bofe machte. | 

t. Von allen Todten,, ohne Unterfchied,, fagt man zwar 
zewras; aber hier liegt offenbar die Nebenidee 
‚eines jebimpflichen Unglücks in dem Worte, wie das 
öfterer gefchiehet. 

A medeyeg für wersges, Denn die Dorier und Aeolier | 
fagten med für uerg =- goða en Tote Dichter- 
fprache für mean, Oefters find die Lieder , ad, 
awra Movow. Pindar Ol. IX. 74. ena vurav, 
VI. 180. vos voten, Statt des allgemeinen Nah- 
mens, wählte die Sappho poetifeh fehöner einen be- 
flimmten und zwar. den der fehönflen aller, Blumen, 
So nennet Meleager I. 6. die Lieder der Sappho 
Rofen, Zambous Bag mey» AAA eodd, | 


7. Eu aUavow y der Lateiner tenues , exiles umbrae, 
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EMMEV age, Zeg EVAVTIOg TO 
e Eë 
VC 
die leichten Schatten; weil es nur ein Luftbild if, 


was von uns: in den Hades hinabwandelt. 


V. Diefes Fragment hat uns Longin in feiner Abhand- 


lung vom Erhabenen (ea vous) C. X.rerhalten, 
Die Ode felbft war an ein reizendes Mädchen ge- 
richtet, das Sappho mit aufferordentlicher Leiden- 
fchaft liebte, — Sappho hatte fich eben des er- 
fchütternden Eindrucks, den die Reize diefes Mäd- 
chens auf fie gemacht, lebhaft erinnert, als fie 
von dem durch diefe Erinnerung erwekten Affect 
fortgeriffen, diefe Ode fang. Glücklich, hebt fie da- 
her an, ift der Mann, den du lieb, der alfo Lie- 
be in deinen Augen lefen und in deiner Stimme hören 
kann! Denn fehe ich dich, höre ich deine Stimme, 
dann raubt der Tlaumel leidenfehaftlicher Freude 
mir Empfindung und Leben. Und, ach! du liebt 
mich nicht! Doch ich mufs'alles wagen — — Hier 
endet leider das Fragment. — Welche Wahrheit 
und Stärke der Natur ! Welche Erhabenheit und 
Energie! Die nach Longins Urtheil, die Dichterin 
dadurch erreichte, dafs fie von allen deufferungen 

jenes, 


d 


f 


A 


€ 


Santo Ire 
2,97 \ \ 
Kae X wAariv adv Dava- 
Ta. 0° UTAKUA, 
N PETE te Z. ya e 
HA yeAig (Hrpoen To Mor "Hai 
A H VI H D 
xapdiay EV earem ENTCATEV 
3 Ké z 
os yap dw re, Reoygws pe Quds 
20) Yy y 
Gud ET ind. 


Ha PER 


jenes Entzückens nur die frappanteften und flärkfien 
auswählte, und zufammendrängte. Welche kunft- 
lofe Wahl und Stellung der Worte! 


eg Beoen , den Göttern , die gerade zu Lagere, 
die Seligen, heiffen, gleich feyn, heifst in der alten 
Sprache, den höchften Grad der Glückfeligkeit er- 
reicht haben. 


yerais dorch für yerav; wie Tea" Für. ze 
S. Gregor. d. Dialect, S. 294. ed. Koen. 


errogoev, Alle heftige Empfindungen erfchüttern, 
(percellunt, exrAnrroves ) uns. Auch beim Homer 
bezeichnet row, den ftärkften Grad einer folchen 
Erfchütterung. Odyff, XXII. 298. Minerva erhebt 
ihre furchtbare Aegis, rwv de opge emronder, 


Pooxews für Beæytwe und mer aeolifch für er 
Ferner oudiv das ve Me für ouder Gas: suns 
Ge, S. z. Orakel IV. 3. 
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3 We y ee de f 
ANZ RAUM YADTTL ELYE y Aero d x 
` e ba m ‚ce Le 
10 aurina ypa. mig Lmrodedkopruter, 
a 7 H a AA ei S 
emmarerew Ò cudey cenw a eren - 
m D H s 
Datei d? -ancua 
scha ek A: DELL Di 7 WW 
xedd; ideas wu xeos METAL, Tomaç Ge 
nm ’ n 7. A 
TATAY oi? ,  Äferëed dë meins 
P’ i 
K A 
15 eM- 
9. Zeite, F. nara uev wie zadde für-warade, oda: 
4 
cæ Song die Zunge ift gelähmet; seg für seng: 
/ fo Ilias IV. 214. mæaw ayev Ch. e KaTeayycav.) 
ogees gengt, -- Lucret. IN, 156. vbi vehementi ma- * 
gis eft commota metu Mens — Sudores itaque et 
pallorem exiftere toto corpore, et infringi linguam, 
vocemque aboriri, caligare oculos, fonere aureis 
fuccidere artus. 
10. ommarsonı für ouuari, S. Greogor, S. 272, — onu 
v. 12, für ogæw, wie die Dorier und Acolier meh- 


rere Verba in &w und w in w flectiren, 


13. Vergl. Mimnerm. I. 1. f >— enëp für wra, 
fagten befonders; die Aeolier. S. zum Hefych in 
Aypstaı, 

14: .XAwgpos bezeichnet eigentlich die mit gelb und grün 
gemifchte blaffe Farbe des Gefichts, welche‘ durch 
die heftigen Leidenfchaften, als Zorn und Furcht 


hervorgebracht wird, Dalıer Homer oft die Furcht 
felbft 
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Ir euni, reide d' ein  ridevony 


i a 
Oamgugt eru, 
V H ` d 


a $ \ mn 4 
A may Zoo, ETA WETE m. 
TEZ VI. 


felbft KH ese nennet. — Unter mog mufs 
man natürlich blasgelbe Gräfer oder Blätter denken, 
Ovid. Met. IV. 134. Ora buxo 'pallidiora. . Horat. 
Od. HL 4. Fiala tinctus pallor amantium, 


15. Täter für redvanen , (fo after für eAFew, 
S. Gregor, S. 275.) von reSv@ze, Denn die Do- 
rier bilden vorzüglich von den Ferfectis neue For- 
men. S. Valkenaer z. Theocrit. I v. 16, — trıiw- 
onv für eridevoew, Verbinde. Qaivotgi de amvoug - 
tevaga, oàiyw ETäëuegn - und nur wenig wird 
fehlen, dafs ich nicht athemlos fterbe, — in Profe, 


oAuyov droen, X 


17, Die Verbindung, welche, da das folgende fehler. 
fich fchwer finden liffet, fcheinet mir diefe.: So 
liebe ich fie! — Und fie liebt mich nicht wieder! 
Doch ich ann ja alles wagen, ibre Liebe zu ge- 
winnen, da ich oan bin, Denn dem Armen ge- 
fattete , nach den gnomifchen Dichtern , die Armuth 


vieles, was dem Reichen nicht\erlaubt war, 
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ML, 
Ete ABoodirnv. 


[] omda Bee , oaar AQesdira S 


mai As,  dhäesädee , Afreetel er, 


\ a y a 3 e d 
Hü ei - ATUTI und GDL due a 
` été, 


VI. Eine Bitte: an die Aphrodite fie nicht unter den 


Leiden einer hofnungslofen Liebe erliegen zu laffen, 
fondern gütig, wie vormals zu helfen. 


1. WOIKIAOFEOVEg‘, du fchönthronende ! Alle gröffere 


2: 


| Saromrone, Die Neigungen und Leidenfchaften , wel. 


Gottheiten faffen im Olymp auf koftbaren Thronen 
und heiffen daher yguroJgovoi, £udgova , vue, 
vw u Lt 

Zar Auge, Nach der jonifchen Mythologie war die 
Venus Jupiters und der Dione Tochter. Nach ei- 


ner andern älteren Mythe war fie aus dem Blute 
des Kronus im Meere entftanden. 


che fich bei cinem Gegenftande in den Menfchen 
zu äuffern pflegen, legen die alten Dichter immer 
der Gottheit bei, welche diefer Sache vorftehet. 
So geben fie der Venus die gröfste Neigung zum 
Betrug und zur Täufchung, weil diefe Neigung 
fich bei der Liebe vorzüglich äuffert. dwarzı em 
mie Daowvas nd’ geegent, Homer. Hymn. VIL 7. 
pn Zataua Butze o tödte mich nicht. So Der Ho- 
mer Ilias XIV. 439. Beaos 8 e Dutzer sdara s 
der 
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ToTu, Üu. 
e ARE Tuld AF, ai mond ATOTO 
rãs dude dudas alora moù 
> \ WW mu 
£nAueg » TMATEOE d deuov Ae: 
Xeucsov Ales 
Y D [4 \ Ki 
gë UTOÇGOŽATA, aA de o" dr 
10 ouer TONI , TER "ët peñawag 
minya Ödwüvres TTE AT ga alt: 
E 7 a 
gos dia UET 
an). am eZinovro’ FÜ d'- ai Mët, 
A d 3 a ! l 
padasar adavarı tte 
E, 
H A Ir geg 
der Wurf chien noch ihn tödten zu wollen. Odyff. 
IV. 467. Ich fürchte, dafs die.Kälte mich tödte, 
un eg - dauoon xena@nora Jypov. Eigentlich ift 
Sayay tiva jemanden todt zu Boden werfen, 
e, guffe acolifch für opgi oder wie, wie Vora 


für zer ÆAA0TE, Mot Erepumde, 


` 


6. xoroa Torv avias exAvss, da du oft mein Flehen 
vernahmeft, erhörteft du mich, 

10. Der Wage der Venus wird von Vögeln- gezogen. 
Diefs find bald Schwäne, oder Tauben ‚ oder Sper- 
linge. — divuvres zue zez Tegi yns, d. i. fchnell, 
Schlugen fie die Fittige, da fie der Erde fich om, 
herten. 
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H a Ad A a 5 \ z og a y e 
Ir oe é In gy ré mimosa no, dl 


d d 
07 Oe MeAnuLI: 


Néi m a IE 3 A BH 
MR ` ll y A MANS AA Gepëo Dat 


ei + o N 7 
LauéAe Bue, THAI AUTE zeit: 


pi cayıeosay BiAirara Tu e, e 
29 Zeie. din, 
ai yàp ai Deuyası Taxe duga 
ai- de dërg un dener, ad duer 
al de un Days Zeien Qara, 
FE 
25 AF ua xg Hi, Yarırav de Aoe 


WE 


3 rn y 5 
EX Vegan, OTTÈ d gei TEAETTO 


Qr >. 738 A 2 \ WI Ke 
UMOS IMEPPA TEE" TU o Aut 
d y 
TUMMAXOS ETTO, 


14. Lëäieeseg ein fanftes holdes Lächeln if der 
freundlichen Liebesgöttinn vorzüglicheigen, daher 
fie. auch oft Qraoumeröng, genannt wird. 

18. Laivaan s evdo. Hefych. Alle heftige Empfindun- 
gen, befonders der Liebe und des Zorns nennen 
die Alten van, fg, — ` Tig- (HATATOA, 
d.i. welchen geliebten Jüngling, dem ich nach- 
jagte, ich zu überreden wünfchte ? Dann ®rAorng 
Deier für sgasus , und enpuer it, was Skol 


X, 8. ægxuci Deen, 


Ta TEE En an] 


IIL 


; o EmN, ` "e 
HIL- LIED DER ERINNA. 
Eis TAV Poun. 


N d m + 
X ae ua, Pua, QÚyATEP ALNG» 
ege pet ,  dabfeen ` wadoTa , 
\ Hi A DH ww 
ven œ vaist, ei yàs OäAutLz 
ah JA i 
aiey Apcusen. : - 


H e Ea 


x 
Ein Hymnus auf die Paun, die Göttinn der Mannheit 
(ro oänege ). 


1. Die Paun ift des Kriegesgottes Tochter, fo wie 
Acınos und dofie feine Söhne find, weil nämlich 
alle drei im Kriege. fich vorzüglich äuffern, und 
die alte Sprache bekanntlich die Urfache und Wür- 
kung durch die Verhältniffe des Vaters und des 


Sohnes bezeichnet. 


l 
2. xpvosopurex, du mit dem goldenen Gurte, ähnlich 
mit Bängg, gunge u, a. Denn Goss ift der 
Gurt, welchen die Männer über dem Harnikh, 

aber auch die Damen trugen. ‚Wenn aber Bacchus 
 xgursopıreng genannt wird, fo bezieht Geh diefs 

auf das Diadem , welches Bacchus trägt. — Sch P tom 

yes find beim Homer alle Helden und Krieger, d, 1. 

eu eılores uang warns. und fo mufs es auch hier 
verfianden werden. Doch heiffen auch die Frauen 

über- 
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Zo Gg meer hiso dedume Maga, 
xudo; appiuru Barjo deër, 
opea Koeaidat EXOT xALETOG 
eiyewmoveung, 
Ze d’ ùro adeuyAc Kë Tepe Aeradyay 
Io zéng, 


überhaupt dar Doonss > die klugen Hausmütter , xeðvæ 
HCH Pindar. Pyth, IX. 148. AAxumm Äeiëgan, 
Orvumos oe &Ieausos nach Homer: Odyff, VI. 42. 
Ovmurad Aën deen Bea tdos ar Darec ert, 
Dafs die Maes, welche fonft nur den Menfehen 
ihre Schickfale zutheilet , (S, Hefiod. Theog. 218. f 
903, f.) hier fo gar einem Axıuouov es giebt, mußs 
als eine abweichende Vorftellung bemerkt werden. 
Eigentlich theilet Jupiter diefs den Göttern zu, He- 
fiod. Theogon. 412. 884. 

Kudos Base fon Geng für x. Bar ıcng aere, 
die Glorie der unerfchütterten königlichen Herr- 
fehaft. Ilias I. 279. dem Agamemnon Zeug edwxev 
uf oe, nämlich oa Deeg een, 

eäeuächa aeol. für Čevyaw, (wie Zäre für Zeug 
u. f. f.) &. Aemadvo, für Z ou Aeradvos. Denn 
die Aemadv®, der eigentliche Zugrieme, ward an 
den uge, den beiden Hälften des Joches (&yas) 
feft gemacht. — Das Joch felbft it ein gewöhnli- 
ches Bild der Herrfchaft. 
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10 geva yoia KA TINAS IJardoras 
oDdiyyeras ou d° arados wußeguds 
dee, ALa. 
dira d 0DaMa é weyısos ala, 
ve weram’deru Da däer AMay , 
IŞ ca pora "Auen oe dexds 
| ep meralßar: 
H yae er maray Tù pova xpaTiTovg 
ardeas aiyuards, HE, Auges 
Sieg Amor gog Oma wvoieng 


29 veezén dr dvdga, 


10. Stovæ yaıns, der Erde Flächen, ya Euguseovos, 

15. ougos WANTISIOG, ein glücklicher Wind, der das Se. 
gel füllet, ó zänn To ı5ıov, -- Schon v. 11. hatte 
die Dichterin die Puun, als Regentin der Völker 
mit dem Steuermann verglichen , der das Staatsfchif 
führet. Der günffige Wind des Regiments ift, alfo 
das Glück der Regierung, 

16. ff. du zeugeft tapfere Krieger, damit durch dei- 
ne Huld die Früchte des Feldes eingefammlet wer- 
den können , und nicht von Feinden zerftreuet 
werden. S, zum Skolion XI. 3. 


ee 


IV. 
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IV. LIEDER DES ANAKREON. 
L 

wl 

f cuvoopat ei, EAuhyßere, 


$ CE N na WW me r 
Ei 7 mus Als, eyplam 


deze Adremı Iagan 


[xou si ey Aelaeët) 

$ Alma ? HBaoaguegd'an 
europa ae FR aaa 

ei: 

1. Erhalten beim Hephäftio de Metris, Eine Bitte an 

die Diana gnädig zu ihren frommen Verehrern zu 
kommen. 

1. yovvoouas - ınerevouns, Hefych. Eraßnßore, d. i. 
y Berrous® eraPovs. — Zoe: du blonde Toch- 
ter. 

e, emi Anger, für dm Auge, oder em Aur, zum Le- 
thäus. Diefs war ein kleiner Strom, der neben 
Magnefia weg, fich in den Mäander ergofs, Strabo 

"XII 8, 233. A. 

6. Diefe Stadt kann nicht Ephefus fey, denn diefe lag 

richt am Lethäus, fondern es it wahrfcheinlich 

Leucophrüs. ` Diet lag an diefem Strome, (Deche 

den Nicander beim Athenacus XV. p. 693. C. Vergl, 

H. Heynens antiquar. Auffätze Th. I. S. 109.) und 

hatte einen fehr berühmten Dianen- Tempel. Xe- 


noph. 


Ké 


IL 


L 


ANAKREON. gäe 


d 3 ’ \ H r 
"ode , ou yap  amlaspeus 


A d d 
TOLAAIVAS TOANT LG. 


IL 


De Gro. ei dë Le 


\ Ce + 
Acgov onmacı GäAëzmea 
py- 


noph. Hellen. II. 2. 14. ge Aturo ovy AR yy Ag- 
temidos Zë Mara ayiov, Diana hatte daher den 
Beinahmen Asvrodevmn, 

Dafs Diana vorzüglich gute Menfchen liebe, und 
befchütze (ouawen) fagt auch der Verfaffer des 
Homer. Hyan, VIL 601. dos -- tat TOA av. 
dat, | 

Erhalten beim Heraclides über die Allegor. des Ho- 
mers S. 15. ed, Schou, Eine Bitte an ein. junges 
Mädchen, ihn, der fie dieLiebe\lehren wolle, nicht 
fo wild und fcheu zu fliehen. 

wre, die alten Grieche nannten jedes Mädchen 
gerade zu mwros oder Baus. S. im, erfien Theil zum 
Hymn. V. 2. In fpäteren Zeiten, da fich die Ge- 
finnungen doch etwas verfeinerten , nannte man 
meiftens die erasgas fo. Opium, Sie war alfo ver- 
muthlich ein thrazifches Mädchen, wie Horazens 
Chloe, Herr Prof, Fifcher aber glaubt, der Dichter 
nenne das Mädchen ihrer Wildheit halber, cin 


thra- 
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äu ` Griet: » doncas de 


AN 3 
u ovolv Gë oder; 
nv x 
de Ta, ala Aë dv To 
\ KN 2 ; 
Tov xarwov EULALI, 
duor I” EXV TEO 
audi reonare deit, 
me A N € 
Nòs de, Aunors TÉ Diese. 
~ L ~ ‚se M 
xoa TE CHPTÖTÆ Marge 
e \ x € í 
Eë yap immorsionv 
D 3 3 ‚ 
cur EXAGE Ersußarı. 


UL 


thrazifches Füllen, weil die thrazifchen Pferde 
vorzüglich wild wären. Nach Strabo VII. p. 480, 
Ap Brerovox das Auge abwendend. Callimach. 
Epigram. XXII. 4. orou iov oumarı un Aow, 


4- 12. Du flieheft mich, als wüfste ich nichts. Ich 


könnte dich wohl die Künfte der Reitbahn lehren, 
und dadurch zum geachteten Roffe machen, Da du 
jezt, weil es dir an einem folchen Lehrer fehlet, 
ungefucht und ungefchäzt tändelt. Ohne Allego- 
rie: Ich könnte dich die Liebe lehren, welche dich 
zu einem berühmten und glücklichen Mädchen má- 


chen würden. Horaz. Od. III. 11. 9. 10. 


u 
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111. 


() "ag, mavdandrnp Eous, 


d 


Ill. Erhalten beim Dio Chryfoftom. Orat, II. de Re- 


3, 


de 


© NuuDar matze, 
mog buey T ADdeedirn , 
KLUT d ANAC MEVN , 
suumailwew EmIgpEDedi | 
2° úy xogupas Adar: 
Tev- 


gno. S. 31. ed. Mor. Der Gott der Liebe wolle 


dem Kleobul in feiner Liebe günttig feyn. 


aavdauarwe d. i. bs mars dauvaraı ev QIAOTATI, 
Euripides: ou A w Iewv Tugawe nardenmav Fos, 
S. ValkenaersDiatrib, S. ı5$. 


. mogQdveen i, xæay. So find Horazens purpurei olores 


Od. IV. 1. 10. nichts mehr als, pulchri. 

Xevaw Eechen, gleich dem Golde, ein gezwun- 
gener Ausdruck für, Adeodırn zoue, Es für 
xevew xorundeic® zunehmen, wäre freilich beffer, 
nur läfst fich diefer Sprachgebrauch von emalw 
für zgetzen nicht erweifen. 

woov das ogtwv, Amor wandelt auf der Berge Spitzen, 
wo die Nymphen feine Gefpielen, fich aufhalten, 
re nor WiyıÄımas merens zeguer nagnva, Homers 
Hymn, auf d. Pan, v. 4 (éi 
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D o K \ g > \ 
Tewov mas ce au EUMEUNG 
ER 3 Se? Pr Da 
EAF uw HEXACTWUEING d 
3 3 Z 
EUXWANG ETTAKLUGE. 
pr. ep i A'A 

10 Käeebfoäa 0’ ayades  yéveu 

euni Tòr euv Ò deen, 


ed”, eu vov ce- dëse Hai, 
IV. 


\ A ` 7 
j CV APYUPOV TOPEVLN , 
E , 
Hödase, pa man, 
TAVO» 


11. ayados cvuBorop yercu d. i Hilf ihm. So Sappho 


VI ag, ovumayos ECTO, 


IV. Erhalten beim Gellins No&, Attic. XIX. o, — Der 
Dichter thyt ein Bekenntnifs feiner Neigung zum 
Wein und zur Freude, in einer feiren Dichtung. 
Er bittet den Vulkan, ihm aus diefem Silber einen 
fcehönen Pokal, und mit lauter Emblemen der 
Freude zu verfertigen. 

I. rogevsw ilt eigentlich, Kunftarbeiten aus Metall, vor- 
züglich von Silber, mit erhobener Arbeit machen. 
Der Sinn it: Verarbeite deis Silber zu erbabener 
Arbeit. Aber mache mir ja keine Waffen , fondern 

b einen Pokal daraus. Vergl. Hr. Heynens amtiquar, 


Aufl, Th. I. S, 129. und 134. 


AnNAKREON 129 
a \ SC A 
wavoriav ME GIEL 
E H Lé 3 ? 
(Ti ydp MAAT kamos) 
e ` ~ 
$ Toryo de KOLNO y 
ii e 
GC do ,  Gauae, 
Hee d ue war auri 


ut droa ‚ung due Zar, 


\ 


Mr 


3. Serien, nicht die ganze Rüftung eines Kriegers, 
wie du einft dem Achilles machteft. Denn ich fühle 
keine Neigung zum Kriege. 

4. nämlich xowov, Euripid, Jon: 1284. Ti A eer dom 
Bw, coi re xosvov iv Hen, Mehrere Beifpie- 
le. 'S. in Lamb. Bot Ellipf. ling. Gr. S. 167. ed, 
Schwebel. Valkenaer zu Euripid, Hippol. v. 224. 

e, f. Und bilde mir darauf, ja nicht, -wie du es auf 
Achillens und Hercules Waffen thateft, den Him- 
mel und die Sterne ab, denn ich baffe alles, was 
mich an Waffen und Schlachten auch nur erinnert. 
S. Ilias XVII. 485. f. 

$, asoa, Nach Dichter Manier nennet er erft die Gat- | 
tung im Ganzen, und dann. Individua. 

guaæčaæv, den Wagen nannten die Griechen das Ge- 
ftirn, welches die Lateiner Septemtriunes nannten, 

die fieben gröffere Sterne des Bären. S. Ilias XVII, 

486. prtov I’ gy zai duafav HAJ ETIMANCIY Kë: 
Atousı, ef. Gellius, NA. IL 26. Aratus aber fagt 

Ilter Theil, E Gë (Phae- 
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un Suyvev Q pisya. 
10 Ti Dàaddwy : peñs un, 
Ti d detrog Boite s 
game dtuzéior Gär, 
vol Brauer uart opze, 
x) Mawadda FoUyaTas' 
Is mom dë Anov cuou» 
x Xeuaeous  FaTouyreg 
ua kado Avalo 
Feta, ug BAJVAA. 
V. 


(Phaenom. 26. f. dafs beide Bärengeflirne aufs 

i genannt würden, duw e Gart == XAALOVTÆI auakaı, 

9. suyvar trijles, die fchrecklichen,, heiffen alle Geftirne, 

welche „ der gewöhnlichen Vorftellung nach, bei 
ihrem Auf- oder Untergange Sturm bringen, 


11. aspx B, des Bootes Geftirn, für Bowryg, wie Ho- 
raz, Od. HL 7, 6. infana Caprae fidera. 


16. f. Ordne: romoov -= Eowra vor BAG, TETOVITES ma 
xXevosov , bilde fie aus Golde, und kelternd. 

Bathyllus, ein junger Samier, der Liebling des Ana- 
kreons. 


9 


ANAKREON. 131 


V. 


yo yéy DÉI elta, 


j P \ 7" 
ër mAéoy d 2177 d 
Ce WW "4 
Hy denen ME SNOLEUMD G 
TAIETEW EXO TÖV, mann“ 
5 vapıınz d' dh Gem. 
x \ # 
O be Déien MALETA» 
e \ . P d 
magesı gg: MAKET I. 
12 Eug 


. Eine andere Erklärung des Dichters, dafs er nicht 


den Krieg, fondern einzig den Wein liebe Unter 
den anakreontifchen Liedern ift es N. XXXVII 
Es it vom Anakreon, weil mehrere Scholiaften den 


6. und 7 v. daraus anführen. 


de i. fo foll diefer volle Weinfchlauch, ( denn der 
Dichter fizt jezt dabei 3 der Stab feyn an dem ich 
tanze, | 

d.i. meinen Stab, an dem ich Alter mich fonft Ons, 
te. (Lucian vom Sien: vagyis ereperdouevos ) acha 


r D D ' H éi e \ v 
te ich nun nicht mehr, da ich auf dielfen Schlauch 


Kéi 


mich fenimen kann, Ariftophan., Ecclef 144. eu 
pev Budıle, nas naD" gufen Yag st, 

magesı yap» EE kann es ja; ich wehre ihm nicht, 
So Tibull. L ro. zg Sie placeam vobis; ahus fir 


fortis in armis. 


$ 
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TO, Kama waptdund, 
Ka vun q Kudegeis 


€ Or 


9. Hr sa du, den fülsen lieblichen Wein, Schö- 
ner nennet Homer den Wein öfters WeAsdeova, 


wermedn, der das Herz mit füffer Freude erfüllet. 


_ 
12. ër Meooıcı, mitten unter euch, d. i. vor euch al- 


len: fo Der man ev uero ege u. T, f. 


VI: Die Feffeln, welche ein reizendes Mädchen, uns ante- 
ge, feyen unzerbrechlich, weil man Geh felbft zu 
fchwach fühle, um fie nur zerbrechen zu wollen, 
Diefe Lehre'ift recht artig in einer dllegorifchen 
Erzählung vorgetragen. 
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douAevcry dedidanten 


VI 
H yn ide TWEN, 


y a > 
miyet gE devdoe aut. 
` 
13 Done 


e, Herr Prof. Fifcher verbindet Zoe Avswadas, fie 
fuchet, d. i fie wünfchet ihn loszukaufen. Ich of- 
dene fo, Eu, dur, Pe, Pie. Aur, (wss) Aueaeft, 
Venus fuchet den Amor auf, um ihn von dem, wel, » 
cher ihn aufgefangen, loszukaufen. Aber ihr Su- 
chen it vergebens, Wenn fie auch ihn findet, und 
man ihn losgeben will, wird er lieber Sklave blei- 
ben wollen. 

7 Auer Surov, der Herr, der den Sklaven frei giebt, 
Ausraı SouAov, der, welcher ihn frei kauft, 

g, aer, das Praefens, welches hier für das Futurum 
gefezt ift, drückt den höchften Grad der Gewifs- 
heit und Ueberzeugung aus. 


VII. Warum man ihm, da alles in der Natur trinke, nicht 
auch zu trinken vergönnen wolle, — Den Schön- 
heit 
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vote IATE zue: 
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1] apa än TRION, BAQUAAE , 
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"o f ` V oe u 
éiden, xaAsu To devogou 
A y H 
dmarlds d' denge yatag 
` , 
HoAeeitodra SÄI, 


ze d' guten Dy EES iL 


a 
THYN 


heit der Erfindung liegt in dem witzigen Einfalle , 
feine Trinkluft fcherzhaft wit Gründen, die man 


gar nicht erwartete, zu rechtfertigen, 


Dafs die Sonne durch die aus dem Meere angezoge- 


ne Dünfte fich ernähre, wer eine bekannte Vorftel- 
Jung der alten Welt. S. nur Cicer. d, Nat. Deor. I. 


e 46.. Lucret. V. 384. 


VIII. Eine Einladung an den Pathy , fich zu ihn in den 


$ 
Schatten eines fchönen Baumes am Bache zu fetzen, 


3. Die Blätter der Bäume, ihr Haar, comam, Gear 


zu nennen, if bei den Dichter ganz etwas gewöhn- 


liches, 
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Karayayıv ` Tote 
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i i parmin TEAEIL y 
d / Fd 
wog, mode METATU $ 


LA séien 


6. egedulew bedeutet allgemein einen Reiz hervorbrin- 
gen. Am gewöhnlichften braucht man es von 
{chmerzhaften Empfindungen , aber auch, wie hier, 
von der Freude oder dem Ergötzen. So braucht 
man xučev eigentlich vom Schmerz. -Doch (oer 
Pindar. Ihm, VI. 34. evdov bm ue yaos, 

7. Der Quell der Suada ift der, welcher durch fein 
fanftes Gemurmel uns zu fich, oder auch zum 
{anften Schlafe, einladet, 


1X. Eine Tändelei. Anakreon läfst eine Taube, welche 
er zur Beftellung der Briefe an feinen Bathyll ge- 
braucht , erzählen, wie fo angenehm ihr Dienft bei 
dem Dichter fey. 

i. Ein Wanderer redet die mit einem Briefe an Jen 
Bathyllus vorüber fliegende Taube an. zer Ari- 
ftoteles Hift. An. NV. 13. ý. TENUES, RAA: oh 
buet, na Seu Deg , Set TERKUMOUV, ı Obgleich 

öfte- 


\ 
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ode ÚLUV TOTOUTAV , 
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er negos ` Dese? , 
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GE Ti co MEAE de S 
Avanpean wè emeu, 

\ we ` 
meis maidd, zë Bou, 
N ad m D 
TÒ dër réi Amayray 
Këaratkra, ai "Ooeauer, 
aëreaug w N Kudyens. 

Ad 
öfterer mers@ für weaiseox , die zahme Taube ge. 
fetzet wird,’ wie bei den Lateinern palumbis für 
columba, fo mufs hier doch die wilde Taube vera 


ftanden werden, wegen v. 21. f. 

ug Torovrwv nyeeg. für w, Tooouron m, Woher 
dufteft du fo fehr nach Salben? 

d. i Beoueg Ar von, fo eilend durch die Luft, 
Hias XI. 714. &yyeros Age, Droge am Oruurov, 


Penales und triefeft von Salben, Tibull. I 7. et, 


Illius e nitida fillent unguenta capillo, 

10. So lobt Haraz die, hahe Schönheit des Lycidas ; 
quo calet inventus. nunc omnis, & mox. virgines 
tepebunt, 


yr. Ein artiger Einfall, dafs der Dichter die Taube, 


welche er zur Beftellung feiner Liebesbriefe gea 
braucht; 


15 


29 


25 


14. Toraura , wie oft für saure, (f. Suidas "gout, 
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” a 
va devdoenw ` se Dieu, 
Daysurav dyob ir 
`~ EA X af 
Tan SCH Get APTON y 
H 7 m 
abarnacaca, EIN 
IL: Ayda 
braucht, von der Göttin der Liebe felbt, für einen 
Hymnus , gekauft habe, Es liegt überdem ein fei- 


nes Lob des Dichters darin, der alfo ein grofler 
Günfling der Venus gewefen feyn muß, 


Touro, ) Äaxaag Kara TEUTE » € ege, d. ie ich die- 
ne ihm, wie du fieheft, zum Brieftragen. Denn 
jezt, É 


30 


AVANEEOVTOG. GUTO” 
m ` DA 
miey à’ enat die: 

A A WM £ 
TOV. oiov , OY MOOTVEL 
E > A d 
mic Ò” AV ope y 
\ i H ~ 
gei dëcodrat EUMTI 

FTEgOTL CUTOLO 


N 


xopmi d en’ usa 
TA Papdirw , wuteude. 
SH SR, *  aeähe, 
AAMT EPN Dy age: - 


3 ` [4 
Ange , vo oe, 


X. 


Li Let yuy ydy 


e A e 
neoraDdu , zen de Ae 


ıxaeieraa d’ ovx EF gës 
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mie, 


35. Eng æmævræ , tenes omnia, da haft du alles; nun 


weist du alles. — Indem &mer$e, und andewrs 
it der kleine Unwille der Taube unverkennbar. 


X. Klagen, dafs ihn fein Alter fo oft an den gefürchteten 
Tod erinnere, _ Erhalten beim Stobäuens Serm, 


CXVIL ; 
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} nadodes wy yàp Eromen 


aaraßayıı un "nes, 


€ 


AL 


4. yneæxator odovreg, vom Alter zerftörte, d. i. fchwar. 
ze, mürbe Zähne. ? 


7. avasarulw ein font unbekanntes Derivatum von 
Aulw, ich weine. 

10. Muxos Aew, eine furchtbare Kluft des Hades, S. 
zum Skol, V. 4, und $. 


11. eromov rei un voa, onmibus paratum, pro- 
pofitum eft, es ift allen gefezt, beffimmt, nicht 
wiederkehren zu können. So Pindar OL L v. 111. 
arabe rouen, 1. 138. broos mogedgos, 


m 
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ES, 
ATQ 


Xh Ein feinesLob der Glückfeligkeit, welche die Cikade 
geniefst. Da diefes Thierchen feine gahze Lebens- 
zeit mit Gefang zubringt, fo Gand es den Dichtern 
frei, dief als die Folge einer ununterbrochenen 
angenehmen Empfindung anzufehen, 


1. rerriy& die Cicada orni Linn. Vergl, Götting. Ma- 
gazin der Wiffenf. IV. J..1, St. S 135. fe und Schild 
des Hercules 393. f. 


3, Zozen meruna, Diefs ift die gewöhnliche Volks- 
und Dichteridee, S. zum Schild des Hercul. 395. 
Allein’ eigentlich nähren fie fich vom Safte Bar 
Pflanzen, 


A, gäe: orws B, glücklich und mächtig, wie ein Kö. 
nig , fingeft du, 
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Anno d’ edwmev oyr. 
I$ rò dé yaeas cU GE TERE 


\ Z 
Gate. ynyens , uwe, 


H 
LTA- 


9. &mo undevoe BA, du fchadeft durch nichts, S. zum 
Tyrtacus I. 40. — eetos eodHhs, f. d Schild 
des Hercules v. 392. 

14. Da man den Gefang, oder vielmehr das Schwirren 
der Cikade fo angenehm fand, fo war die Dichtung, 
dafs diefes Thierchen feinen feinen Gefang vom 
Apollo und den Mufen habe analogifch und gut. 


ve, Eine falfche Vorftellung, daher eutllindeh,, dafs 
man nie eine vom Alter gedrückte Cikade fahe, Man 
glaubte fie verjüngten lich wieder Lucret IN, ee, 
Cum veteres ponunt tunicas aeftate Cicadae. 

16. ege, weil alle Dichter, Singer und Mufiker ez. 
Qos find. — ynyirns. Erdgebohrne. Denn die Ci. 
kade lezt, vermittelt des am Schwänze befindlichen 
Legettachel , ihre Eyer in die Erde, worin Gch alfo 
ihre Larve aufhält. S. Hr. Wolf zu Plafons Sympof, 

5, Gë 
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S. go. Hr. Leske Naturgef. Th. I. Š. 488.. Ario- 
teles Hift, Anim. V. 30. 

17. æræðys, ihr unterbrochener Gefang beweifet , dafs 
fie ohne Leiden feyn mütlen. 

18. opoe Seosew, weil fie, wie die Götter, kein Blut 
hat. IliasIV. 342. und, wie die Götter, nicht altert 
und fat eben fo glücklich ift. 


XI. In einer fcherzhaften Dichtung verfichert der Dich- 
ter, dafs in feinem Herzen immerfort Liebe über 


Liebe fey. 

4. Bekanntlich verbergen Gch die Schwalben zum Theil 
in der Erde, oder ziehen in wärmere Länder. Die 
Rauchfchwalbe , Hirundo ruftica, ziehet im Septem- 
ber nach Africa. — (em) N. em M, Nach Dich- 
termanier nennet er erft das allgemeinere und be- 


immet es dann näher durch das Individuelle, 
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Eewras  Grogbuza, 


ao (ner) anwa, noch ganz Ey. Denn agin be» 
deutet den vollkommften Żuftand. Daher ift das 
bebrütete Ey fo lange noch xar® nun, als es von 
dem darin befindlichen Jungen nicht geöfnet ilt. — 
ywirerrog halb enthüllt; halb entwickelt, 

17. mi unxos d i. pnya ( reurav) "pc (pos) 
Wo foll ich dafür ein Mittel finden® — Denn fie 
heraus zu jagen, bin ich zu fchwach, 


= 


V. CHOR- 
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ECH OAR ESA N SCHE 


A CHÖRE DER TRAGIKER, 


1. 


I \ 
GER zéng MÉ, 


1 be / 
UrVodoreied Tv 
woAumovan ` Beezen, 
EgeßeIev (H: edäe- 

€ MOAM KATATTEGOG 
i % 
Toy 
I. Aus dem Oreftes v. 174. f. Oret wurde nach der 
Ermordung feiner Mutter von den Furien verfolget 
und rafete. Von -feiner treuen Schwefter Eledra 
bewacht, fällt er endlich in einen leichten Schlum- 
mer. Da der mitleidige Chor diefs von der Electra 
erfähret, betet er zur Göttinn der Nacht. 


2. vmvodoreıg®, die Nacht kömmt, fagt Hefiod, Geo. 

em Ta era ystori ) und führet den Gott. des 
Schlafs mit Geh, Theogon, 756. 

4. Dafs die Nacht im Erebus oder Tartarus wohne, 
fagt Hefiod. Theogon. 747. 

€, Karamreoos s im fchnellen Fluge. Die Nachtift, wie 
die Träume, der Schlaf und ähnliche Daemonen 
geflügelt. Virgil, Aen. NL zeg, Nox ruit et fufcis 


Tellurem ample&itur alis., 
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pe 4 


eo 
9. arepëäan öfters für amuysodas, Derbenerëchen, 


II, Eben daher v. 196. £* Electra, die während des 
Schlafes ihres Bruders, etwas Ruhe erhält mun ihr 
eigenes Elend und Unglück "zu empfinden bricht 
dann, vom Schmerz überwältiget, in diefe Klagen 
aus... O Mutter, du hatt uns deine Kinder un- 
glücklich gemacht. dit nie 

4. ar. den Agamemnon;denfie aus Liebe zum Ae- 
gifth ermordete. rtuya, den Oreft und fie felbft, oi- 
Paros ota} für Sutgroe avi ons E i 

6. oaout eeneg, wir find nicht glücklicher als die 
Todten. Denn du, Orct; gehörft fchon unter 

Ilter Theil, K die 
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die Todten Ce -— vengos) und ich bringe mein Le- 


ben in Kummer hin. 


12. Verbinde, erg tàxw Bıorov æyæuos f. Griechen- 
lands Mädchen fchämten fich noch nicht zu ge- 
ftehn, dafs Mann und Kinder ihre gröfste Glückfea 
ligkeit wären, und dafs, ihnen der Tod Sech 
{chmerzhaft fiele , wenn De diefes Glück foch nicht 
erreichet hätten. - So: klagt die Polyxena, asus 
Karo guter, avumevaios, op H rem Turn: 
Hecuba 415. 

"Ié eaxciy Du - fehön ‚„!'vom Leben, dafs durch Kum- 
mer und Leiden ‚für uns eine drückende Laft ift, 
Adfiétus vitam in tenebris luctuque trahebam- 
Virgil, Aeneis I. 92. l 
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"UL Aus der Hecuba 196. E Von furchtbaren Träu- 


2e 


men geängftiget „ erhält die unglückliche'Hecuba 
die Nachricht, dafs man ihre Polyxena noch heute 
am Grabe des Achilles opfern werde, Sie läfst ih- 
re Tochter rufen, aber lange kann Ge nichts als 
Klagen hervorbringen. Endlich verkündiget fie ihr 
die, fchreckenvolle Nachricht, und,-Polyxena be- 
klagt nicht Geh felbft; fie weinet nur über ihre 
Mutter, dafs diefe nun Ge ihren einzigen Troft , ihre 
einzige Hülfe im leidenvollen Alter, verlichren wera 
de. Welche edelmüthige Liebe! 

w ( Havsanaav ) A. B. nämlich eng, -diels fehlet 
DÉ immer, Hippolyt 570. w dvsanaıa , Tuv Star 
FaINWaETaV, 


„6. gen f. Nun haft du diefe Tochter bald nicht mehr. 


Diefe Tochter, die dich in deinem Alter, in dei- 
nem Leiden tröften konnte, 
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KOJ TE MEV, ad ër disease, 
Adiw m avedugroig Sana’ 
or IN N r Le d 
Toy emoy oe Bien, Awhav, Agen T, 
ou 
g: oupäergege, ovgesıarns und ähnliche Beiwörter 
findet man häufig vom Wilde gebraucht. ` Eben 


diefs Gleichnifs gebraucht Sophocles im Ajax v. 
1006. un Tis ws Gul Agen Övauevav dræmar, 


10, poryov derraıay mich dein unglückliches Junges. 
Wie fich hier die Polyxena felbft woexov, ein jun- 
ges Thier, nennet, fo nannte fie der Chor v. 140. 

UN, == vin Odvaoeug ==. mwAov adEAgu fuv æra 
pasay; und Oreh. 1217. heifst die Hermione , 
Ckutugg yosiy TATOOS. e 

12, Agittgtotorgy Aida für den Hades gewürget; von 
Aachen, Adsmorounrss und Aetagrotgr kommen 
einigemal beim Euripides vor. 
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20. Man fagt vue mexymaros, etwas erhalten,” und 


memyA KVET Moby ES wurde mir zu Theil. 


IV, Der Chor der gefangenen Trojanerinnen beklagt 
das Schickfal feiner Vaterfladt. Aus der Hecuba 
vg. Lk 

1-9. Du, o Vaterland, bift nicht mehr, aen für Af- 
` zäuen, -das Futurum medii für das des Paffivi, 
welches öfters gefchiehet, und zap: wie öfters, 

„ für meya (ge, 

4. vedos E, auping, ce, die hellenifche Wolke hat 
dich verhüllt, ved, Era, ift alfo das. griechifche 
Heer, dafs gleich einer Wetterwolke Troja über- 
fiel. Homer Ilias Sen. 423. ENE MON ELA0IO reĝos 
Tepi "org narumre, Pindar, Nem, IX, 90. goe 
gor, Phoeniff. 1327. wow; o megig tuye veßos 
zosourov. S. Kloz. z. Tyrt. S. 36. — Mau könnte 


CR 
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es vielleicht ve@ss a Ch Errmuv erklären, und dann 
wäre der Sinn: Die Griechen verhullten dich in die 
Wolke der Vergeflenheit. Auch diefs Bild ift grie- 
chifch. emıBawe agdas vedas, Pindar. Ol. VIL 83. -a 
do bei den Tragikern befonders faft beftändig für 
TOMEMOS, May, 
'6. sedan mvgyar, ift die Mauer von Troja. Jede Mauer 
heifst bei den Dichtern sepavo. (Pindar. Ol. 
VII 42. merrores emi Dua sehava tevai), und 
weil fie durch Thürme befeftiget waren, Suen, 
So nennet Pindar am angeführten Orte v, 49. die 
| vom Neptun erbaucte Mauer um Troja, vtov mug- 
oo, Kegew, Sagte der Dichters wegen sedavog, 
fchicklicher für eegew, Kara f. bedecket bift 
du allenthalben mit den traurigen Wunden des 
Brandes, 
10. Die Trojanerinnen konnten fich wohl nicht an ih- 
re Vaterftadt erinnern, ohne dafs nicht zu Da 


Zeit ihre Phantafie ihnen die fchreckenvolle Nacht 
dar- 
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darftellte , in der Troja zerflöret wurde. Der Dich- 
ter that alfo wohl, dafs er den Chor -diefe Scene 
fchildern liefs, doch, fehr  weißslich, ftets mit 
Rückficht auf die Perfonen, denen er fie beilegt. ’ 
17. gea, er dachte nicht mehr an die Griechen. Dio- 
fe. Bedeutung hat opaw öfters. yavrar für vavras, 
die Griechen, in fofern fie zu Schiffe gekommen 

waren. 
a2, Blickend in das firahlende Rund des goldenen Spie- 
gels. Dafs die alten polirtes Metall Gar der Glafs- 
fpiegel gebrauchten, ift bekannt, wreguwv ift ei- 
gent- 


152 Lyrıscar LIEDER 
> H d ç As 2 $ $ d d 
ETA: ` air METU er  ettett, 
gud di sëäadr ` gucde moru 
e CH VA + 
25° ëieeuen d'op war deu Tee = 
N 
as tid. Q maide, Edva , "ët 
dë, motre zeit Dud Taray 
d Eé H Ka 
Sëtze, NEET? - OOU $ 
Aën de Didun  mavererrAog 
30 Amra, Augis er nice, 
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ig 


eu, 
gentlich unbegränzt, dann wie antigos, gränzenlofs, 
d, i, rund. So erläutert es der Scholiaft und aus “ 
ihm Herr Steinbrüchel im Mufeo Turicenfe T. IL | 
S. 311. 

23.. endevoa f, dem Bette nahe, oder, ins Bette Gei. 
gend, mich niederzulegen. Orch. 35. mecwy 
Los eum ) er Zeg ze zer, und Phaedra heifst, 


weil fie zu Bette liegt, DEUNA, Hippolyt v. 18r 


26. more òy f. nimlich e uy vwy gies, d.i. O Grie- 
chen, feyd zun brav! zerftöret ihr jezt Troja nicht, 
fo wird es euch nie gelingen. Aefchyl. S, c.‘Th. 
102. or, e to ww, audı Arer soten, Die ege 
JAies it die arx Trojx. | 

30. Awgis ops ift eine Spartanerin, welche nur den. 
"Drang, und kein werAov darüber, trugen, 


EM 


32. 


36. 
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sun nyuraæ meor Gouca ein Atticifmus, für Ge- 
TAWG Sege ot vergebens {ezte ich mich. / So 
ou, nvuræ Zaiten, vergebens that ich es. — Voll. 


ftändig : meoalovew inermis, fo. Hekub. v, 141. 
I Ayajasıvovog inerig Yovatav, f 
vous nwet vasımnov moda, it kühne lyrifche Sprache, 
für vous vogs Dann. xve mod ift für wogtverden 
und da man die Schiffe felbfi wovzawogaus nennet , 
fo läffet fich auch von ihnen fagen, xıyouss modA, 


Weniger kühn wäre es, wenn man wod& für das, 


an den Ecken des Segels befindliche, Schifsthau 


nehmen wollte, mit dem diefes an dem Schifsrande 
befefliget wurde; (diefer heifst wevs, pes), aber 
das erftere, welches auch ‘Herr Steinbrüchel ane 


nimmt, fcheinet das richtigere. d 


38. areımen gäe (dia ayos) da unterlag ich meia 


nen Leiden, Dann arara ift jeden Troft und jede 
Hülfe 


= 
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40 Iaio Te Pourav 
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dee", ergi ME 
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dr o 
Hülfe verwerfen, weil man fich unvermeidlich ver- 
lohren hält; verzweifeln. 

40, Bovras (age, der Hirt vom Ida, it Paris, weil 
er, als Venus von ihın den Preifs erhielt, bei den 
Heerden feines Vaters auf dem Ida lebte. S. Theil L 
S. 36. Tase, ô BovnoAos, Iphigen, Aul. 180. 
Horaz, Od. I. ı5. Paftor cum traheret Helenen. 
und dafelbft Hr. Janis Anmerkung. Amworagis, 
wie es Herr Bürger paffend überfezt, -Unhold Mit 
diefem «wos oder auch mit dus pflegen die Dichter 
dieNahmen derer zu componiren, welche anderen 
Unglück brachten, IliasIIl. 39. Avsragıs. Euripid, 
Oreft. 1389- uerge, 

| "43, EN yng amwmeaty i ©. nye amoAovuevv. Dielen 

Begrif des yey erhalten mehrere Verba, die ihn 
urfprünglich nicht haben, wenn fie mit e verbun- 
den werden. Theophr. Ch, V. ayogalen Evans tig 
Podov ueri Tunrriov, | 
44. S. oben Euripides v. 1. S. 89. — anf. wie 
natürlich, und wie fchön, fteht hier diefer Wunfch! 


45 
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Ein Hymnus, den die Jäger des Hippolytus der Dia- 
na während des Opfers fingen. Aus dem Hippolyt 


v, eg, LE 


$. Prerseeogt, die edlen, die von den höchflen Gotta 
heiten abftammen. So ift Diana, als Jupiters Toch- 


ter sumarepeıs, Apollon. Rh. I. 570. auch Minerva. 


S. Valkenaer zum Hippolyt. S. 170. D. — am 


Zuvos ift der Olympus, wie beim Horaz aula Pluta- 


nis, der Hades. 
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VI. Der Chor, welcher die traurige Liebe der Phae- 


dra gegen den Hippolytus erfahrem, es theils gehö- 
ret, theils gefehen hatte, dafs Phaedra alle ihre 
Kräfte noch immer aufbot, um diefe unglückliche ` 
Leidenfchaft zu befiegen, und dennoch ihren Lei- 
den unterlag, fühlte lebhaft, wie nothwerdig es, 
fey, die Gnade des Gottes der Liebe zu befitzen. 
Er flehet daher den Gott der Liebe an gnädig einft 
zu ihnen zu kommen.. „Amors Macht fey die gröfs-. 
te, und umfonft opfere Griechenland dem Jupiter 
und Apollo , fo lange es nicht auch dem Amor 
Opfer bringe. Er beweifet feine Behauptung mit 


` Zwei Beifpielen aus der Fabelgefchichte, Aus dem 


Hippolyt. 528. Lt 


1..O nach Jonilcher Manier ftehet der Artikel für das 


Relativum de: welches bei attifchen Dichtern un- 
gewöhnlich if. 


d 
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. Seagnan, f Süffe Luft, füffes Verlangen, ( iuegov 
yauxuv, des Gegenstandes den wir fahen ) führeft 
du in die Bruft derer, gegen welche du die Fehde 
erhebeft. Datz Amor oder Venus gegen die, wel- 
che fie ihrer Herrfchaft unterwerfen wollen, zu 
Felde ziehen, if ein üblickes Dichterbild. Horat. 
Od. IV. r. Intern, Venus, diu rurfus bella 
moer? 
, wopo, der Gegenfaz ift Sue ue, Das leztere ` 
bezeichnet alles fehickliche und paffende. Amor, 
oder die Liebe kömmt aegug AS » wenn fie unter 
für uns nicht paffenden, mit unfern Vergnügen ` 
disbarmonirenden Umttänden kömmt; wie hier bei 
der Phaedra, da die Liebe gegen den Hippolyt, zu 
Spät, nachdem Ge fchan den Thefeus geheirathet 
hatte, kam. Aehnlich fagt Horaz, Od. IV. 1. 9., 
da er fich zur Liebe zu alt glaubte, zempeflivins in 
domum Paulli comiffabere. 
. f. Verbinde o, up. 0. geg, Beros Tony, cv Epws 
inge TO ans gë, Beros. — Ta umeeTEgov asao 
find beim Lucrez (de Nat. 1.2.) fübter labentia fide- 
ra, die über uns wandelnde Geftirne, Offenbar mei- 
net 
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net der Dichter nicht alle, fondern die beiffeflen 

Geftirne, als die Sonne, den Sirius., — Die Strah- 

` len, befonders der Sonne, nannte fehon die ältefte 
‚Sprache, Pfeile, Bern, fo wie überhaupt alles, was 
ftark und unaufhaltam würkt, — adeoeıry Hr 
hier nicht, wie man es annimmt , die Göttinn der 
Liebe; denn diefe führet nie Pfeile: fondern das 
Abftraftun, für Brrorng, So ftehet es oben im 
Mimnermus I. 1. Denn Horaz überfezt es. Epift, I 
6.65. Si, Mimnermus vti cenfet, fine amore jocis- 
que nil eft jucundum E Dafs Cupido v, 10. Jupiters 
Sohn fey, ift eine eigene Mythe, die bemerkt wer- 
den mufs. 

I1, Voll des Gefühls der Allmacht des Amors und der 
Nothwendigkeit feine Gnade zu befitzen, ruft der 
Chor aus: umfonft ifts, dafs wir anderer Götter 
Gnade durch Opfer fuchen, wenn wir den Amor 
vergellen. —_ aArus, paraıws. Hefych. — Tee 
AAQtw d. i. dem Jupiter in feinem Haine zu Olyın- 


pia 


In 


DIE TRAGILKER. 159 


Rovrav Devov EMs ag EEA 

WAN \ Lé > N 
Feta, de TOV Tupavov AVIEN, 
TO TAS Acheed Zoe 
DiArarcy Yaramav ` 
VE, > Cu oefdilousv, 

+ 
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pia am Alpheus. vor Pifa, S. Pindar. Ol. VII 1. £. 
u. a. m. O. — Tes@uv& auch rzeewa& find omn- 
para, duor, So öfters beim Euripides. —  Qavoş 


Bourg für Qovoç Bowy, denn Bourne fonft der Hirt, 
ftehet hier adjective, Euftathius erkläret es durch 


snaroußn. 


17, #Andouxar find die Sclaven ;, welche die Auffiche 


` über das Haufs haben; oder die Priefter — Sara. 


pa Aßeodıras , thalamus nuptialis, ift die Braut. 
kammer, — Amor ift xAyd, heifst alfo: ohne die- 
fen Gott kann man nie'glücklich in der Liebe feyn, — 
eu eßılomev. Amor war nämlich lange keine Volks- 
gottheit, fondern blos ein Gefchöpf der Dichter- 
‚phautafie. Das Volk betete blofs feine Aphrodite 
an, Erft zu des Pericles Zeiten errichtete ihm Char- 
mus einen Altar in Athen; S. Paufan. Attic. e 30. 
S. ze, Vergl. Plutarch. im Solon. S. 79. A. und bis 
zu Platons Zeiten hatte noch kein Dichter auf den 
Amor einen Hymnus oder Paean, d.i, einen Gefang 
verfertiget » der würklich beim Opfer gefungen 

wor- 
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worden wäre, S. Platon. Symp. C, V. 8. 3. und des 
Hrn, Wolfs Anınerk. Auch noch jezt war Amor, wie es 


{cheint,keine Nationalgottheit , wares vielleicht nie, 


. mear ue avmhooas Unglück bringen; wie òr æi- 


paros mær, mit Blutvergieflen kommen; Aa er. 
Soug To yngæs Layer. Xenoph. Cyropd. IV, 6. 
Der Chor beftätiget diefe Vorftellungen von den 


‚fchrecklichen Folgen, welche die Liebe öfters hat, 


durch die Gefchichte der Jole und Semele. — Eu- 
yytus , König von Occhalia, beffimmte feine Toch- 
ter Jole dem zum Preife, welcher ihn und feine 
Söhne im Bogenfchicflen übertreffen würde. Her- 
cules kam und fiegte, erhielt aber die Jole nicht 
und rächte Gch durch den Tod des Eurytüus und 
feiner Kinder. Dejanira, welche fürchtete, dafs 
die Jole ihr die Liebe des Hercules entziehen möch- 
te, fchickte ihm jezt das vom Centaur Neflus er- 
haltene Gewand, um dadurch feine erkaltendeLie- 
be wieder zu beleben. Diefs Gift aber verutfachte 
dem Hercules fo furchtbare Qualen, dafs er fich 
endlich auf dem Oeta felbft’verbrannte, So vera 
anlafste Jole unendliches Unglück. S. Apollodor. I. 
6.6. rf und c, 7. S. 159. £ 
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es. afuya, Da die alten Dichter einmal die Mädchen 


murovg u. Lt naiinten, Ao war. es ihnem auch 
kein unedles Bild, dich ein paar Liebende, als.zwei. 
an das Joch der Liebe gefpannte Zugthiere vorzu- 
ftellen. Horat. Od. I. EEN 10. Veneri placet animos 
fub júga mittere. Daher oeuvre für innupta. — 
aluyo Acnrewv TA y a ow, wnd, diefs für ayoog 
denn Atxreov oder Age fteht bei den Tragikern 
öfters für yaos, 

(sa, awıkdas innupta. Denn pop: und nympha, ift 

" Ipet den Dichtern zuweilentgleichbedeutend mit 
conjux. WAefchyl: Agam 1188. "yeoyamoıu wua 
Arm: Ss H.'Heyne Obferv. in De HL 3, 21, 

rormolevbuce goen, für feukas (Tw j Hoaxası) arqa 
yayı outen, S. oben IT. 43. ae sn TATpwE ATW 
geet, == Teow.: de; die bebende Fliehende, ift ‚die 
Jole ‚- welche zitternd. dem Sieger und Mörder ihres 
Vaters, dem Hercules folgte, 

së, Barıyav Abos Jede Rafende ift in der Dichter- 

 fprache Barya » SA alfo die Jole, die gleich ei- 

l Ilter Theil, L T neg 
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du? 


ner: rafenden Furie des Hades alles; mit Mord und 
Blut erfüllte. Sophocl. (Trachin. 110.) nennet die 


Jole-deutlicher: Douer: Torde Fang, 


32. Aues, S. Euripid. Bach, S12.f. Asa, eu-8v ege 
"unge To Aias Bgspas cafe: öve Zeug e zeg 


guueroapt bm, 


24, Genk, omea, d. i. dri Zeng soxgeras, -dafs furcht- 
bar Cyprus Goran komme, “tgrev ift in der Dich- 


terfprache toyer’as, 


33. zæTexouwaæce,: fenkte fie in den Todesfchlaf. So 
Hercub, 747, Tıravar yersav Zeus. armen nom. 


Ces 


zm _ 
wer, H 


39 
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ĉa Qroypw, Horats Od. HL rre zë ne longus ti- 
bi fonumus., unde non times, detur w- 

TA TANTO überhaupt, im ganzen, gemeiniglich SS 
erımva, So wie Schlangen durch das Anhaücken ih- 
gen Gift, fo flöffet die Venus die Liebe, und an- 
dere G Gottheiten P ihren Geit, den Menfchen durchs 
Anlauchen ein. Apollon. Rh. II, 9376. Oust de Ku- 
TPIS» our aryavoı Ginz erımvenuev Bowreg, 
Tibull. I 1. 80 Felix, cui ‘placidus leniter afiat 
Amor, I. 4. 54. indomitis E Venus afflat 


Ëch 
„i. wie ich glaube, wie die Biene bald zu diefer 


‘bald gu jener Blume fliegt, fo kömmtrVenus bald 


zu diefem bald zu jenem. 


VIE Aus dem Hippolytus v 1270.% f — Ein Lob 


der Macht der Venus und des Amors. 


2: Angie du’lenkeit der Götter ungebeugten Sinn und 


d 


leiıkeft der Menfchen Herzen, ey (er cay Li 


mohoni, Virgil, Epigr. in Venen. Burman, 


An- 
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Antholog. rom, T, 1. S. 38. Amor verficoloribus 
alis, Aa aupiBaærwv (ve) Trew, der dich umflat- 
tert, Horat. I, 2, 34. Erycina ridens, quam Jocus 
circumvolat & Cupido. Ilias XI. 454. Vögel Werden 
deinem Leichnam herumzerren Segt rege "ug 


Berater. 


9. aeren der ‚Scholiaft erläutert es ‚durch | Agua 


Teog, Richtiger würde man es vielleicht aus Mofchus 
Idyll._I. 7. erläutern.können : Epas -xgora mey ou 
Atunogy.mugs Ò 8ıneAog. Der Analogie der übri- 


‚gen "Compofita von xeveos gemäls; müfste man cs 


von feinem Talare verfiehen, diefer firahlet von 
Golde- A8 xgveomasog, ‚Einen bekieideten Amor, 
L bei 
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f. bei der Sappho. (Pollux X. c. 27.) eAIovr ee 
état Eyota FogQvgeov maoiewtvoy HARPY, Catull, 
LXVII 134. Cupido. fulgebat crocina candidus in 
tunica. — Puew exuAanav der Thiere Gefchlecht, 
wie yevos, DuAov Inpwv. So ik beim Thucyd, IL 45» 
Puris VTAEYAVTN , das fchwächere Gefchlecht, die 
Weiber. Sophocl, Philodt. 1347. Quom, së ve eBAases, 


VIIL Der Chorgefang der Thebanerinnen aus dem 


Ense tri Onßaıs des Aefchylus. —, Eteocles und 
Polynices, die beiden Söhne des unglücklichen Oc- 
dypus, geriethen mit einander über die Regierung 
in Streit: ` Polynices floh’ nach Argos, heirathete 
Adraftus Tochter , und kam mit dem vereinigten 
Heere mehrerer griechifcher Fürften nach Theben 
zurück. Eben hatte ein Bote die Nachricht ge- 
bracht, dafs das Heer der Feinde aus dem Lager 
aufgebrochen fey, und fich den Mauern nähere. 


Der Chor junger Thebanerinnen hatte diefs mit an- 
gchöret, hörte felbt das Toben der feindlicher Krie- 


ger 
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ger und fahe den auffteigenden Staub. In diefem 
rührenden Chorgefange drücken fie daher abwech- 


‘felnd ihre ängfllichen Empfindungen aus. oder er- 


fliehen die Hülfe der Götter. ` Uer Chor flehet in 
einer erhäbenen Gegend der Stadt, vielleicht der 
Akropolis, fo dafs er das Feld fehen kann, 


2. ett - smmorag, in Profe Serra MONA ITTEIS 700= 


reexgovreg, Durch das oer erweckt der Dichter das 
Bild eines furchtbaren Stromes, dem gleich deis 


Heer heranrückt. 


6. enedeuung, Ò At EL deuviou- Fed, ATUMOS zt ITTU , 


marouvrum redov eos braog; (mit ihrem:Hufe ) — 
ein" vom Lager mich fcheuchendes Getöfe, die Ende 
ftampfender Roffe fchlägt mein Ohr. 


J. (rare ) dıxav v, 0, gleich dem raufchienden Wald- 


ftrom; _— Jezt hört der Chor das 'Kriegesfehrey 
und Toben der anrückenden Keuter und der 
Schrecken prefet ihm diefe Klagetöne aus, io fo 

‚Diefe 
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Diefe Exelamationen find noch Ueberrefte der al- 
lerälteften' Empfindungsfprache ; einfache Schreie, 
die eine ftarke Empfindung auspreflet,, und womit 
alle Wilden ihre Gefänge zú unterbrechen pflegen. 
Die Reifenden verfichern es insgefamt, dafs, wenn 
ein gauzer Haufe diefe Schreie zu gleicher Zeit er- 
hebt, es einen flarken Eindruck mache. Man über- 
fetze fie: O! Ot! oder Wehe! Wehe! — Um an 
fich felbtt die Würkung deier Interjectionen zu 
erfahren, lefe man die alte Ballade im Herder von 
‚deutfcher Art und Kunft. S. 25. — adevav hier 


tranfitive wie 141. und im Prometh 570. 


13. Asuxaomıs Ados, die Argiven. Euripid. Phanifl. 


1106. Asunaorıv Agyewvr seærov, Sophocl. Antigon. 
107. TOV; ACULÆTTIV Aayogev Pwra, Die Schilde der 
Argiven Dan alfo einen weifflev Grund gehabt 
zu haben, indem eine Kröte gezeichnet war. Denn 
diefes Thier führten die Argiven im Schilde, S$, 
zum. Apollodor. I. $. e, So führten die Sicyoner 


/ ein .2, Xenoph Hell. IV. 4. 10. — zurgeirsg nime 


lich meos ong, fertig zur Schlacht — Are 


Déi H E $ 
nämlich zoue immzevs, 
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20. zuedgoı , Ihr Götter, die wir verehren, oani 

- e fäulen wir zur Verehrung unter ung aufgeftellee 
haben. Iphig. Taur. 977. Aue ayaru ; Adnan 

T eynadıdauoas Ios 1453. Tevbas VOLOV 
iögvoas Bgera. Auch bedeutet &os den Tempel 


der Gottheit, und zuweilen ihre Bildfäule. S. Ruhn- 
ken zum Timaeus S. 68. ` 

24. Ara TETAY, W, e, find Gebete, bei denen man 
zugleich die Bildfiiulen der Gottheit bekränzet und 
bekleidet, S, nur Hias VL 290. f. — de done für 


' 9rouc&, nach Dichtermanier, welche die Verba 
fenfuum öfters verwechfeln. 
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av zer eufrAgrat elo, 
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ae a H x d 
IT > Ce "ott 
idere- mal Derat 
35 sixéTio AOLO 
dovàorúvag UTEP. 
~N \ A d 
zue ag "rg ‚BTW. 
Lgs dex- 
28. maraıy dor, der du von altersher in diefem Lan- 
de verehret wurdeft, fo wie die Ceres antiqua ift, 


weon Ge feit langen Zeiten an einem Orte verch- 


ret wurde. 


35. Aoxyos IKECIOS Eë our, für Zegrëuora E Oefters 


geben die Griechen den Nominibus denfelben,Ca- 
fus, den die würklichen verwandten Verba haben 
follten, »S. Valkenaer zu d. Phocn. 941. 

37. doywoAo®e, Den wahren Begriff diefes Wortes 
kann ich nicht mit: völliger Gewifsheit angeben. 
Ich erkläre esindeß fo, Der Acos fekte auf den 

Hel- 
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doymerodar Avea 
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Agyei yag warme Keéduo 
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auvooras Cher Amen 
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i do- 


Helmen gewöhnlich in einer-Röhre (tv Gæs ) 

da nun doy uoç gekrümmt heifst, fo glaube ich 

ðoyu. find die Krieger bei denen der AoQog nicht 

in der Röhre flecket, fondern in einem Bogen 

È über den ganzen Helm gehet, wie auf den Casquets 

unfer Dragoner. — Aefchylus vergleicht das Heer 

mit dem flürmenden Meere. S. zum Tyrtacus 
UL: 22. s 

41. Zev mævreàng, Homer Hymn. II. 2. Zeug Tersado- 

Ee, -- aončovy (mim xara) Aaen: hilf uns in 

Abficht der Eroberung, d. i. rette uns, fchütze uns * 

dafür, 

47. EAO k @. die Zügel klirren uns den Tod, d. i. 

die klirrenden Zügel der Roffe verkünden uns Tod. 

N Ver- 


f 
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deg TUYA múdry- Ede uaig 
Stream TON. Aazëttet 
So ep T a Au cyeves 
[4 
Dirouaxov ëch 
e 4 u 
Eug roue "EE 4 
laaie, 0.8 ae 
mr AVAS s 
Si cn Aai maxarı > 
Haraday , ETIAUTW 
€ 
Qo- 
Verbinde e, æ. Aeoueegnt (fo lefe ich mit Herr 
Schuz für dogvooacıg ) Sg. ze, cay. "9. TUA. LL 
und fieben muthvolle 'Speerfehwinger des Heeres 
fiehen im edlen Kriegsgewande vor den Thoren, 
Sasueross ift ein Epitheton der Hecrführer. AR X0Vv- 
Tes Tat durchs Loof hatten fie beftimmt, wel- 
ches von den 7 Thoren jeder der 7 Führer angrei- 
Auf 
fen follte, S. Aefchyl. Sept. ct. Thed- v. 55» 
et, iaou. xo. die kriegerifche Königin, ift Minerva, ` 
fo Det man Aios agarog, für: Jupiter der Mächti- 
ges, der Herrfcher, — ee, Daher auch Minerva 
den Beinahmen Egvasmrorig, die ’Städteerhalterin, 
hat. Homer Ilias VI. 303. 
ee, pnya ıYvoßoros d.i. ooyavov, w Bære Tous 


idw, ift der 'dreizatkigte Speer, Zeta: tridens, 
; des 
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gn re Aen, Gen, Gei, 
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TOAN GA Zon A 

£ A a j a 
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d 
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adkü- 


des Neptuus, — Mit diefem, den er wie Minerva 


‚und Mars ihre Speere braucht, folle er die Feinde 


zurücktreiben. 

Ich kann verbinden roAw Kaduov er, nämlich rov, 
Kadmus Stadt, nach deinem Nahmen genannt; und 
FOAN ET, Kal, die Stadt, welche Kadınus Nahmen 
führet, Die leztere Verbindung ift der grammati- 
fchen Stellung gemäfs, und da, fa viel ich mich 
erinnere, Theben nirgends za ec Avcog ih, dage- 
gen aber die Akropolis Kadusıw, und die Stadt 
felbit zoue Krduou heifst, fo ift diefe wohl die 
richtigfte.  Aefchyl. unten 305. moam nat Cer 
Kaätzongng, Propert, Eleg. L 21 Thebz Cadmex. -- 
Aehnlich heifst Minerva erwvunos Agrar d, i. ar 
Axs Adyım Euripid. Jon. 1557. und Bacchus beim 
Sophocles Oedyp Tyr. 210. erwuuos yas ( O4- 
Baswv 7 dt Ayavuoog Kadweios. Paulan. Bæot, c. XI, 
S. 734 
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63. meouarwo f. Harmonia, det Venus Tochter, war 
Cadmus»Gemahlin.s Nun betrachten die Dichter 
den älteften Heras oder König gemeiniglich als den 
Erzeuger der ganzen Nation; (f. zum Tyrt. I. 1.) 
fo dafs alfo auch hier Venus die Mutter der The- 
a F kann, So:nennet Horat. Od. La, ze, 
die Römer , genus Martis : Pindar OL VL ra die 
Metopa, die Mutter der Nymphe Thebe: Karen 
Harag EUX, 

68. Auners yovov gra di fer du eimWürger jenes 
Heeres. Als einft eine zahliofe Menge Wölfe die 
Sieyoner plagte, fleheten fie zum Apollo um Hülfe, 
‘der dann alle Wölfe plözlich , durch ein ihnen 
angezeigtes Mittel „. tödtete, “Zur Dankbarkeit 
baueten ihn die Sicyoner einen Tempel und versch, 
reten-ihn unter den Beinahnien Avxssos, Paufan. 
Corinth. LD S. 133. — Sey dem-Feinde ein Ly- 
ceus, heifst alfa: tödte fie, wie du einft die Wölfe 
tödtetelt. — engt auras fe. ever unfer erfchal- 
lenden; Klagen halber; fo Sophecl. Antigon. 681. 


cu fu Ti Tav eut HoaxAei dwerwaru Zuber, 
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O ene BOTAL DE y 
AnToyevad ` novga, à 
Tego et Tué , 
Aere Ge, Gë € 
brabo ` detara dupı meAw Ada, 
75 oi ét, Dog, .. 
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"78. Geer, L ane, Twascouevos rege er., die Luft, 

von den gefchwungenen Speeren erfchüttert, tobt. 

ke "St, d. i, ein Steinregen kömmt fchon auf die hohen 
~ ‚Schutzwehren der Mauer, Denn die eraA2as find der 
öbere Eranz der Mauer, hinter dem die Soldaten 
bis an die Bruft bedecket fanden, ähnlich mit un- 

fern Bruftwehren. &xg07, wäre dann blos für angos 


gehgt. 


Sr 


DO 
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86. S. die Zufitze. — Oyyæ, Oyxa, ein alter Nahme 


der Minerva, unter dem fie zu Theben verehret 
wurde. Ihr "Tempel Gand aufferhalb .der Stadt, 
und, follte vom Cadmus gebauet feyn. ‚ Paufan..Beeot, 
e SEU, S: 734. und, dafelbft die Anmerk, ‚In der 
Stadt felbft hatte fie unter den Nahmen Haraxg 
Tempel. S. Sophoel.,Oedyp. "Uer, 20. 
Zufaz. O. mgo morsws, -- Einen alten Tempel die- 
fer Göttivn zu, Amyclac im fpartanifchen hat Four: 


mont entdeckt, $. Hrn. Heynens autiquar. Auf, 
Th, I S. 99: i 3 


Daher der 


t 
ah 


ZOO 


9. EEN Die Argiven Zprachen nämlich dorifch | 


ep 


- 
LYRISCHE LIEDER 

éreo Duro soara 

ANUETE zelt 

Äere mavis 

KLOTEVSE Aurası. 

Ka Pido das.oves » 

Autro au Dußeivres | TAW 

déet ei Guatéihuee 

MEATS eech ` detoistt 

Lreiébera 0” aghgare ` 


`; Dro- 


dagegen: die Thebaner aeolifch. — Allein da der 
Unterfchied zwifchen beiden Dialecten fo geringe 
ift, fo bleibt diefs Epitheton allezeit unnütz, wenn 


es, nicht eine andere Erklärung noch leidet. 


sıgoravaus àras unfer Behentliches Gebet. Eigent- 
lich Gebete, bei denen man vom inmern Gefühle 
Hingeriffen, die Hände empor zum Himmel hebt, 
Eine Stellung, “die, fo lange fie wahre Natur ift, 


nur bei einem ganz herzlichen Gebete möglich ift, 


"101. f. Zeiget, dafs ihr unfere Stadt liebt, und dafs 


euch alfo unfere Opfer werth find (denn Opfer von 
Menfchen, die, Ge nacht lieben ‚. achten, die Gotthei- 
ten nicht), und, wenn fie euch werth find, fo helft 
uns. — oeyız, der Nahme der heiligern Fefte für 


UI überhaupt. 
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IX. Ein dytifcher Monolog aus der Fle&tra des Sopho- 
cles v. 86. Electra, die trebe Tochter des Aga- 
memnon, beklaget nach einer Reihe von Jahren noch 
immer den Tod ihres BE Vaters; dafs fie 
‚fein Kéis noch vom Mörder Aegiftheus be feckt 
Ele und, was nach griechifehen Sitten fo fchreck- 
lich war, dafs fie den Tag der Rache noch nicht 
erlebet habe. Electra bricht in diefe Klagen. mit 
dem Anbruche des Tages aus: 

1-10. Du Sonne und du Himmel fieheft am Tage 
meinen Jammer, und mein Lager kennet; meine 
nächtliche Klagen über meinen Vater , den nicht der 
Krieg, fondern meine Mutter tödtete. 

z, og ıwomeigos, der Himmel ift, wie e dem Auge 
fcheinet, der Erde völlig gleich, bedecket fie al- 
lenthalben. Hefiod, Theog. 126. Tag eyenaro (eg 
auty Ovgavov, ' 2 i 

IIter Theil, M 
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„ngi une | Ee und die Saaft, Schläge. 
‚on Elega liefs nämlich ‚ihren Schmerz bald in Klagen 
` eme (äeren wa) oder De verftommte 
4505. und, Ieblug dann nur ihre Bruft. Allo wechielten 
fon, Klagen und Schlagen der Bruft ab. S. Heiych.\in 
o1mgepte, za 

nn, Aer ou eğ. Der Begriff, welcher in efewige, vermöge 
des Gegenfatzes, v, 14.5" liegen muls, ift tödten. 


spt TAber wie -kanu gaulew,bewirtben,, diefen Sinn ge- 


ben 3 Clytaemneftra. hatte ihren Gemahl, wie Ho- 
nah mer Odylk XL 416: den Agamemnon felbt fich 
ausdrücken läffet, xaAssas orovðe s Zerzugogs: ge- 

VA tödtët.-Diefs verrätherifehe machte,den Mord ooch 


abfeheulicher (Siehe Homer v. Au e, E) undmuß- » 


te der Electra fehrecklich feyn. Daher fagt fie, für: 
der Krieg tödtete ihn nicht; der.Kricgesgott; die- 


fer- 


Da 
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RE be déi aen zeen anfldai ? 
PENS oyeg ze "adi, gd Aan teg 
ur) gry A pi bi » 39% D? eh? Eee A 


Sé ` Aetoen sat d am 


i a Aetecg. de BS ALOL ý yi 


nisb al NH, sla AB Anal, —— t AER un 
Mer Menfchenwürker, war es nicht, (Ge Yan zum 
Ga Toi und er? ne ein, "das that fen, Weib, 
k "eine Nfheler, der kürzer: Kan Feine ke thn 
heimtüchifch getödtet, fonder fein eigenes Weib, 
Es iA deır Tornigen, die ihre Wuth’ Richt “Auslaffen 
Sta? eigen ihren Grin durch folenë beiffen- 
"de Ahfpielängen zu vergnügen. 
15-24. Und keine fonft als ich beklagt, © mein Vater, 
dein Gefzhick, Aber heine Klagen follen auch fo 
` "ange ich lebe hier erfehallen. 

Mar. We &seay , die Strahlen der Sterne, denn man 
fagt AAE BRAAI emie, die Sonne ` Wirkt; 
hieft Strahlen und in der Antigone 1146. heif- 
fen die Gektirhe "mugmprore asp, So Gët man 
auch græs darum, mugo F ES 
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22. Die Vergleichung deffen, der um einen verlohrnen 


25 


d 


Liebling’ klaget; mit der Nachtigall, die ihre ge- 
raubte Junge, oder den Itys beklagt, ift fehr ge- 
wöhnlich. Homer Odyff. XIX.. 518. Virg. Georg. 
IV. ott, f. Heskin zum Mofchus IV. 21. 


-40. Sie fordert die Götter der Unterwelt zur Ra- 
che auf. — öww Aidov, wie aula Plutonis, für den 
Hades, den Orcus überhaupt. Höre mich oReich 
des-Pluton f. d. i. alle ihr. Gottheiten des Orkus. 
Der Ausdruck wäre gewifs ffärker und fchöner ge- 
worden, hätte er für das poetifche a duw’ A, fim- 
pler a Asdwveu f> gefagt. xIov. Ee, fo ruft Oreft 
( Aefchyl. Choeph. I.) diefen Hermes ebenfals an, 
ihm zu helfen feines Vaters Tod zu rächen. — 
Aæ. Die Flüche, welche hülflofe Unfehuldige ge- 
gen ihrer Unterdrücker ausftoffen,, höret die Erin- 
nys und bringet Ge zur Erfüllung, Aefchyl. Sept. e ‚ 
Theb. 725. Tledem® Bou TEASTAS Tas Krapas 
Oımode, Daher läfst Aefchylus in den Eumeni. 
den v. 419. die Furien oder Eumeniden fagen. 
autis Zei Nuntos roue: Ag@s EV omg ge ver 

Kin 


30 
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M 3 ps- 
xeränuedo und fo nennen die Lateiner die Furien 
auch Dirae, Virgil. Aen. IV. 610. et Dirac ultri- 
‚ces, et Di morientis Elifflac. Hier aber wacht So- 
phocles die Aen zu einer eigenen Göttinn , welches 
auch fonft gefchieht. Aefchyl, Chaph. 404. Die 
Apa ift alfo, wie die Ary die Göttinn der Rache, im 
Hades f. Aefchyl. Choeph. 380. Zw aaruJev 


TEKTO Arav, 


27. Die Erinnen nannten die Athenienfer fchlechthin 


as Zemvas (nämlich Beac) 8. Paufan. Attie. c, 
XXVII. S. 68. oder Evpeviðaç. Sophocles Oed. Co- 
lon. As, Weil ihr eigent, Nahme ihnen zu fchrek- 
haft war. 


33. Den Oreft, welcher in Phocis erzogen wurde, 


wohin ihn Eledtra nach dem Morde ihres Vaters 
heimlich gefchaffet hatte, 
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34. gata die Tragiker für veuve, Hefych, core, 
An, = avtıggomas ‚ıros, Helych, die immer gleich 
fchwere Laft, 


X. Ein Chorgsfang der gefangenen Frost , in 
dem fie, mit, fanften aber rührenden Klagen äuffern, 
dafs fie felbft nicht wüfsten, in welche von Gric- 

| Ehenkands Städten man fie als Gefangene führen wer, 
de. Aus der Hecuba des Euripides 444. LE 

3. ug, Die Flotte der Griechen wurde auf der Bock, 
reife durch eine Windftille an den thracifchen Kü- 

Ben aufgehalten. ` In diefer Lage fingt der Chor. 
Der Sinn ift afó : Wind des Meeres, wenn du 

(le kömmft, wohin wirft du uns führen, 
3. N axaros eigentlich ein kleineres Handelsfchif, hier 
für, ge überhaupt. odua Agvs y im die Fluthen 
de Meeres, Denn Ar it bei den Tragikern 
gewöhnlich das Meer, — mogevauıs in Profe; gyes, . 
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e, za zf, für af ed xtyasæ, wie fo fchr. oft bei 


1 


den Paflivis, befonders den Pärticipien der Dativus 
für den Genitiv -mit ag, areas, ug verbunden 
wird: Der ganze: Ausdruck ift Iyrifch fürs rwog 
dovan genat, =- Die Anfurth des Dorifchen Lan- 
des ift das Gebiet von Sparta, 


«32. Verbindei: oy (mogsures.) pe era, vacav dei, ee 


SE gut ven, I f. "Diefe Infel ift Delys. 


yg: mewroyovog ont, Latona gebahr den Apollo und 


Diana unter einem Palmbaume. Nach der Vorftel- 
lung, welche Euripides davon macht, brächte die 
" Erde damahls den Palmbaum zum erjfenmale hervor. 


Spanh, 


g 
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Spanh. z. Callimach. ’in Del. 210. ogecg er hob 
feine Zweige empor» fchofs auf. 

13. &yarıa wöiyos, die Wonne , der Trof. ihrer, ` 
Schmerzen; wie ayaruas fo oft von allem, was 
verfchönert oder erfreuet, gebraucht wird. S. Ruhn- 
ken zum Timaeus S. 3. 

20. Mit den delifchen Mädchen wünfchen fie die Dia- 
ne in ihrem Tempel in Chören zu befingen. Man 
pflegte nämlich die gefangenen Weiber von edlerm 
Stande, als (æxgo9mæ ) Erflinge der Beute, einer 
Gottheit, vorzüglich dem Apollo, zum befländigen 
Dienft in den Tempeln, zu fchenken. S. Phanift. 
210. und daf, Valkenaer. — aurun, Soco Tivo 
Fegi Tyv neDæAnv > vey avta Tas TYAS TNs KAN, 

“ "Schol, zu Ilias XXII 469. Dafs man in folchen feier. 
lichen, wenn ich fo fagen darf, Nationalhyımnen 
(denn diefe Chöre fangen fie doch im Nahmen des 
ganzen Volkes) den Kopffchmuck und die Pfeile 
(diels find. ræ roğæ häufig bei den Tragikern) 
preifet, ift nach unferen Ideen niedrig, ja abge- 

fchmackt, 
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fchmackt. Man fafle alfo die Sache nach den Ideen 
jener Menfchen fo: Man glaubte, dafs die Götter 
an ihren Tempeln, Thaten, Puz und Eigenthume 
ein fo groffes Vergnugen fänden, dafs es ein Mittel 


È In D . 
fey ihre Gunft zu gewinnen, wenn man diefe ihre 


'Lieblingsgegenflände rühme. 


gäe b ‚Oder wird man uns für den Tempel der Pal- 


las in Athen beflimmen? dafür dichterifcher: wer- 
de ich einft in Athen den heiligen rerAos der Mi- 
nerva weben. Minervens Bildfäule ward am Fefte 
der Panathenäen mit einem kofibaren meràcs be- 


kleidet. In diefem Gewande waren die Thaten der 


‚Minerva geftickt, wie diefe Stelle und  Plato Eu- 
“typhr, p 13. ed, Bipont. lehren. xaArsdıPpav d, i. 


exovons SoAgt dudeov f. eebe, Als Göttinn' des 
Krieges mufste Minerva einen fchönen Wagen ha- 
ben. Im Purpurgewande die Roffe an den Wägen 
fpannen, ift kühne-lyrifche Sprache fúr die Miuer- 


va auf ihren Kriegeswagen weben; tungere, 


\ 
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27. RoixıAAover nämlich zoue mæAcuç, indem ieh die 


Röffe künftlich bilde. im prachtvollen blumigten 
Gewande Denn anorg, ilt hier für av$wSng, wie 
mehrere Compofita bei den Dichtern nur eine ein- 
fache Bedeutung haben, wie z, B. axauayromaus 
"für eener, Gewöhnlich erkläret man avtcke. 
anin -mit Graevius zum Lucian de Hinor. conferib. 


ce. 13; litia diverforum colorum. 


29. Das Gefecht der Götter und Titanen war ein fchick- 


f 
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"licher Gegenfand für den serao, weil Minerva 
in diefem-Gefechte fo groffe Thaten verrichtet hat- 
te. S. Euripid: Jon. 208. Horati Od D A ee, 

xwv in deritragiichen Sprache öfters für oA, 
und arvos, die mit diekem Rauche auffteigende 

Flamme, wie dief bei einem groffen Brande von 
Häufern gewöhnlich ift, Agen, der wichtigfte 
und gröfste Theil des griechifchen Heeres für die 
Griechen überhaupt. 
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Und vertaufehe nun bald mein Vaterland mit der 
Wohnung des Hades, d. i. fierbe bald vom Gram 
getödtet. anAnecen, &ye@ew Dichterfprache für 
soygoIan, Aefchyl. Le Th. 306. Zog D analer- 
Qe yras medov, Borat. Od. I. 17. 1 . amoenum fr- 
pe Lucrctilem mutat Lyceo Faunus, Von Männern 
ift der gewöhnliche Ausdruck für (terben cexsadas 
eg Adou; bei den Weibern, wenigftens den edleren 
Mädchen egy. es Zeägtgug Av), weit De nämlich 


“als Bräute des Adys angefehen werden und gerade 


zu feine vuußaı heiffen. Sophocl. Antigon. $I os 


‚Aagt ‚Antigone,. die lebendig vergraben werden foll- 


(e, AAA tue ò mayxoTtas Aldas Cent -wyer == AX te 
govTi vuuevew, Euripid. Hecub. 365-368. 
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XI. Niedergedrückt von der Laft feiner Leiden wün- 
fchet der Chor der gefangenen Trojanerinnen, dafs 
er damahls fchon, als Paris fich zur Abreife nach 
Griechenland anfchickte , geftorben feyn möchte. 
Aus der Hecuba Gi. 


E emor zeen L O dafs mich da Elend getroffen hätte! 

Eine ähnliche Formel des Wunfches it:- wç »Pe- 
Aer Iavaros mor gäe, Alias DL 173. 

3. äer Waıdv erarwav, Dafs die Alten zum Schifbau 

vorzüglich Fichtenbolz (em erarıy)) gebrauchten, 

ift bekannt; und dafs das Holz zu Paris Schiffen auf 


dem Ida gefället wurde, natürlich. Daher auch 
Horaz die Schiffe des Paris, naves Idacas nennet. 


Od, Lies, 
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9. Tov en, Rọ, fur rovor KOEICTOVEG VÆ) KOOL , und noch 
fchwerere Verhängnifle der Leiden. Denn avayın 
ift bei den tragifchen Dichter ftets das unvermeidli- 
che Gefchick, das abfolute Verbingnißs. 

11, f. d. i, das finnlofe Vergehen eines Menfchen (des 
Paris) brachte ein allgemeines Unglück über das 
Land. — ar ara. Wer find diefe &Aru2 vor. 
treflich erkläret es Herr Steinbrüchel (im Mufeo 
Turic- T.T. S. 202.) durch Deen, Vom Paris und 
durch die Götter kamm- das Elend über Troja. Die 
"Trojanerin wagen es nicht die Götter laut zu nen- 
nen. Virgil, Aen, I. gen, Non tibi Tyndardis fa- 
des invifa Lacznae, culpatusque Paris; divom in- 
clementia, divom has evertit opes, fternitque-a 
culmine Trojam. — Man kann es auch fo erläu- 
tern : gutt, ÆT. AAA, nämlich tuore nuw, von 
andern kamm Elend über uns, fo dafs die ana Pa- 


ris und die Helena wären, 
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17. Em Zoe, zum Krieg ward diefer Streit ientfchieden. 


Oefters bezeichnet ei mit den Dat den Zweck 
der Handlung, Herodot, H. e, Zumem Tas ragni- ` 
Ave sm Aupy , zur Schande, Acfchyk>sre. TH. ggg. 


% 19. Voll'Schadenfreude, die nur aus der Denkart jener 


Zeiten zu rechtfertigen ift, fügt der‘ Chor'hinzu ; 
doch getroft! auch manche*unferer Feindinneh jam- 
mert, wie wir, ` Kos. Manthe junge Spartänerin 


klagt ihren gefallenen Mann oder Geliebten? 


22. Matho ren, Day, Supplic, 100. "um ade pure. 


BES TERVA "o Savovras. -- Diefe wilden’Ausbrüche 
des Schmerzens blieben unter, Griechen und Rö- 


mern, felbft da fie ganz cultivirt waren, ber dem 
Frauen- 
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fcher’Wildheit. ST wu ` 


XII Ton däefem (aMührenden Mönoles ergiefst Eleëtcé 
7 Abee Klagen nber den Oreft. Eleöträl hatte den 
Uref den mörderifelren Händen feio»r Mutter ent- 
vn“ H und (dë Phacis gäfchaft, Dei ihrem Sour: 

über den Tod ihres Vaters; und den Übermüthigen 
Beleidigungen dgs Segifthus und, der Clytaenineftra 

war diefs ihr einziger "Tratt gewefen, daß Orett nun 

+ bald zur Rache kommen werde. Unerwartet erhält 
fie die Nachricht L rett fey bei een W agenkampfe 
unglücklich gewefeh, und zum p se feine Alche 
in einer Urne, Oren war &s lt der diels Ge- 
cht, om verborgen zu bleiben, äusgefprengt 
"Bitte y Bd dewEledtrafeibf die Urne giebt, welche 
De hinnimmet , und äusruft: a Biarror, Fo Aus der 
Ele&ra des Sophocles 1126: EE: 


1. Unter bpuecg verftcht Eletra die Urne. 'Ammo: 
nius. pyn Ta dos, unter, ayaoeuvov. Allein fehr 


oft fetzen die benen 'Schriftfteller kynueov, für, 
‚Grabmahl ; Urne , Denkmahl, S, Dicker zum Thu- 


cyd. 
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IŞ ist: 


cyd, I. c. m Aere d o Ueberreft vom Le- 
ben meines Orefts, Axurgov im Glück. Suppl. 220, 
Auuımoov de Jorsow dwya oummieas To vov, 

Für Griechen und-Römer war es ein hartes Schick- 
fal,wenn ihr Leib nicht indem mütterlichen Schoofse 
ihres Vaterlandes ruhen konnte ( Ovid. Trif, HI. 


37. Tam procul ignotis igitur moriemur in oris; & 


' fient ipfo triftia fata loco? ) und De fterben mufsten 


ohne von ihren nächften Verwandten fich die Au« 


gen zudrücken zu laffen und von diefen die Beer- 


_ digung zu erhalten. Man fehe nur Tibull, L 3, 
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15. Dee, Se nennet Electra die Gebeine und Afche 
des Orefis, wei) fie diefe erf in ihr Gewand auf 
"Sammlen und dann zum Sarkophag tragen muhte. 
S. nur die auget Bleg des Tibulls. we entos, wie 

e fich für mich deine Schwefter geziemet. 

22, over oxord. i. oi Greraı, Seit den älteften Zei- 
ten her wurde bei den hohen Griechen die Erzie- 
hung der Kinder den-Sclaven ganz übergeben. Je- 
des Kind erbielt feine HIE die esserziehen 
mufste, und bei den Mädchen nachher das: ganze 
Leben hindurch. die Stelle einer Gouvernante und 

‚ Vertraute vertrat, S, zB im eriten Th, Hymn, 
VIL: 114. j, 

Ilter Theil, N 
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26. Beßnnas fe du ftarbft und entriffeft mir zugleich 
plözlich, wie ein Sturm etwas fortführet, alle die- 
fe Freuden, die du mir gewährteft. | 

- 29. Arne auinrwe. Solche fcharfe Gegenfätze lieben die 
Tragiker , und insbefondere Euripides febr: Eurip, 
Supplic. 32. dermov wdsrWov eruıag, A Gët era, 
einen Schatten, der mir nichts helfen kann. 

38. Die Reife des Orefts nach Phocis nennet Electra, 
deworataeg odoug, weil fie, ihrer Meinung nach, den 
Ore feinem Tode entgegen geführet hatten. — 

KAT, 
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l XIIL 


I; #2 Ì 
ai Teuvo | 
` ai òy ouma pugidis 0 duigaig 
Na geb, 


xad, wape für Sëeafy, nacıyıyry, wie die Latei- 
ner duleifimum caput, Antigone v. 1, rar AUTO 
StA ov Irunns Kap, 

40. To seyos, in dein Hauts, Sie meinet die Urne. 
emt jandev nämlich ovoa@v, die Unglückliche, denn 
undev , oudev eat, ift ganz unglücklich feyu. 


43. MET, Twv irwy, da theilte ich mit. dir jedes Ge- 
fchick, 


XIIL Als Polynices Theben fehon belagert, kömmt 
er durch die Bitten feiner Mutter, Jokafta bewo- 
gen, in die Stadt. Kaum hat er fich dem Chore 


zu erkennen gegeben, als diefer durch ein Freu- 
den- 


Io 
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more. ouPiBañe pasy 
WAT HOTEL , 

Av » “y 
mapnidtoy T OREyMA , 
Bosguxen Te Juan ear aitas 
mnapo, Gil degay imav: 


N sA t 
dei, iw, pok Davas, 


vi 3 b/ > 3, d 
GEANTA s  Sedëagra Haroce WAEVLIS , 


rs Oé 08; was data 
ai 
dengefchrei die Mutter aus dem Pallafte ruft. Sie 
kömmt, Geht ihren Sohn und ruft: sw rewvoy f. f. 
ER oder auch Are xewvav, endlich, ‚fo fpät. — 
ef, wie. mac. var, fchlinge deine Arme um 
den Bufen deiner Mutter, ` l 


e, TWV Tee, Op. (d. i. rs maonidas opeyouevæs ) näml. ` 


Banas sun zait: d. i, lege deine geliebte Wan- 
gen an die,meinigen. Hecub. 410. väuege gepa dos, 


get Zäre WEO efaAeu mapmid, 


6. Verbinde mAox. vuan, Boso. (Tas ans) eme (au. 


Gıßarne f. ogeye rn Seen eu) und diefe fehwarzen 
Locken deines kräufelnden Haares, — ewačew, 
befchatten, fehöner für bedecken. Hippolyt 134, 


Pan nedarav oralen, 


10-15. der Sinn ift diefer: O was fol ich thun, was 


foll ich fagen, um nun ganz wieder die Freuden 
zu 
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N 303 da- 


En. A 3y 


movos Enßaıs. 


zu genieffen, welche du mir chedem gabeft, Ver- 
binde alfo: mus Aan yte. x. Ay. aray, Lars) 
ro), TEN. XZE. ndov, TOA. TEIN Oga £. £ — Die 
Wonne der alten Freuden, ift die Luft, welche die 
Mutter vormals im Umgange mit ihrem Sohne ge- 
nofs. ndov, oA, ndovav zorusunre»,, die langge- 
wünfchte Freude. megy. d. i oetgracg up ginge, ` 
hüpfend vor Freude. 

21. Dafs die Traurenden ihre Haarlocken abfchnitten 
und auf das Grab des geliebten Todten legten, und 
dafs auch die Griechen "mit fchwarzen Kleidern 


trauerten, ift bekannt genung. seca Zen, nämlich 


Ke Qu- 
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dean, m ARENAOÇ ®20. Iyrifch für one Ø, fo fagt 


man ooizge crou. für esu citou, und amaıdeg 


3 
Texvæv, Euripid. Androm. 714. Ocdyp. Tyr. 191. 


axyarxos gezäek d. i. aveu Kemıdav, 


23. aubaneßouaı f. nämlich Asvxav, ich vertaufch- 


te diefe dunkelen Kleider mit dem Weiffen, für: 
die weiffen vertaufchte ich mit dem fchwarzen. 
Allein die Griechen und Römer drücken fich öfters. 


auf die erfte Art aus, FEUXN, T% QARN, 


26-35. Als Oedypus unglückliches Schickfal bekannt 


wurde , fchloffen * feine Kinder ihn felbt ein. 
Darüber aufgebracht verfluchte er im erften Anfal- 
le des Zorns und der Leiden feine Söhne, Phanif. 
60. f. f, Doch bald reuet es ihn, und feine Reue 
fteiget bis zur Wuth; er will fich felbft ermorden 
und jammert nun über den ausgeftoffenen Fluch. — 
ouuæs, Denn Oedypus is fich nach Entdeckung 
feiner Verbrechen, die Augen aus, — ` an für 
Cevyos jugum , wie umgekehrt öfters leuyos für 
rte, Dies Leuyos bedeutet dann; ein Paar Zug- 

thie- 
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thiere, ein Gefpann, ‚endlich ein jedes Paar. Ae- 
fchyl, Agam. ` A4. nennet. die beiden Atriden, 
oxueov (euyog Argeıdav, Hier find Eteocles und Po- 
Iynices, Oedypus Söhne, diefs Cevyos oder oam, 
weil die &zyvn nur mit zwei Zugthieren befpannet 
wurde. — ouorregov eigentlich von Vögeln, die 
fich gleich im Fluge find, hier für öoios, ‚wie in 
Euripid. Eeër, 530. Boseuxas oworreges für duoıor, == 
om. am. f. oben VI. 25. — cayn Dous der 
Mord , welcher mit dem Schwerdte gefchiehet. 
Verbinde ‚@yn&ev vrte Tegeuvo. (ad fumma faftigia 
domus ) er: &yxovas zum Erhenken. — aAarayn, 
wie oAcAvyn 5 von jedem. heftigen Gefchrey der 
Freude oder des Schmerzens. 
42. Die Heirath des Polynices mit einer Ausländerin , 
einer Argivin, war der Jokafta fchmeizhaft, und 
fie erkläret Ge für einen Schimpf ihrer Familie. 
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43. Die Braut wurde mit Fackeln aus deu Haufe der 

-> Eltern abgeholt, S. Schild des Hercul. 275. Homer 
Il XVII. 492. Die Mutter mufste alfo die erfte 
diefer Fackeln anzünden, welches diefe Stelle leh- 
ret und Iphigen in Aulide 732. zu 46. E S, die 
Zufätze. 


49. pe, ren, d.i. in Thebens Stadt hörte man nichts 
vom 
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y n3 e ba Gë kb 
so OANT G Tag, EITE Tioafis, 
Te H Ze ar 4 “ La \ DA 
er Sp, TE. MATHA- OG Ces GETID y 
d \ H d£ ra 
EITE TI AEN HATED MATE 
A An "8 
oma ` UC: 2CG, 


€ 


\ = ` WW ~ » ~ d Ce 
woog EME YAP- Veit EMONE éd GI, 
XV. 
Ma: » Deo d’ sy imweca xiang" 
d X 7 “ 
Terroves de eege pevas 
KW Ca 


vom Einzuge deiner Braut. Denn die Braut ward 


i 


mit Hymenacen eingeholet. 5. Hefiod und Homer 
KS 

ö rede nämlich ĝpæræg, Verderben über den, der 
deis — CS fey nun die Schuld des Krieges’f. denn 


mich trift das Elend, welches daraus entfpringt, 


XIV.. Der zweite Chorgefang der Thebanerinnen ( Ste- 
be zu VHI.) aus den Erra ez Onßaıs des Aefchys, 

, lus, von 291. f. fe — Der Chor hatte dem’Eteo- 
cles eben verfprechen müffen richt mehr durch 
laute Klagen die Fhobansh müthlos zu machen, 
Eteokles entfernet fich , und fdgleich erheben die 
fchwachen Gefchöpfe , von Furcht überwältiget, 
diefen neuen Klagegefang. 

1, Merer ( wer nv) mämlich ro siyay, wir wollten 
es gern, aber die Furcht läfst unferm Herzen ket- 


ne Ruhe. agoe (mie f Aal Atur. 
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~ "e 
user Tag, l 
x D pe a 
Zen opira” Aewy 
d Le DÉI + 
` dedeozc CR E 
es 2 Wa , A 1 
VRELIIOKE EXE = 


EN / 
Gil EUTEWVATALO, 


ZA H 
2arrgeiin  "eäege, 
Ku ` x \ # 
Ta uw yap TOTE "uge 
wi” \ \ 
IO autre 3 TAVOLA 
lA e 
grsitsct, TI YVO ` 
va dem 3 euëbëiz Aerm 
ER A A 
Zetär Tse TMONTIG 
` ZE H 3 
ec OXQICETT AV. 
Is TAVTI TOTO 3 Öboyeveig 
N eol, 
n D 
e, (dedm) ae merenge mavreedes (wie die zärtliche 
Taube, d zeen opgin zeschoee Teus vorraus) 


dvreuvarcıoa (d. i. ayauavos da Poßov) Le) A za 

wl A 
(d.i. e sauuee oder ey xoig ) vregdsdome "en, 
14. xeguades onpioeooas, die fpitzigen eckigren Steine, 


die man noch zu Homers Zeiten in der Schlacht zum 
Werfen gebrauchte. 


& . a ei 3 D 

15. Soyeysıs it beim Honer eine Titulatur der Köni- 
ge, wie auch diorgdeis, oder Au Gidor, weil man 
fie 
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KR z be \ \ 
Dear, mom x‘ gerot 


z ~ Gë 
Kaduoyermi ÖVerde. 


m 3 / Z e 
Dan ` Ä'  dmenbeode yalıs“ med 


20 


m ts H 8 Py H Se 
Tard aono, Ey poig adevree 
av RadigSo ` aiey 
udp TE Aeren, EUM 
d 
ag ET DUOT ON s 
bray ? Ed Tiorei - 


dav. a yaidozog 
o 25 TH- 
fie ihrer Macht und ihres Reichtkums halber für 
befondere Lieblinge des Jupiters, der die Kronen 
austheilet, hielt. $. im erten Th, Hymn. E 4. und 
zum Schild d. Hercul 476. Man überfetzet es Jovi- 
genae, was aber hier nicht flatt finden kann. Denn 
Neptun z, B. Thebens Schuzgott, if und kann kein 
Jovigena, wohl aber ein edler , herrlicher Gott 
feyn. Achnlich if” der homerifche Ausdruck- dra 


Dranmn, die edlefte der Göttinnen, rorvia , ven, 


20. Beäun Boa, Euripides nennet Thebens Felder, 


23. 


Phoeniffen 652. yuas Asgras ghonhagsvs nyi Bæ- 
Suoragovs. Homer nennet das Land, welches tiefe 
fette Erde hat eeißwäuE , egugwäss. 

Mehrere kleine Flüffe und Bäche find dem Neptun 
ihren Urfprung fchuldig. z. B. oer zuer evi Aren, 


f- 


25. maıdes Tn$uos find die Flüffe, welche hier alfo als 
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Ines te aide? 
mis TÉO y im -TONBO 
Del po rof MEy Ei 

$ 3 A PA 
TUYDI, AVOEOAET APAN 
a Tav Znieräe ATAY 
$ y 
eußerlvres, ` Agor De 

xudag‘ 


die Urfäche der kleineren’Gewäller angefehen wer- 


den, Die Fluiffe find Kinder des Oceanus und der 


23. 


Tethys. Hefiod. Tneogcn. 337. 


Wer in einer dem Wahnfinn ähnlichen Verwir- 
rung oder Verblendung Handlungen unternimt, 


welche ihn ins Verderben führen, dem eußare 


Zeus erg, oder den ewedyae Zeus ara, Ilias XIX. 806. : 


Dann bedeutet ty auch das groffe Unglück, wel- 
ches auf eine folchen Verirrung folgte. Endlich 
hatte das Alterthum eine eigene Gottinn Ary, wel. 
che die Menfchen zu folcher fchädlichen Verrük- 
kung fortreifst. Ilias XVII. g1. avdgonerena, die 
die Menfchen ins Verderben führet, enboräor , 
d i. momusav airte Te ori, die die Menfchen 
zur fchändlichften Flucht zwingt.. Denn auf der 
Flucht ze irag eımrtew, brachte die gröfste Schan- 
de. Ein alle war der verachtefte Menjeh. S. 
Kloz zum Tyrt, $, 22, 


x 


T 
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HO) äi ` PUTHOES 
ebedoo ve sam" 
öfuyaug ` Amen, 

35 Olureov yap mAN vv? wyvyiav 
Aidı agin a4 3 deeg Ayew, 
de, 

53. euedgar. find hier die Götter , die ihre Tempel 
Sicht verlafen. Denn wenn eine Stadt von Fein- 
den erobert wird, verlaffen die Götter diefe Stadt 
und ihre Tempel, Euripid. Troad. 25. fagt Neptun: 
Akıma To Aen IAıov Bug T tovs, 

35. Die Furcht der Thebanerinnen fleigt unter ihren 
Gebieten, und fo mahlet ihnen ihre Phantafie die 
fchreckenvolle Scene der Zerfiörung Thebens, die 
De nun befchreiben. — zo @yuyıav, diefe fo 
alte Stadt, ex ıav. Vom Ogyges, dem ältefien Kö- 

‘nige in Bocotien oder Attica, nannte man alles, 
was vom hohen Alter war, wyuysov, fo wie, ob- 
wohl felteuer , x@äudvasov ; vom Calydnus, der auch 
ein alter thebanifcher König war. Ai meuaar, 
S. Theil I. S. 138. eigentlich wird diefe. Formel 
nur bei Menfchen für tödten, Povevew, gefagt. — 
60205 aygav, die Beute, den Raub des Krieges. So 


nannte Euripides oben X, 3$. das eroberta Troja, 
SOBIKTHTOS. 


D 
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M ~ ~N 
deidan Vapapà Eed, 
e \ H De BR 
um’ ider Ana egen, 
+ DEN 

werdousav Aariuae, 

\ gi z Ze 
Tag. de nexsemmäing. -Ayer Hat 
a À N e $ N 
E, fa Ex Vegg- TE KA TAALI 

WEYOV) o MACAL 

e e d 

Seenen Gage, 


Aa WÉI y D / 
[lei d ennevsusa wor, 


4 d Aai- 


37. òcvasiæev (Ayaıav) orow zur Sclavin gemacht 


durch die (mit Rauch und Afche vermifchte ) Flam- 
me. Denn wenn die Flamme Theben verheerte, 
wurde es dadurch die Sclavin feiner Feinde, Beffer 
wäre cs, vielleicht $ovAcıav , (ouv) Vapasz CECR 
als Sclavin „ mit fehmutziger Afche bedeckt. Vergl. 
oben Euripides X. 34. 39. — der eg Ayas, 
d. i. ævðses Ana » find die Argiven , welche zu 
den Zeiten der thebanifchen Kriege und bis zum 
Eindringen der Heracliden in den Peloponnes, Ac- 
chaeer waren, 


42. inzudov (aro) zäesetta, wie die Pferde, bei den 


Haaren fortgefchleppet. 


44: Torg exxevoumevæ (moray) Bow (fchreiet, d, i. 


ifl erfüllet mit Gefchrey, dro) pioðeoou, von dem 
gemifchten Lärmen. (ouwyn Te mag TE ævògwy 
Dän 


` 
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HN > f 
Ar Zaido, oAAyusvas "wifoSgce. N$ 
ri l r m 
Daertag To. Tuga; meoraplen. 
en ‘S Fo 3 f H N 77 
KAoauteu ADTITECTOG y; WMOCEOMAV 
3 LH Qe a f 
neue "pesdeetien 5; d'etten as 
ell r \ tv 
GT Suiten odor. 
Cé \ . 
so Ti, Toy Símey yàp mporéyi 
d a N 7 n 
Bertess Tave TPATTEV. 
\ ? ke N eu 
$ TAAS YAP, EUT oi mer dauardn » 
À A A N m ` d 
E, E, Ex OUTTUXY] YE MQATTA 


Å AACE di AAA ayi 
ss Po- 


oAAuyrav TE xar oAñuuevwy, Tias VIN. Gg. Kovaßos 
Ogwaeı aevdpuv orAumEvmV, Ody.’ X. 123.) ‚Aaıdag 
oAAvuevag Für Aan oAAuera y der" unglücklichen 
Gefangenen, 

47. ostırgoma. die jüngern Mädchen, welche der Dich- 
ter den wa v. At. entgegenfellet. Von TROTO , 
der Character abgeleitet, wären zgrırgomu , die 
Unfchuldigen , die bekannte Benennung junger 

| Kinder; von Teoh dagegen, ebengezogen , wie Ap- 
zıBeeßns, v. 62. von einem jügendlichen Kinde, 
Uebrigens L die Zufätze, 


so. tiy Fa! vollländig heifst es: tı yæe der morr% 


Ay, 
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7 \ \ ms 
Corsu , Ta de KO muaDoper. 
xomva Xosiveras TENTE gan 

-+ H y DN € 
Lëneuee de ue: Aegdtuae 
d AN ad 

Lian ergeet Zeng, 


\ u” RE y 
xopuepuyat av aSU, 


i € wë E X D L ze 
GOzprt TROAN: d “Oprava FUPYWTiS. 


\ ’ N x f NN ak Z . 
mpos oiuäcne 0 argo dën xaæiveTai 


Ba- 


57: Bons Auoddiung , eben das, was avdsodantg , wie 


60. o 


eat sworsevas gleichbedeutend mit Baue ze, -- TITIK 
nämlich zaAueze, er ftürzet die Stadt darieder. He- 
fiod. Scut. Herc. 291.  FITVOY (arm Antenress ) 
aroy. -- Wimiwveras tvorerev, dadurch, dafs er Tem- 
pel und Altäre zerflöret oder entweihet; Supplices 
von den Biidfäulen der Götter wegführet oder 


tödtet, u. LÉ 


prava ‚muayatıs d. i. sgro Suen, TEXO, Die 
Alten pflegten nämlich die belagerten Städte durch 
einen mit Thürmen befefigten Wall einzufchlief. 
fen. Dals übrigens aber fchon zu den Zeiten 
des thebanifchen Krieges die Belagerer ihr Lager 
fo befefiget, bezweifle ich, weil die Griechen 
vor Troja erft, im ıoten Jahr der Belagerung auf 
Neftörs Rath eine folche Mauer aufführten. 5, Dias 
VIIL 337. 


SÉ 
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Tray Eruaasıdiav 
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65 Apmayal dè dindponan opaluoves' 
l Eupe 


U 
62. Nach einer bei den Iyrifchen Dichtern üblichen, ` 


hier aber gewifs nicht febicklich angewandten, 
Sitte, hat Aefchylus die Epitheta «aorsßpepeis und 
auaroeooa, Datt mit eztäa edit zu verbinden 
mit B unyasi conftruire:. Figentlich hätte er alfo 
fagen müflen : Bangg erıhasıdıav AIURTOSUTAV ae: 
rıßeedenv Pgsmovran. 

65. domayas dındsousv nämlich yuvasav, dei man 
raubt die flüchtigen Mädchen und Weiber, die vor 
Schrecken in derStadt herumlaufen. AOTAYRI OKWI 
ves, Herr Schüz überfezt: und den gleichblutigen Raub 
herumirrender Mädchen, Diefe Bedeutung: kann 
geit vielleicht der Etymologie nach haben; aber 

` die Analogie der ähnlichen Compofita, und der ` 

| Sprachgebrauch find dawider. Ich mögte'es daher 
lieber erklären für veraya: iunıuovav (f. Euripid. | 
Medea 1268, omoyem macruara für Bitte Trap 
Kc onoryevav. und unten Ve 417. deg our, die 
Pflicht der Verwandfchaft) d. i. hier raubt man 
fiehende Gefchwifter, Dann wäre die Verbindung 3 

Hier würgt man den Mann; das Kind fichet famm- 

Ze Theil, ` ) O lend 
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` Zumßerc Pépwv Qpori 
x \ t > ~ 
HOY KEVCG Menn XAÀEL, 
H E 
. Zuwonevr Derw em, 
af m KK ag A 
OUTE MEY, ST een AENJAMEVO S 
H ~ a 7 e 
OTa o rä Eindeas Adyos mapa; 
may- 


lend um Hülfe, und die ‚ichenden Gefchwifter 
führt ein anderer fort in die Sclaverei. 

67. xevog (nämlich Anidos ) xarcı gevov, nämlich zum 
plündern, denn er will einen Gefährten des Raubes 
haben. Diefs ift Zuwouos. So nennet‘ Sophocl. Phi- 
loctet. zwei auf den Raub ausgehende Löwen 
Guwouw Arorg, 1232. aAA’ ws Age cuwouw u- 
Anoserov, OUTOS oe, Kei eu Tofe, 

69. Arrıuuevos von alten Area d.i. erıYuuso. f. Lex. 
ML Reg. beim Albert. zum Hefych. in Acanıpevon, == 
ouve Meiov , dur srov, er will nicht weniger als an- 
dere haben ; auch mit einem eben fo ftarken Theile 
Beute ift er nicht zufrieden, er will mehr’ als alle 
haben, und darum, fcheint es; nimt er Gefährten 

mit. 

70. Der Scholiaft erkläret diefen Vers: rs der vrovoy- 
eau en TOUTA, N "pn xar cumPopas, Herr Schüz: 
Was können wir nun daraus vernünftiger Weife für 
einen Schlufs machen wie es uns ergehen werde. 
Ich faffe es fo: Was kann man daraus mit Grunde 

er- 
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erwarten? Eine affectvolle Frage für den bejahen- 
den Sar: nachi diefen (Morden und Rauben » läfst 
fich nichts anders als das fchrecklichfte erwarten. 
Diefs befehreibt der Chor nun. 

71. xægroç runs (rwa) anyura (zurov) d i. erfülle 


den, der fie auf der Erde liegen fiehet. mit Kum- 


mer. Sonft Get man von der Perfon zue To "ei. 


I pæ, aber nicht zo Teæyua auge auto, Doch war 

oben UL 20. Zuse sueet bät, und fo it Odyff, 
I. 95. nAtos ep bm: eine Inverfiön für > avros aye 
AEOS. R 

73. Kummervoll if das Auge der Haushälterinnen, 
wenn fie nämlich das Getreide, welches fonft von ` 
ihnen fo forgfältig bewahree wurde , verderbet 
fehen. Jærgunroroi find hier alfo nicht die Kam- 
merfvanen, ei negi Jarawsus dareıBoveas , fondern 
die goar tamir Homers 

76. géie ouriðævæ fcheinen mir nichts weiter, als die 
verhafsten Wellen. Denn ouridavog hat überhaupt 
die Idee der Verachtung. 
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mwayurauray ‚aAyeay ewißfoger. 


XV. 


77. d. i. junge Mädchen, zu Sclavinnen gemacht, von 
nie erfahrnen Leiden gedrückt, müffen als Sclavin- 
nen die Liebe des Siegers befriedigen. rAnwoves 
(ec) ewav, Das Adjectivum verbale ift wieder, 
wie das Verbum Anus felbft , conftruiret. — 
Aiyuaruroy für uiymaruraı TANA, tvy, als Sclavin- 
nen werden fie Beifchliferinnen. 

So, ws Övomeveous vmepregov f. Heath: wenn der Feind 
die Oberhand erhält, fo it die Hofnung uns, dafs - 
der Tod unfere Leiden enden werde. Schüz: fo 
dafs, wenn die Mädchen unter einem harten Herrn 
ftehen, die einzige Hofnung ift, dafs f. f. Beide 

` wider den Sprachgebrauch. Ich fetze daher ein Com- 
ma nach surouxouvros und interpungire erft nach 
umegregov, dann ift es Erklärung von eurouxouvras, 
Die Liebe eines glücklicher Mannes, der nämlich 
feine Feinde befiegte. Pindar Nem. IV, 62. dofousv 
dia varsersgon, als Sieger der Feinde. 
St, TA vunTsgoy für TEAs vurzav, (analogifch mit rerog 
Jara- 
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03 éi 


` avareu 3 und diefs für wë die Todesnacht, dei. 
avaros. Bekannt ift des Homerifche o oere wë 


reide merama, 


XV. Aus den Phoenizierinnen des Euripides v. 1193. £ f 
Ereokles und Polynices wollen ihren Streit durch 
einen Zweikampf entfcheiden. Der Chor fiehet mit 
Schaudern auf den unglücklichen Ausgang diefes Ge- 
fechts und drücket diefe Empfindung in dem Lic- 
de aus, 

2. cn Ben roomegav für degt Teua Porn und diefs 
für das fimple, deicew. 

"6. Ein Anakolouthon des Affects für Butze zent 
moregog f. Die beiden Brüder — wer wird von 
ihnen f. aıuaerew, zerfleifcheii, Ich habe hier ein 
Fragezeichen gefezt, 
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€ f 
LILATON 5, 


A 
TAALA 3 


Dev Ad, Dev Ad. 


d'Ae  Zäee , Dovas Yuxai 


det 


10, (Moresog aimake) fraa omoyerm (für omoyevaus ) == 
di aen, Är ainaray für ou aen, gu aiser, 


Wer wird des Bruders Nacken , das brüderliche 


Herz brechen mit Schild und Speer. 


Denn Gre 


hat bei den Tragikern die Bedeutung von Zoe 


Sophocl. Electr. 1394: 


exay, 


15. Pw Aw, dorifch für de Te ,, 


fteht. 


VEOXOYYTOV Æi Epo 


So fteht vulnus für telum. 


welches v. 9. 


17. Dee Schön, mit affectvollerer Kürze, die er durch 


Weglafflung des wç erreicht, nennet der Dichter 


-diefe frevelnden Brüder gerade zu Sugss. =- Doviosk 
Yuxaus die Mordfüchtigen ! Denn uxn ift öfters 
für ang, Hecuba gç. mou more Dear EAevou box 


4 Karandıas aridw für EAna n Kacardoar, 
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d dogı marrousvcı fey, fagt der Scholiaft, für FAA- 
Aoyrsg Zoe, Das leidet wohl der Sprachgebrauch 
nicht. Ich erkläre es go Pegowevor dogr, aufeinan- 
der ftürzend mit dem Speere. Die Lezicographen 
erklären matras durch arrerIs und FaAA- 
Ae durch zua, S. Hefych. 


19. oebeirro TETEA > d.i. ve eääghan odayerrs Te- 
coyr&i, getödtet, werden fie als feindliche Leichen 
fallen; d.i. gleich Feinden fallen. reete für re- 

| ene d. i. vwuara merraxora, fo fagt man auch 
WEOHUATR verpmv für vexuss, 

21. Pen (für vuos, Sinn, Neigung) povoa av für 
Q. uooyayiæs und See een en Gees für eyer 
Peev, S. zum Tyrtacus. II, p. 20. 

23. Bxoßxeoı daat find beim Euripides afiatifche 
Worte oder Töne ; dann, wie hier, wildes, unge- 
ftiimes Klaggefchrey,, wie weichliche Afiaten es er- 
heben, Oreft. 1387. Ein dem Würgerfchwerdt ent- 

ron- 
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XVI. 


ronnener, aber Hoc angftvoller Phrygier ruft: 
ws op gp, aglarsıov MEAO Bocflaen Box. Phoe- 
nift. 690. enanerd Daefoen Dos, iw Bagdagaıs 
AITAIS, 

25. Merouevan verpois für weroveav, der den Geftorbe- 
nen angenehm ift, Denn folche Klagegefinge heiffen 
öfters Yegas vergw. Euripid. Supplic. 79. Tæ yag 

, Gär noouog Ier der Chor der zur Klage auf. 

fordert, 

27. meras ovos, denn einer der beiden Brüder mufs-. 
te auf alle Fälle Gerben, — zeng f. der heutige 
Tag wird den Ausgang entfcheiden. 

30. arorwos, Wer von beiden auch durch die Nieder- 
lage des andern den Sieg gewinnet, fo wird doch 
der Tod dem Sieger Unglück bringen, . Die Erin- 

‚ nyen werden nämlich den Brudermord gewifs am 
Sieger rächen.. Die Eswweg rächen das Unrecht, 
was 
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was an Blutsverwandten begangen wird. _ Daher 
ruft Jafon, der Medea, nachdem fie ihre Kinder 


ermordet hatte, zu, aAA® o Ëammug oägeep Taie 
den, Medea 1388. 


XVIL Ein Gegenfück zu dem vorhergehenden, Der 
Chor fahe eben die Medea zur Ermordung ihrer ei- 
genen, mit dem Jafon gezeugten Kinder, fortei- 
len, und bezeuget in diefem Chorgefange feine 
Angft für die Kinder, feinen Abfcheu an der That, 
und fein. Mitleid mit der Unglucklichen felbtt. 
Euripid. Medea 1248. fi f. 

€, "eg aurontovog ift font die Hand, welche einen 
Selbfimord begeht; hier aber die, welche ihre ci- 
gene Kinder felbft erwürgte, ‘oder die felbfimör- 
derifche Hand, welche in dem Blute der Kinder 
ihr eigenes vergiefst. Diefe Stelle behandelte En- 
nius fo: Juppiter, tuque adeo fumme Sol, queires 
omnes infpicis, queique tho lumine mare, terram 
ac cælum contines, infpice hoc facinus, priusquam 
fiat, prohibe fcelus, 
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m \ d Bi N 
Cag ya2 Xpumids aro 


yoas Bàase Bee d 


aima mitvew Gefier ir CIA 
H € P W A 
AA Wi, oi aos duër > HATEPYE, 
/ eg s7 
IO xeTamwauoo; EEN or Gau 
Lé 1 ? e y z 3 > d 
TeAciteh  T Egrhiuup ` ug AARTO PUV. 
i f a 9 >se s 
Raro MoXIog EQPS Tou 
fe s Z 
Hotat apa Yevas Pio 
ETEXEG y éi KUAVEQY 
~ LU 
Ir A epes, Zuurinyadar 


Tee, 


. 6, cas yotas, nämlich zou Harv; Denn Aetes, der 
‚ Medea Vater, war ein Sohn der Sonne. 

8. Qoßos (tsi) wua ze für Doßnreov zer aiue r, 
Es ift fchauderhaft, dafs Götterblut durch Men- 
fchen flieffe. 

10, Die Medea, welche, aus Rache rafend, ihre Kinder 
mordet ‚ nennet der Chor eine Furie, raferd gemacht 
durch die Daemonen des Hades. Medea 1058. u 
Toug mas Ardy vEoTEgouç Anwsogas. Araçopss find 
demnach die Daemonen,, welche die Menfchen, zur ` 
Strafe vorherbegangener Verbrechen ,. zu neuen 
Frevelthaten reizen, fie ins Elend zu itürzen. 

ı5. Die Symplegaden zwei am Ausgange des ‚thraci- 
fchen Befporus und alfo am Eingange des Pontus 

Eu- 


\ 
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eren afivararan eirBoAdy. 
der Ai > TÉ ca Doevaiy 


Raes BER TEOTHITVÄ i 
KA 
Euxinus, liegende Felfen > deren Durchfarth äufferft 
‘enge, und mithin gefährlich ift, und es für die in 
der Schiffarthskunft fo unktündigen Griechen noch 
weit mehr feyn mufste. Neigung zum Wunderba- 
sen. die allen Seereifenden in unbekannten Gegen- 
den zu allen Zeiten eigen war, verbunden mit dem 
betäubenden Schrecken, den folche fchaudervolle 
Naturfcenen, fo lange fie wenig bekannt find, er- 
regen, übertrieben die Erzählung dahin : Diefe Infeln 
- fchwömmen im Meere und zerfchmetterten oft die 
durchfegelnden Schiffe. Daher nannte man fie in 
den allerälteften Zeiten were Zero, die ir- 
‚renden Felfen. Odyff, XU. 62. Dann suuranyadıs, 
die Zufammenfloffenden. Diefe Benennung wurde 
nachher ihr eigentlicher Nahme. Noch nannten fie 
die Dichter ewögoundss, ouvopuadss (v. Schol. ad 
Euripid. Medeam v. 2.) — xværeæi, die fehwar- 
zen. ` Daher fie oft, befonders;bei den Lateinern, 
gerade zu Cyaneae ; œi Kuaresı nämlich MErgos 
heiflen, 

16. akvurarav eeßorav, nämlich eg roy Movroy Ev= 
evor, æčev, d. i. den wildeften, aEevos eigentlich 
fo wild, dafs man von keiner Gaffreundfchaft, 

weils; 
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x d $ dë 
wei durwevns Divo, auelerai ; ` 
\ \ ae. de ai 
yara yag Reus Zeg? Hieguar, 
\ 20 em yalay autó poTos Tuv -= 


da Beie mirour Emi duer Axy. 


' weils: dann, wie hier, von einem rauhen, ge- 
fahrvollen Lande oder Meere, So Horaz, Caucafum 
inhofpitalem d. i. feram. Der Pontus, befonders 

‚ der Bosporus, war noch fpäterhin für die alten 
Schiffer ein fehr gefährliches Meer. Navita Penus 
(Phönizier, die erfahrendften Schiffer) Bofporum 
perhorrefeit, neque vitra caeca timet aliunde fata. ` 
Horat. II. 13. 14. der den Bofporus auch infanien- 
tem nennet. Jenes Beiwort hat der-Bofporus bei 
den Tragikern öfters. Sophocl. Oedyp. Tyr. 195. 
eç toy æročevov Öomov Opnixıov xAvdwva. Euripid. 
Iphig. Taur. 253. ara emi oeigo rogov, 

20. Miasuar owoyern für së öuoyevav Blutfchuld durch 
den Mord der Verwandten entftanden, 


21. aurodovrais (wie ve. auroxtoves) emi aerer den 
Mördern auf der Erde, wegen des Gegenfätzes 
Green, -- an evvwde nämlich za Midouarı, an- 
gemeffen ihrer Schuld, d. i. fo harte Leiden, als 
diefe verdienten. 


Kr 
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KALAN V: S. 
B: wie lange lieget ihr da? wann werdet ihr haben, 
Fünglinge! tapferen Mut? —. Schämet ihr Tragen 


euch denn 
Vor den Umwonenden nicht? — Ihr wähnet im Frie- 
den zu fitzen, 
Und doch überflrönt Kriegesgetümmel das Land. 


e (Auf! Wer ein Mann noch ifl, ergreife die Lanz’ 
und den Sübel)) 


Werfe den lezten Spiefs.flerbend dem Feinde noch zu, 


Denn fürs Vaterland, und. die Kinder, und Gattinn 
der Fugend 


Fechten gegen den Feind, das ift rübmlich dem 
Mann, 


Und: ihm fehön. Doch flirbt er nicht eher , als bis 
3 erft die Parcen 
k 1 x 
10 Ibm zufpinnen den Tod. Drum geh jeder nur 
frifeh 
Grad auf den Feind, wenn der Krieg aufwühlt, mit 


erhabenem Speere; 


Moutig unter. dem Schild fchlag ihm das tapfere 
Herz. 


Ifls 
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‚Ifis doch keinem Manne verhängt zu entgehen dem 


Tode, 
Leiter er fein Gefchlecht. felbfl von Unflerbli- 


chen her. 


15 Oft entfliebet zwar einer der Schlacht, und dem Sum- 
jen der Pfeile, 
Kommt nach Hauf’, und deheim hafcht ibn das 
Todesgefchick. 


Aber fo ijt er nichts werth dem Volke , noch wird 


er bedauert: 
Trift den Krieger ein Leid; feufzet der Greis und 
das Kind, 


Sehnfucht regt der Tod des tapfern Mannes dem 


GANZEN , 


20. Volk, und wenn er noch lebt , zälts.den Halbgöt- 


tern ibn zu, 


Denn fie fehen auf ibn, als auf einen Thurm, mit 
den Augen. 


Weil er, was vielen ein Ruhm wäre , verrichtet 
allein, 


TYR- 
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Sein ifls ja, wenn ein tapferer Mann im vorderflen 
Treffen 
Fällt, fürs Vaterland: kämpfend mit edelem Mut. 
Aber nichts klöglicher „ als die fetten decker verlaffeud, 
Und die Vater fladt betteln hei Fremden umber, 
e Irven umber mit der Mutter , dem grauen Vater, 
À den kleinen 


Kindern, der Gattinn fogar, die er als Mädchen 


gewann. 
Allen ifl er verhafst zu denen er kommt; er erlieget 
Unter des Mangels Drang, unter der Dürftig- 
keit Not; l 
Und macht Schande dem Stamm, zum Tadel fein 
blühendes Znfehn, 
ïo Jede Verachtung verfolgt, jegliches. Uebel ihn dann. 


Streift ein Mann fo umber, verliert er die Schönheit 


der Jugend, 


Und behält zulezt nichts mehr von Regung der 
Schaam. 


Mutig lafet uns fechten für diefes Land, für die Kinder 


Sterben, und fchonen gar unferes Lebens nicht mehr. 


e Aber bleibt bei einander , ihr jungen Männer! im 


Treffen; 
Und 
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Und fo wenig beginnt Zagen, als [chändliche Flucht, 


Sondern machet nur profs und flark den Mut in der 
Seele, 
Und fo mit Männern ıhr kämpft zaget fürs Leben 
| nicht feig: 
Auch verlafet im Streit nicht fliehend die würdi- 
gen Greije, 
ao , Deren Kniee nicht mehr leicht wie die eurigen find. 
Denn das Beier nicht fein, wenn im vorderflen Tref- 
fen vor Füngern 
Fechtena ein älterer Mann fällt, und im Staube 
; an erliegt, 
Defen Bart (hon gran, und defen Scheitel [chon weifs ifl, 
Der den mutbigen Gef flandhaft im Stanbe ent- 
haucht ; 
25 Der die blutige .Schaam mit züchtigen Händen bedecket 
Denn den Augen ift diefs bäfslich und tadlich zu fehn, 


Und die entblöfstee Haut. Doch fchön fleht alles den 
Jungen. 
+ f N 
Wärend einer im Schmuck lieblicher Jugend noch 
blüht , 
Ift fein Anblick erfreulich den Männern, liebreizend 
den Weibern, 


aa Lebt er, und dann noch fehön, fiel er in vorderfler 
Schlacht. 


Tyr- 


Qy za 


EA HE ER 


KD dens ihr eyd das Gefchlecht des niebefregten Alciden, 


Mut! noch wendet von euch Zeus.nicht das Antlitz 
hinweg. 


Zaget auch nicht vor dey Menge dey Krieger, noch 
ziitert; wer Mann ifl 
t 
Drünge gerade den Schild bin in die vorderfte Schlacht, 


e Setze fein Leben. aufs Spiel, und fehe die Parcen des 
Todes 


Gern wie der Sonne Strahlan dem Gefilde der Schlacht. 


Denn wie auszeichnend die Werke des thränenerregen» 


den Mars find 


ER ihr, und kennt auch den Zorn arbeifeligen 
Kriegs; 


 Füngling' ! ihr waret bei denen die flohn. und SE 
verfolgten, 


yo Oftmals. fehon. und habt beides gekofler und fatt. 
Denn die, fefl bei einander haltend , es wagen zu gehen ` 


Unter die Augen dem Feind’, hin in das vorderfle 


; Glied , 
Wenige flerben derer, und bringen dem Volke doch 
Rettung. 
Zıttert der Be dann ift gänzlich die Bravig- 
keit hin. 


ilter Theil, p 15 Nie 


2236 EEE SEEN 


4 


15 Niemand redet es aus, was für Uebel dem’ Manne be- 
gesnet, 
Der mit feigem Sinn fehändlich durch Flucht fich 
entzieht. 
Denn. es ifi leicht, zu erhaftben den Nacken des flies 
henden Mannes, 
Und im feindlichen Krieg’ ihn zu zerhawn mit dem 


Schwerdt. 


Aber febändlich ein Todter, den Rücken von hinten 
durchbohret 


20 _ Mit der Spitze des Speers liegend im blutigem Staub, 


Jeder der feft fich geftellt zum Kampfe, der Beie, mit 
beiden 


Füjfen fefl, wie ein Fels, beiffe die Lippen vor 
er xg": 
Unten die Seiten und Schenkel, und oben die Bruft und 


die Schultern 


Mit des geräumigen Schilds wölbigtem Bauche be. 
deskt , 
25 Schwenk’ er den flarken Spieß mit der rechten Faufl, 


und bewege 


Furchtbar des mächtigen Helms Wappel hoch. über 
dem Kopf. 


Kriegen lern’ er, indem er gewaltige Thaten verrichte, 


Stehe nicht, haltend den Schild, fern wo der Pfeil 
nicht binreicht, 


Feder 
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Jeder gel’ in die Nähe, mit langem Spieffe verwund’ er 


e Viele, und wir dem Schwerd töd? er den, feindli- 
chen Mann. 


Setzend Fuß bei Fuß, und flemmend den Schild auf > 
dem Schilde, 


dees an Wappel, cen Helm fchlagend an töfenden 
Helm, 


Brufl on ` Bruft — fo ringe mit feinem Gegner von 
Feinden 


Feder, des Säbels Griff, oder den Speer - in der 
Fauft. 


35 Aber ihr Unbepanzerten, die ihr, euch hinter den 
Schilden 


Hie und da bücket , SS mächtige Stein’ auf den 
Feind, 


Schläudert geglättete Spieffe , wenn nahe denen ihr 


flehet 
Deren ganzen Leib völlige Rüftung bedeckt. 


Ce: 2 TYR- 
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Lë eder mögt ich gedenken , noch je dem Ehre bei- 
legen, ` 
Der mit der Fus Gefchick, oder im Ringen ifl 
groß, 


Selbft nicht hätt’ er die Gröjfe und Kraft der Cyklopen, 
und fiegte, 


Gül es um Schnelle , fogar über den thrazifchen 
Nord; 


ç Selbfl nicht wäre fein Wuchs noch lieblicher, ale des 
Titbonus, 


Reicher als Midas er, reicher als Kinyras DIR ; 


Selbft nicht herfcht’, er auch weiter, als Pelops der 
Tantalide, 


Hätt er füles Gefcbwätz, fo wie die Lippen 
Adrajls ; 
Hitt er auch jechlichen Rubm, nur nicht des unbän- 
digen Mutes — 
zo Denn fo il er kein Mann, welcher im Kriege 
was taugt, 


7 l Hat 
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Hat er nicht männlichen Mut den blutigen Mord an- 


zufeben ; 


Drängt er nicht vorwärts fich, ‘nahe dem Feinde 


zu: flehn. 


Bravigkeit ife durch fich DI der. Meüfchen größte 
Belohnung , 


Und am fehönften iftis, fehmücker den Füngling ihr 


Kranz. 


z j 
e Denn ein gemeiner Schatz ift das dem Staat und dem 
Volke , 


Weun mit fefiem Fuß flieht in der vorderflen 
Schlacht 


Unbeweglich ein Mann, der, fehändlicher Flucht nicht 
gedenkend, 


Unerfehrocken im Geif waget fein Leben mit 
Mut, 


Und entflammet zur Kühnheit den Nachbar, wenn er 
auch fiele. 


20 > Solch ein Mann ift gut s ifi in dem Kriege viel 


werth, 


f l P 3 Er 
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Er kehrt fehnell in die Flucht die Sehroffen Gefebwa- 
der der Feinde, 


Hült die Woge der Schlacht auf mit arbeitendem 
Trotz, 


Und wenn er fällt in’ dem vorderflen Glied’ und ver- 


lieret fein Leben, 


Vorne mit Wunden bedeckt , greulich durchlöchert 
die Brufl, 


ze Und den bauchigten Schild, und den Panzer: fo brin- 
get er Ehre 


Seiner Stadt, und dem Volk, bringet dem Vater 


viel Ruhm, 


Ihn beklagen fowol die Jungen, als auch die Al- 


ten, 


H 


Und die ganze Stadt trauert mit drückendem 


Gram, 
` 


Glorreich ifl fein Grab , find feine Kinder und 
Enkel, 


30 Und fein folgender Stamm unter den Menfchen Ze, 
i kannt. 


Nie 
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Nie werlöfchet deß Name , nie wird erflerben fein 


Nachsuhm, 


Sondern Unflerblichkeit krönt den, ob ihn Erde 
gleich deckt, 


Den der wütende Mars umbringt, da fürs Land 
| und die Kinder 


Brav er fochte, und micht wich dem gewaltigen 
Feind. 


35 Aber entflicht er den Streichen des langentfchläfernden 
Todes, 


Und krigt glänzenden Ruhm fiegend mit blinken- 
dem Stahl: 


s 


Alle ehren ihn dann gleichbmäfie , Junge und 
Greif, 


Und. mit frohem Gefühl fieigt. er zum Hades 


hinab. 


Unter den Bürgern glänzt er nochi im. Alter , mit 
Ehrfurcht 


40 Sieht ihm jeder, und [cheat ibn zu beleidigen 


fich. 


Vi Alle 
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Alle „ Funge und Gleiche, und Aeltere fliehen mit 


l *Achtun g 


Auf von den Sitzen vor ihm, machen dem Wir- 


digen Platz, 


Wer ein Mann ift flrebe nun diefer Treflichkeit 
. Gipfel 

"Kühn zu erfleigen, und flets üb’ er im Kriege 
den Mur. 
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ZUSÄTZE own VERBESSERUNGEN 
ZUM ERSTEN THEIL. 


Hymn. I., 2. Dafs die Rhapfoden in ihren Prooemien ge- 
wöhnlich erft dasLob Jupiters befangen , fagt Pindar. 
Nem. I. 1. "Ooän zeg va Otgorien gë ETEW 
(i. e, Ta gapado y TE FOANX aodo %0 X0 Ye 


gor Aros ER meoosmiov 


3. Die avdges goða und vuäaeezer find in diefen Zei- 
‚ ten noch eine Perfon. Der goos fang und be- 
gleitete mit der aas oder Gogtato? feinen Ge- 
fang. S, Odyfl. I. 153. f. Ilias XII, 730. «Ara Dw 

xe Dee moheni soya" trepw deem æt goën, 


e, für Qsaeurras mufs man nothwendig lefen QiAovræe 
von ioar Denn in dem leztern Worte ift die 
erfte Sylbe lang; dagegen in hus kurz. S. Hr, 
Heyne zu Hefiods Theogon 97. und Clark zu Ilias 
XX. 304. 

IL 1. tro areguyay nicht unter , fondern durch, d. 3 


mit den Flügeln. 


IV. 14. map evarecı xos, aufblumigten Tanzplätzen ; 
fo nennet Homer die Wiefe ævẸ9euosyræ, und auch 
Städte auSewoevras, z, B. Ilias I. 695. Oder man 
überfetze: in frohen Tänzen, denn auch diefe Be- 


deutung kann sage ogos haben. 
15. GEI hüpfen wie junge Rehe. Dionyf. Perieg. 


343. rot mae}eyinaı, vonas cin Te veßgu, hrer: 
P H et, 
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er, Hymn. in Cerer. 1174 ai de, wrn sao, y 


mogTIeg nægos wor LAAT av AUWA, 


V. 1. aui Aworo myncouaı vom Dionyfus will ich 
fingen; für das gewöhnlichere Heger, og Kee 
dan. Vergl. Hymnus VIIE 1. und XI. 3. In 
Profa hätte es eigentlicher heiffen müffen Ttor Äi- 


veau Hmegtzoi, 


27. avögtcaız uns Männern, welche nicht , wie du, 


gleich weibifch zittern, 


er, Yugale fonderbar genung für sčw nos. Aefchyl. 
Sept. ct. Th ep, ze Ivpadev für sën worsas. 
Euripid. Bacch.,332. Yugale Twv vouw für fa vos 
Hot d. i. "aen vomoug, 


55: xTw überfctzendie gewöhnlichen Lexika ohne 
alle Auctorität, gubernator. Ruhnken 'erkläret es 


aber richtig für ein corrumpirtes Wort. 


VI ı5. 16. Diefe Verfen müffen, wie ich glaube, fe 
gelefen werden. 
DÉI ag Zoe, shoas xpusaluyov oua ræs rous, 
ermegios NEUTYTIL am gupgrën watavovde, 
d. i. Daun aber,(nämlich,wenn er den Himmel durch- 
gefahren it, denn v. o, läfst ihn der Dichter den 
Wagen befteigen und fahren,) hält er die Roffe an 
(diefs ift isavaı irmous) und läfst fie darauf in den 
Ocean hinab vom Himmel. Ody. XI. 16. Heriog= 
I” dtas al en aer am’ ovomvodev Mora. 


CO 
l VII, 
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VIL v.8. aäauezg, Man überfezt es blau - grau- 
fchwarz - äugigt, Plinius H.N. VIII. 21. Oculi glauci, 
(yAsvaoı ) Adem qui & cæfii, quales funt felis, & 
leonis & noue oculi., Nach diefer Erklärung be- 
zeichnete diefs Wort die grauen, flammenden Augen 
der Kriegesgöttin. 

‚11. die æyàwæ soya würde ich jezt auch wie v. 15, 
nehmen. SofindX. 2. ayaga Sexe, die Kunft Häufer 
zu bauen u. Lt | 

19. oAoAuyy iff, genauer beflimmt, das von Schmerz 
oder Freude erprefste, und öfters wiederholte Ru- 
fen oAoAu, mit dem der. Chortanz ‘unterbrochen 
wurde, wie das bei allen Wilden üblich ift. — 
Vorzüglich erhoben die Weiber beim gottesdientt- 

« lichen Chorgefang dies heilige Jubelgefehrei. ` Da- 
her  Aefchylus S. e Th. 274. Zeg oAoAuymos für 
xogos fagt, S. die Ausleg. z. Diodor. NL 11. He- 
rodot, IV. 189. Brunck Analedt, Le&. p. 79. 

20. dıxawv ZroAg gien, S. TheilIl. Anakreon. I. 7. 

23. Zur Beftätigung diefer Erklärung dienet, dafs He- 
God den Kronus, den Stein, welchen er an att des 
Jupiters zulezt verfchlucket hatte, auch zuer/fl wie- 
der ausfpeien tilfet. mewrov efeunse Aer "uerg 
xaranivwy’ Theogon.' 497. 

31. Tiugoyaç ev yoii erkläre man deutlicher-fo: ihr 
werden in allen "Tempeln der Götter auch‘Opfer 
gebracht. So fagt Ceres, im Homer. Hymn, 268. 
tiua dp Agbgrug TIUEOXOS. 

34: 
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34. Zar array (nämlich (www) oureg ri eer meduy- 
jerov, von allen übrigen Creaturen entgieng keine 
der Venus. Wem aber diefe Ellipfe zu hart dünkt, 
kann meQßuyueros lefen, Dann verflärket 71, wie 
öfters die Negation, und mufs überfezt werden 
wohl, 


40. erAeAadovex mufs offenbar auf die Venus gezogen 
werden, und da fcheinet der Sinn diefer : Venus 
verführet.den Jupiter zur Liebe, und ohne daran 
zu denken, dafs fie ihn dadurch der Juno ungetreu 
macht. Befler wäre es: Hens EAACAQJOYTA edit ue 
THS AOX OU TE> der dann an die Juno, feine Gattinn 

i und Schwefter , nicht denket, 


§1.-xæi TE Sean, auch gebahren diefe: Richtiger müfs- 


te es wohl heiffen. & re, welche auch £. 


62. erevnvogev. In der Ableitung des Wortes bin ich 
dem Guiet gefolget. Andere leiten es von eravdew 
ab. Davon hiefle aber das Perfect. medii era äer. 
Man hilft Geh mit einer Reduplication aus. Allein 
fo würde es doch nicht erevvo$x& fondern ezeuam Aa 
heiffen. Man fchiebt alfo noch ein euphonifches 
ve ein. — Richtiger fcheint mir diefe Ableitung: 
von vew ich lege auf, find vnew, vmvew und vnvedw > 
und izwnvedw, davon das Perfedum eremmode, 
Die erfteren Formen kommen im Homer vor, die 
leztere.ift "analogifch : fo von etw, exeI3w, von 


dmw, Gämväa, . Zu diefer Ableitung 'paflen 
auch 


d 
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"auch die Gloffen er, erexero, wodurch man das 
srevnvoge erläutert, und die Bedeutung der ver- 


wandten Verba. Hefiod Schild 269. oAAn Ste 


xarevgvoIev wuous, viel Staub lag auf feinen Scëul- 


tern. Hymn. in Cerer. 268. xoudi erëmgin oi 


63. Diefen Vers hält Ruhnken mit Recht für falfch und 
aus Ilias XIV. 173. hieher übertragen. 


69. Go due (emi) saduo. 


83. pn ragßnosıe piy, dafs er nicht vor ihr fich ent 
fetzte. 

98. Diefer Vers fcheint aus einer Erläuterung des vor- 
hergehenden entftanden zu feyn. So urtheilte auch 
Ruhnken. Vergl. Ilias XX. 8. Odyf. VI, 123. 


116. Auch diefen Vers ftreicht Ruhnken aus, weil er 
fo gar fchlecht fey. 


119. arpesıBoas erläutert man nach dem Scholiaften 
fo: æi arbevos moara (rog yavevor) d. i. reiche 
Mädchen, die ihren Eltern viel Gut erwerben, 
indem der Freier für ihren Befitz vieles bezahlen 
mufs, — Denn bei den älteften Griechen wußte , 
fo wie bei andern uncultivirten Nationen, der 
Freier fich das Mädchen mit Gefchenken erkatfen. 
Vielleicht kann man aber eben fo richtig für Toss 
yovevas denken , Tois enger, wie ich es in den No- 
ten gethan habe. Das ficherfte ift fich nicht an die 
"Etymologie zu binden, fondern es fchlechthin zu 
‚überfetzen ` reiche Mädchen, | 


141, 


| 
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141. denn yawos it hier der Hochzeitfchmauß. S. 
Ody. IV. 3.=1. 226. Pollus, I. 226. 


150. für en, das zu DiAoryrı gehörte, mufs dem be- 
ftändigen Sprachgebrauch ‚gemäfs gelefen werden 


ea. Denn man fagt immer zur ev Dsaoryrı pıynvoi, 


164. Der Gürtel, welcher dicht unter der Brot ge- 
bunden war, hiefs eigentlich. sso®sov, "Die Can 
lag um den Leib, Doch werden beide verwechfelt. 

204. Mufs man offenbar , wegen der fchicklicheren 

Verbindung mit den folgenden Verfen , lefen ert- 

onge gue, Diele Verbeflerung bin ich meinem 

Freunde Hrn. Prof. Wolf fchuldig, fo wie die obi- 

ge bei ı50. 

205. en, Die ere Erklärung paffet am beften zur 
Simplicität diefes Zeitalters, 

225. gn sye Ttov eine gewöhnliche Inverfion für 
ege eye gëgr, fo ift auch xAtos Ar bn für sye 

ARATOS, ; 

243. Ias XVII. ç91. Tov org vedern are usaga, 

252. Die gegebene Erklärung bat freilich ner läfst 
fich aber, wie ich nunmehr, fehe, nicht aus den 
Worten grammatifch herausbringen. — Ich wage 
es alfo folgende Verbeflerung vorzufchlagen , vuv 
Davri wor dtaertäo2egesret, d. i. Nun wird mei- 
ne Neigung aufgegeben werden müffen, diefs in 
der Götterverfammlung zu fagen, (näml. 250, $1.)> 


da ich felbft fo fehr gefallen bin. yrasıuoyerv, ein 
` Wort 
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Wort deffen Gch Herodot mehreremal bedienet, 
ift, feine Gefinnung oder Willen unterdricken, 
weil man fich zu fchwach fühlet ibn durchzufetzen. 
S, das jonifche Gleflarium beim Herodot; zum 
Hefych in yYıwospangneaı und Hr. Pr. Beck zu Ari- 
ftophanes Vögeln v. 554. 


259. Dafs sree$aı die angegebene Erklärung leide be- 
weilet.' Dias II. 406. Setze dich, fagt die Helena 
zur Venus, zum Paris, Beau Aamar xeAtufoug, 
entfage den Wegen der Göttern, d. i» fchlieffe dich 


von ihuen aus. 


261. eege von pwougs ich bewege mich im 
Tanze mit Heftigkeit, Ilias XXIV. 616. .Nuudas, 
di T audı Ay two sgewoavro. Daher it tegwrgyro 
xoeov heftig ftampften fie die Erde oder den Tanz» 
platz im Tanze. Odyff. VIN. 264. befchreibt Homer 
den Tanz der Mädchen an Aleinous Hofe. mer An- 
yov de Kogav Bean Foci, wurag Odueseug ` 
Baguaguyas Inero mod, Yaumale de Juuw. 
Will man x»g0v nicht für Tantzplaz nehmen, fo 
mufs serge fuppliret und überfetzet werden, mun- 
ter und {chnel bewegten fie fich im frohen Tanze. 


d 

280, Ilium heifst das windigte, wegen feiner hohen 
Lage am Ida. Diefs Beiwort wird überhaupt allen, 
was hoch ift oder liegt, gegeben. 

284. xanvrwms, Da zeaub die Vofenknofpe ift , fo 
kann seine Num®n nichts, anders als, die ro- 


Jigte, ' 


` 
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figte, rofenwangigte Nymphe feyn. Erf in der 


Ausgzbe des Hrn. Prof. Wolf ift diefes Wort fehr 
glücklich zum Adjediivo gemacht, da es bis dahin 
die Nymphe Calykopis gewefen war. 


Y AIT 4. Ewociyaios d. i. o evoQwv yaæiæy, dafür Ger 


6. 


man auch Eworsy Jay 'und dorifch Evorıdas, 


xuavex@stns ił das eigenthümliche Beiwort des 
Neptuns, fo dafs Hefiod Tbheogon. 278. gerade zu 
H Kuavoyastns für TlIossdwv fagen konnte. Doch 
findet man es auch, felten zwar, von andern Göt- 
tern, (Hymn. auf d. Ceres 347. Ae seg argc) 
weil die alten Barden fich nie an eine fo ängftliche 


Genauigkeit banden. 


3. €, ee eueurg rereaPogov , das ganze Jahr hindurch. 


d. i nun leben fie im Winter eben fo angenehm, 
als im Sommer. Odyfl. X. 468. vier rate, Tia 
Ase Gogov EG wvıaurov, nMEIe, — QAN ore Ò eau, 
"oe tyy, XIV. 292. TAE UTW Stee TerErDogoV as 


eptaura f. f. 


‚XI. 2. veiAr gece On@n, Theben das fchöne Tanzplätze 


A 


hat. Wie suguyogos , jede Stadt, die fehöné groffe 
Tanzplätze hat. 


XIIL 3. in der Note, verbeffere fo: anfangs zu Wagen; 


dann zu Pferde, 


ORA- 
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= 
ORES KAE Ee 


II, A Denn alles, was, gleich den Augen des Menfcheu 


am Körper, hoch liegt, nennen die Dichter 


ocdevoew. So ift Irsog-oPguvoeooa , weil es am Ida lag. 


XL 1. euguxgogos die richtige Erklärung S. vorhin in dem 


Zufaz zu Hymnus XI, 2. 


2. Heoredaı, Unter den Familien der Perfer, war die 


XIL ı 


Familie der Pafargaden die allerberühmtete und 
angefehenfte, Ein Zweig derfelben waren die 
Achaemeniden, von denen ein anderer Zweig die 
Ilegsadas, Diefe befaffen den Thron. S. Herodot. I, 
135. VO. rt Xenoph. Cyropd. I. 2. 1. Nach 
Dichter Sitte ftehet alfo der Nahme der Königl, 
Familie für den der Nation,’ S. Th, H, Tyrtaeus 
H. 1. und zum Schild des Hercules 13. 


xevenoeov,. Diefs Beiwort giebt der Homerifche 
Hymn. auf die Ceres deier Göttinn v. 3. Aug. 


Taos xevexogov, wofür Herr Ruhnken zu lefen ge- 


beut xevoo$eovov. Die Amny wird beim Euripid. 


Bach. 982. Ž:®nPopos genannt, wie auch beim Ae- 
fchyl. in Choeph. 636. 948. Bekannt ift die Ceres 
Sgeravnpoços , die, auch beim Lykophron Si Eia 
PnDagos genannt wird. 

Die gegebene Erklärung ift nicht grammätifch. Ich 
mögte alfo lieber mit Camerarius lefen , seat, 
d. i, Aossunge 2äzeäar (avra ) ae "eg, der 


älter Theil, Q ver«- 
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Ehen ə 
verlangt, man folle ihm in allen gehorchen. Odyff. 
XVIL ig. oe enuavragı mavt TJA, -- og 


nor if für er macı oder xar Tara, 


ZUM. SCHILD DES HERCULES. 


3. Man kann Aaxoem2os auch erklären; der ‚feine Schaaren 
zum Gefecht antreibt. So ift beim Pindar Olymp. 
HI. 47. Diana inmooo@, die, welche ihre Roffe 
antreibt, ( mangirmæ ) und Zceteegeg, ein Epithe- 
thon der Minerva und der Krieger , der Speer- 
fehwinger. | 

13. er Ondas inereuss für wxero inerevamy es Onbag, 
Vergleiche Theil II. S. (ed, 13. und Hymnds V, 
43- eDoanIncav eç "Toutéugy, 

19. die gwes Ten find die Eden diefes Volkes, 
Denn: alle Könige und angefehene Krieger ( Baste 
Aer Sat avanrıs ) Dnd in der epifchen Sprache 
gear, | 

20. Ge ag ed Ö1ereTo , deutlicher fo: fo wars von ihm 
befchloffen worden, (und fo hatte er es mit einem 

„ Eide verfprochen d 

az, Man kann auch das Komma nach AAxaıoıo wegftrei- 
chen, und verbinden next Tos Anoıg xudiowv , voll 
ftolzen Muthes führte er feine Schaaren an. 

. 29, Die Bemerkung über die Redeutung von dans ift 

richtig, und gehöret bieher. Denn im Texte mufs 


bier und unten v. 128. für acte (dem Genitiv 
von 


ZUM ERSTEN THEIL. 243 


von ga, der Fluch, das Elend) gelefen EAE 
Serge ; (der Genitiv von age der Krieg, das Flerd) 
weil in seg, die erfte Sylbe lang, dagegen in zung 
kurz ift, und das Metrum hier eine kurze Sylbe 


fordert. S. Clarke zum Homer Ilias XVIL too. 


sg, Wie Hercules aanne geg für die Menjchen war, . 
das habe ich in der Anmerkung gezeigt, Aber wie 
konnts der Dichter fagen, dafs er diefs auch für 
de Götter gewefen. Ich weifs es nicht anders zu 
erläutern, als aus der bekannten Fabel, dafs Her- 
cules den Göttern im Gefecht mit den Giganten fo 


redlich geholfen haben foll. S. Apollodor S. 19. 20. 


29. gäere ardnsaı. das gewöhnliche Beiwort der Men- 
fchen. Der paflendfte Ausdruck dafür fcheinet mir: 
die erwerbfamen, weil ardew gemeiniglich diefe 
Bedeutung hat. Andere überfetzen es: inventores, 
die Erfinder, die Klugen. 

33. Pirsov, Ein vor Theben liegender Berg, auf dem die 
Sphinx, oder, wie die Bæotier fagten ®,£, ihren 
Aufenthalt gehabt hatte. S. die Scholien zur Thed- 
gon 326. 


35. Wahrfcheinlich mufs man lefen eve dvew. Hiezouag 
bg, Denn der Sprachgebrauch ift vr eg ver 
uerg Liga, S. Ilias IV. 445. VI. ze Odyfl, 
V. 126. Der Genitiv Be: nur in der andern 
Redensart eridao zus Tat, Odyfl, 480. tyw 
Kıguns megıngnAeos ena: tung, 
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Auch Pindar fagt vom Jolaus und Kaftor : veer 
Howe d$sdonäaraı Aaxedasum zer Orfas 


erervodev xearısor, Ihm., I. 22. 


Herr von Launay hält das Orichalcum für ein Ge- 


„ mifche aus Kupfer und Galmey oder Zink, nach 


129. 


‚334 


397. 


456. 


460. 


D 


“fen Vers für unicht, Warum? dafs bet er nicht. 


dreierlei Verhältniffen der Beftandtheile ; eine, 
die unferm Similor; eine andere, die unferm Met, 
fing gleich it, und eine Dritte die noch blaffer ift. 
Si die Götting. gel. Anz. 1785. S. 1160, 


Gass wegt sngeeci (xesevov) f, Erft warf Her, 
cules den Riemen, welcher an dem Köcher war, 
über den Kopf, und fo ruhete der Köcher auf fei- 
ner Brut. Dann fchiebt er den Köcher herum 


D 


auf den Rücken. 


yuvodes uro carsos, unbedeckt unter dem Schil- 
de, läfst fich nicht fagen. Man mufs alfo mit Guiet 
und Stephanus lefen «mo, d i. aroyumvoderes 
cares, l 

“ss woTatw, d. i. in der fchrecklichften Hitze, 


öre ıdıoves anders aworarov, alfo für: sy Deep, 


wpskumern (gearr) eg Poou, indem fie aus dem 
Wagen mit den Händen nach dem Spiefle grife 
Hymn; in Cerer, 15. woeZaro "Egon Soa Ivou 


Außer, 


für vro liefs zg, wie oben 334. Guiet hält die. 


Daß 


——— E E 


t 
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Dafs er fchon 334. da gewefen war kein Grund, 

Mir dünkt, er dürfe nicht fehlen, 
461. Wenn Hercules den Mars nach 440. da verwunde- 
| te, wo er mit dem Schilde nicht bedeckt war , fo 
konnte er unmöglich das Schild felbft durchftoflen. 
Guiet zieht daher mit Recht diefen und den folgen- 

den Vers in diefen einen zufammen. 


Outer’ smingarsas" em de XIov nappar been, 


ZUM HERCULES, DEN LÖWENWÜR- 
GER. 


6. Verbinde: o e onser (Tu) org Cazgag (d.i 
@mogcvvr% weg) bov, wenn jemand dem Wande- 
rer, der um den Weg fa verlegen ifl, etwas ab- 

| Schlägt. 

9. Verbinde c7 oz eg ud: EAswouvros voovros, an den 
Ufer am Eliffus; für das einfachere : et one Bag 
E/sıcouvros, Ilias XXI. Roays au gesäag, ee Dan 
aui wen tria én, Gewöhnlicher hat auds, 
wenn cs bey, am, bedeutet den Dativ. 


at, Daher heifst auch Pan, vouos Bees, im Homerifch, 
Hymnus auf d. Pan. v. ç. Dafs Mercur die Heerden 
befchütze Ger Hefiod Theogon. 414. Exary zeäaa 
ww say uoos our Betag Ayida mehr, ' 


97- engt SETO Munnduw, voll vom Gebrüll der Rin- 
der war das Feld. So ift Ilias XXf. 220, der Sca- . 


Q3 WAN- 
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mander sewowtvog ververes gedrängt voll von todten 


Körpern. $. Hr. Pr. Wolf zu Hefiods Theogon 
1.60. 


122, coyæ vounav find offenbar ai ayerdı fo wie eg 
avðowrwy, die Saaten, Feldfrüchte, 


168. amworeovr&, Vergleiche Theil IL. S. 154. 


201. Einem Ort Ile», oder ein Volk Moysis kenne ich 
in diefer Gegend noch nicht, Ein Hyfiæ in diefer 
Gegend finde ich beim Plinius HN IV. 6. Man 
konnte daher lefen. Favras eg Tongs, Unter 
den Gegenden , welche deier Löwe verheerte, 
nennet Hefiod Theogon. 331. Arsrag, einen Berg, 
welcher nahe bei Nemea lag.‘ Paufan II, ı5. s. 144. 
Man könnte alfo auch emendiren: 

navras ag Ameravras eminAulwv T. W, 
Doch bleibt es inımer möglich, dafs ein uns un- 
Bekänntef Ort Des, oder Völkchen [Ilenas ohn- 
fern Neues gewohnt hätten. | 


Zu- 


TTT "TT S 
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Callin: v. 7. Das Synonym von aAoxas E it gàd- 
296 pinsn. 

21. toe Movvig twv (moæyuaræ) ačix morAuv (Vera) 
in Profa würde er afte moañav gefagt haben. 
Tyrtzus I. 1o. Um dem Verfe das Holperichte zu neh- 

men verbeffert Hr, Hop, Heyne rræ ð ætriui® 


oi xl == Götting, Anz. 1784. S. 954. 


28. für @0& TS verbeflert Valkenaer £garng, Diatrib« 
Euripid. S. 293. | 
IL 7. Für' gerfuie fchien H. H Heynen dr Sinn zu 
fordern : epy’ aiönaw, wie verderblich der Krieg 
ift, wie viel Menfchen er fordert. Gott. Anz. l. c. 
17. So it beim Heliod. Theod. 369. Tav op agy&- 


Atov "art Bacrov avdga eviamen, 


Mimnermust. Iin Esa eler æ DodiTne zu lefen, fo 
dafs es die Liebe, nicht die Liebesgöttinn bedeutet. 
Siche $. 158. z Saak 


7. vmorregov kann nicht, wie ich es in der Note that, 
mit sun verbunden werden. "Ee gehört zu Hasov, 

Der Sonnengott wäre hier alfo gefluget. Nach ei- 

ner Zbnlächen ` alten Vorftellung' it im “homer. 

" `" Hymn, ` auf die -Selene wv r. a diefe \.Gottinn, 
Taweimregos. Doch möchte.ich, weil dete Vor- 


Qi ftel- 
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ftellung. einzig it ;. Gë lieber lefen, UmorTepog, 
Dann wäre die sum oben fu vrorregog, als dief 
Jupiters Wagen ift, beim Plato im Phaedro. pag. 
246E: 


Solon. I, 2. ex@zärer nämlich zoue odovras, es wechfelt 
die Zähne, 

S. Tt yvi asgouevav, während des Wachsthums der 
Glieder. Hr. P. Cludius emendirte nm, ET e, 
Diefe Lefeart giebt eben den Sinn, nur ift fie klä- 
rer, allein en bedeutet mit dem Genitiv verbun- 
den öfters während. 


9. See ze jeder, der Mann wie.das Weib find jezti ' 
am flärkften. 


12. Erkläre ich jezt fimpler fo: Nun macht er nicht 
mehr, gleichwie vorhin, tollkühne Streiche, denn 
er ift zu klug. Gewöhnlich find eeya ararzua 
gleich mit ve, 

15. Maranwreps kann der Grammatik nach nicht an- 
ders als mit yAwrræ verbunden werden. Wem 
diefs zu gekünftelt fcheinet, lefe mit Clemens Alex. 
in folgend, Verfe ewka de xas oos, 


II, 34. Verbinde eig inasos. eye dofav ren (Meet) 
euro, Feder hat von fich eine gute Meynung. Dafs 
die Gottheit das Böfe ftrafet „ das wien alle Men- 
{chen wohl, aber-jeder hält fich für gut; und alfo 
vor der Strafe ficher. 


, 39 
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39. 40. Der Feige Guichet fich mit der Einbildung er 
fey brav, und der Garflige glaubt, er fey bin, 


45. Die Trennung des ıx9voevra von zorrov ift hart; 
fo wie v. 47. die Verbindung Ars Toei. d. i. 
‘annos (exeww) tooi (für oig) mehs 


49. 50. d. i er fuchet Unterhalt und Reichthum durch 
Künftler, oder Handwerksarbeit. Denn alle Künft- 
ler und Handwerker ftehen' unter dem Schutz die- 
fer beiden Gottheiten. Plato de Leah, XI. S. 617. 
HOdısov ver Adnyas Joey To Twv Önmıovoyav yEvos, 
ër rov Brov nu Euyaarasxevaxeor rexyaıs, Vergl, 
Theill. S. 29. und Hymn. XII 2. 

55. æ f. den Sprachgefetzen gemäfs mufs diefs « mit 
avdgı verbunden werden, und dann ift der Sinn: 
dem Mann, mit welchen die Götter umgehen (d. i. 
den fie lieben. S. Theil I. S. 189. 200.) fagt der 
Mantis das kommende Unglück zuvor, Vergl. Xe- 
nophon. Mem, Socr. IV. 3. 12. 

58. Tos f. Tovras eeyors wämlich mærwvos , d. i. fie, die ` 
Arbeiten der Aerzte können nichts ausrichten. "So 
it oun enee CEA bua Ilias XIX, 107. und 
beim Pindar, Nem, X. 54. mar de TeAos, E cos, 
Zeu, eoyav d, i ou rereıs "et Sien, 

62. aleng nämlich’ ze, d. i. einen anderen macht 
jemand durch blofles Berühren gefund, 

63. Eben das lehret von den Parzen Hefiod Theogoms 
218. 19. ; 

Qs  Zëe 
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70. Wie das Glück des Guten eine Befreiung von der 


in Schaden flürzenden Thorheit (2 @sosuns enäurıc) 
feyn könne, fehe ich nicht ein. .Mufs man etwa 
lefen x Avom aPsoevns, d i. er kriegt Gluck 
und Weisheit, 


Theognis I. 13. ovy gar voraoıv, garg Mouewv dweong 


traue, So hätte Theognis fich ausdrücken 
konnen, Aber fehöner ändert er die Conftruction 
ab. Der Sinn it; du wirft durch ganz Griechen- 
land kommen, nicht ‚om Rücken des Roffes getra- 
gen, fondern der Gefang der Mufen wird dich al- 


lenthalben hinbringen. 


VI. re, wnOwveı, die übrigen Trinker, welche noch nicht 


beraufcht find, finden es unanfländig. 


as. Für avızyrag de Tomurag verbefferte Hr. Pr. Cludius, 


p . e . 5 
e Ära outos, welches ungleich nachdrücklicher ift. 


vi 12. Befonders hatten die Euböer auch eine Wuna 


derrebe, welche an einem Tage blühete und Frucht 
trug. S. Valkenaer zu Euripid. Phoen. S. 639. 


13. Euripid, Helen, 212. yumarız dovanosvras, 


Fugata, 


Skolion VIII. 3. Die aa sedandagzı können auch der 


Frühling Leen. Anacreon LII: 1. sedarnPogov ver 
neos. So erklärte es auch Valkenaer zu Euripid. 
Phanifl. S. 295. 


XL e, wos fagten die Cretenfer; die alten Jonier auch 


ah, 


ua, wofür gewöhnlich devan, 
Sap- 
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Sappho IV. 7. Diefe Anmerkung ftreiche durch und liefs: 
medzupov, ein urfprünglich aeolifch Wort, das aber 
auch die Tragiker gebrauchen, für [AEREOS > wie 


medanw, d. i. uerzw, für weTEwgos eat. 


VI. ı. Ba if der Thron der Juno zoäuäedaige, Ho- 
mer. Hymn. auf Apollo 345. 


Tragiker III. 13. Verbinde : reuroutvav uro onorav 
aer: hinabgefchickt in die Finfternifs der Erde, 
d. i er Asöw, 


IV. ı. Verbinde : Irıas ov Aefn (Me) tav @mopfnran 


(Tore) für: ov Aty iv ezogäerag morgen, 


26. So ift im erften Theil Hymn. VII. soo. eem, 
die Felfenhöhe, die Spitze des Berges, EECH 
ogas. 

47. Plautus Captiv. HI. 4. e, periifti e patria, dii. du 

" bif deinem Vaterlande entriffen und zum Sclaven 


gemacht worden. 


VI 2. sales moŞov ver ouperar, aus dem Augen triu- 
felt, Nöflet du füffe Liebe ins Herz. Die fo be- 
kannte Idee, dafs Amor durch ein paar fchöne Au- 
gen Liebe errege. 

Dafs ich in der Anmerkung S. 158. fagte: Venus füh- 
re nie Pfeile, ift unrichtig. Man fehe nur Euripid. 
Medea 635. Demohngeachtet bleibt die gegebene 
Erklärung wahr. 


J 7e 
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17. So fagt der Chor in Ariftophanes Thesmophor, 977. 


von der Juno, KANdRS yauov Quarta, 


32. Der Semele von Theben brachte die Liebe des Ju- 
piters den Tod. So wufste Theben und die Dirke 
alfo aus Erfahrung , wie graufam oft die Liebe 


feye. 


VIII. 13. die Mofunoeken, ein afiatifches Volk, hatten 
Schilde mit weiffen Rinderfellen bezogen. Xenoph. 
Anabaf. Cyr. V. 4. 12. 


i 86. Hr. Prof. Schüz erläutert es fo: reros, fey cohors; 
Age eyvov fey gefagt wie Dias X. eg," Quraxuy 
Zoe "Age, der Wächter heilige Schaar; moàsyoe 
xexvrog fey hier !ranfitive , bellum gerens: und 
Jupiters heilige kriegführende Schaar. Hr. Schüz 
ift aber mehr für folgende Erklärung des Englän- 
der Heath : diefer fetzet nach dæxeaw ein Punct, 
ftreichet es nach Teao weg, und fchliefst xovaßog 
sy auAaıs in Klammern; zua fey hier aoywv, (in 
Profa, Tæ rery, oder A ev reis, bei den Dichtern 
aber auch im Singular. Aefchyl. Sept. ec. Th. 1033.) 
und diefer reAaos fey Minerva, O gelicbter Apollo! 
(welch Geräufeh der ehernen Schilde vor den Tho» 
zen!) und du von Jupiter gefezte heilige Regie- 
rerin des Krieges, du in den Schlachten hiegreiche 
Onka, fehütze deinen Sitz. 


XIIL Aus Ai Phoeniffen des Euripides v312. É f 
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Aë, Man pflegte fich, nach dem Zeugnifs der Scholien, ` 
vor der Heirath in einem Fluffe zu baden. Natür- 
lich konnte diefs nicht leicht anders als in den va- 
terländifchen Fluffe gefchehen. Bald mifchte fich, 
wie gewöhnlich, der Aberglaube ins Spiel, und 
man hielt es für ominös, wenn man vor der Hoch- 
zeit fich nicht in dem: Wafler feines Vaterlandes 
hatte baden können.. Diefe leztere Idee äuffert 
hier Jokafta. Verbinde: Iawnvos exndevSn (erhielt 
eine neue Verwngdfchaft, eine neue Ehe) avume- 
pes (d. i, avev d'Ceaen ver aveu) Aoureohagau 
Aine, ohne dé Gefang der Hymenäen zu hören, 
ünd ohne die Badeluf, d. i. ohne Dé: fich Pole, 
nices in feinen Fluthen gebadet hätte, oh ıe dafs an 
feinen Ufern Hymenien wären gefungen worden. 
Däs avev welches ich vor Ards füpplire, konnte 
ich den Sprachgefetzen gemäfs aus au 


nehmen. 


XIV. az, Herr Schüz überfetzet diefe Stelle fo: Lacry- 
mabile eft virginibus nuper defponfatis ante. fos, 
lennia nuptialia paternis ædibus reli&tis odiofum 
iter (in fervitutem) peragere, Er verbeffert 
apti yos für agrıromios,, und erkläret tute 
wwodgor& , nuptiæ juftae. — Mir feheinet die 
Emendatiön nicht näthig, und die leztere Erkli- 
rung wird fchwerlich bewiefen werden können, 


"Ich ftreiche das Komma hinter. agrırgozas weg, 


Da. 


Setze 
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fetze es hinter awodsorav und erkläre: ZOTIT OO- 
KT auf 90 für TT wwodgomors. Wei- 
‚nen müffen, wir, dafs unfchuldige mishandelte 
Mädchen, vor den Feierlichkeiten der Fhe, das 
Hauls ihrer Väter verlaffend, den traurigen Weg 
wandeln müflen. — vowua nämlich yapıv. -= 
@Wodsorog soe, virgo, quae nondum viro matu- 


ra, virum jam eft experta. 


